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Sonnabend, 22. Juli. 
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Für Aunguſt und Sehtember | 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent: 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. Die Expedition. 
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Politiſche Umſchau. 

Die Beſprechung der Finanzminiſter der Einzel⸗ 
ſtaaten mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, die am 
6. Auguſt in Frankfurt a. M. ſtattfinden wird, beruht auf 
einer Einladung, die vom Reichskanzler ausgegangen iſt. 
Das theilt nunmehr die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit. Zweck 
der Beſprechung ſoll ſein, zu einer Verſtändigung über die 
beſte Art der Deckung der durch die Heeres reform er» 
wachſenden Mehrausgaben und über verſchiedene ſonſtige 
Fragen der Reichsfinanzpolitik zu gelangen. 

Das Berliner Regierungsblatt ſchreibt dazu: 

„Würden die Matrikularbeiträge auf eine Reihe von Jahren 
feſtgeſetzt werden, jo wüßten die Einzeljtaaten ſchon in ganz 
anderem Sinne als bisher, woran ſie in finanzieller Beziehung 
ſelen und wie fie ſich am beften einzurichten hätten. Anderer: 
ſeits aber befände ſich auch der Reichs-Schatzſekretär in einer 

ünfttgeren Lage, als es zur Zeit der Fall iſt, denn er könnte dem 

Reichstag gegenüber auf ſeinen Schein beſtehen, daß dieſer ihm 

helfen, und ſich mit ihm über die betreffende Deckung neu ent⸗ 

ſtehender Laſten verſtändigen müſſe, und nicht, wie bisher, ſich 
damit tröſten könne, daß die Einzelſtaaten ja ſchließlich doch 
einſpringen.“ 

Dem „Reichs- Anzeiger“ zufolge ergab der endgültige A b⸗ 
ſchluß des Reichshaushaltsetats für 189293, daß ins⸗ 
geſammt an ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem Reiche 
verbleiben, im Vergleich zum Etat 8 093 163 Mark mehr in 
die Reichskaſſe gefloſſen find. Die Mehrausgaben betragen 
6953130 Mark. Es ergiebt ſich ſomit ein Ueberſchuß von 
1140 033 Mark. 

Was die einzelnen Zweige des Reichshaushalts ans 
betrifft, ſo ſind z. B. bei dem Reichsheer au fortdauernden 
Ausgaben 5827000 Mark mehr und an einmaligen Aus⸗ 

aben 366000 Mark weniger nothwendig geweſen, als der 
oranſchlag feſtſetzt. Insbeſondere find bei der Geldver— 
pflegung der Truppen, der Naturalverpflegung, dem Garniſon— 
verwaltungs- und Servisweſen, dem Medizinalweſen, dem 
Remonteweſen, den Ausgaben für Reiſekoſten, Tagegelder 
und Transportkoſten, ſowie bei dem Artillerie- und Waffen⸗ 
weſen erheblichere Mehrbedürfniſſe hervorgetreten, welchen 
nennenswerthe Erſparniſſe nur bei der Bekleidung und Aus— 
rüſtung der Truppen und bei dem allgemeinen Penſionsfonds 
gegenüber ſtehen. Die Zölle und die Tabakſteuer haben 
21 087 000 Mark mehr eingebracht, wovon 20 564 000 Mark 
uf die Zölle und 523000 Mark auf die Tabakſteuer eut⸗ 
fallen. Die Zuckerſtener hat im Ganzen einen Minder— 
ertrag von 2633 000 Mark ergeben, indem einer Mehrein⸗ 
nahme von 1 664 000 Mark bei der Materialftener eine Minder⸗ 
einnahme von 4 297 000 Mark bei der Verbrauchsabgabe 
gegenüberſteht. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
hat mit einem Mehrüberſchuß von 1 918 000 Mark, die Reich's⸗ 
druckerei mit einem ſolchen von 180000 Maik und die 
Eiſenbahnverwaltung mit 2303000 Mark Mehrüber⸗ 
ſchuß abgeſchloſſen, dagegen ſind die Einnahmen aus dem 
Bankweſen um 424 000 Mark hinter dem Etatsjahr zurück- 
geblieben. a 

Die Geſtaltung der Finanzen im deutſchen Reiche macht 
eine Reformarbeit unaufſchiebbar. Die Reichsſchulden 
haben in noch nicht zwanzig Jahren bereits die 
beänftigende Höhe von zwei Milliarden angenommen, 
eine Tilgung findet nicht ſtatt, eine Vermeidung weiterer 
Schuldenauſnahmen wird zwar ſtets gefordert und ſtets ver— 
ſprochen, ſcheint aber unter den jetzigen Umſtänden nicht 
durchführbar zu ſein. Es ergiebt ſich die Nothwendigkeit, 
daß die Steuerreform nicht bloß auf Deckung der durch die 
Militärvorlage erſorderlich gewordenen neuen jährlichen Koſten, 
ſondern darüber hinaus ſür einen weitern jährlichen Tilgungs— 
betrag der ſchon aufgenommenen Reichsanleihen ſorgen muß. 
Nimmt man als angemeſſenen Tilgungsbetrag den Durch- 
ſchnittsſatz von einem Prozent an, ſo würde ſich hieraus ein 
jährlicher Mehrbedarf von weiteren zwanzig Millionen Mark 
ergeben. 

Die neulich in St. Petersburg überreichte Antwort der 
deutſchen Regierung auf die ruſſiſchen Vorſchläge wegen einer 
Handelskonferenz geht, wie jetzt verſichert wird, dahin, daß 
Deutſchland in einzelnen Punkten ein weitgehenderes 
Entgegenkommen von Seiten Rußlands erwartet, und 
ferner, daß Deutſchlaud wohl geneigt iſt, auf eine Konferenz 
in Berlin einen Haudelsvertrags-Entwurf feſtzuſtellen, daß 


man aber an eine Vorlage dieſes Vertrages im Reichstage 


nicht vor Anfang oder Mitte des nächſten Winters denken 
könne. Dieſe Antwort hat im Hinblick auf die günſtigen 
Ernteergebniffe, welche eine ſehr rege Ausfuhr in Ausſicht 
ſtellen, in Petersburg einen ſehr unbefriedigenden Eindruck 
erzeugt. Einzelne einflußreiche Perſonen drängen jetzt energiſch 
darauf hin, daß der ruſſiſche Maximaltarif baldigſt in 
Kraft geſetzt werde. Von anderer Seite wird mitgetheilt, 
daß der Departementschef Timirjaſew als Unterhändler zu 
der in Ausſicht genommenen Konferenz ſofort nach Berlin 


abreiſen wird. ä 
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Graudenzer Jeitung. 


erſchelm täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Aoflet für Oraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poftanftalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Aufertionspreis: 15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Neklamentheil 50 Pf. 
Verantwortlich für den reda'tlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthel!: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief» AÜdrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Zpeſen berechnung. 


Von der Cholera. 


Während die verheerende Seuche in dieſem Jahre Deutſch— 
land bis jetzt verſchont hat, tritt fie in der letzten Zeit in 
unſeren Nachbarländern und im entſernten Auslande mit 
mehr oder minder ſtarkem Erfolge auf. 

In Ungarn ſind ſieben choleraverdächtige Fälle, drei davon 
mit tödtlichem Ausgange, in Siebenbürgen zwei Erkrankungen, 
von denen einer tödtlich verlief, feſtgeſtellt. 

Der Geſundheitsrath in Marſeille hat feſtgeſtellt, daß 
dort im Monat Juni täglich durchſchnittlich ſieben bis neun 
Choleraſälle zum Theil mit tödtlichem Verlaufe beobachtet 
worden find. Vom 1. bis 9. Juli find daſelbſt 55 cholera⸗ 
verdächtige Todesfälle gemeldet worden. In Toulon find 
in den letzten zwei Monaten etwa 38 choleraverdächtige Fälle 
vorgekommen, ebenjo hat man in Nizza und Umgegend vers 
einzelte choleraförmige Erkrankungen beobachtet. 

In einem kleinen Orte der italieniſchen Provinz Goni an 
der franzöſiſchen Grenze iſt ein tödtlicher Cholerafall vor 


gekommen und von Neapel werden zwei choleraähnliche Er⸗ 


krankungen aus Vorſtädten gemeldet. 

Nach halbamtlicken Mittheilungen wird Petersburg noch 
für choleraſrei erklärt; dagegen wird zugeſtanden, daß die 
Epidemie in den Provinzen in Zunahme iſt, beſonders in 
Podolien, wo man in der erſten Juliwoche 300 Erkrankun- 
gen zählte, in Beſſarabien, und den Gouvernements Orel, 
Saratow und Cherſon. 

Türkiſch Klein⸗Aſien hat bis zum 22. Juni 818 
Sterbefälle zu verzeichnen, in Teheran (Perſien) ſind bis 
zum 7. Juni gegen zwanzig vereinzelte Fälle aſiatiſcher 
Cholera durch dortige europäiſche Aerzte feſtgeſtellt worden. 

Die größte Verbreitung hat die Epidemie in Arabien 
gefunden. In Mekka ſtarben vom 8. bis 25. Juni 2201, 
am 26. (einſchließlich Minah) 999! Von da bis zum 4. Juli 
in Mekka 3108, in Minah 499, in Djeddah 303. In 
Wahrheit iſt aber die wirkliche Zahl der Choleratodesfälle 
viel größer. 

Eine ungewöhnlich große Zahl von Pilgern iſt in dieſem 
Jahre dort zuſammengeſtrömt. Allein 93000 paſſirten den 
Hafenort Djeddah, wo in der zweiten Juliwoche 1532 Menſchen 
der Seuche zum Opfer gefallen ſind. Tie Quarantänueſtation 
El Tor in Egypten vermag den an fie gerichteten Anforde: 
rungen auch nicht entſernt zu genügen, denn man läßt im 
allgemeinen dreimal fo viele Pilger zu, als die Schiffe für 
gewöhnlich aufnehmen, auch kehren alle marokkaniſchen Pilger, 
die ihre Rolle ernſt auffaſſen, nach Marokko zurück, ohne auch 
nur ein einziges Mal ihr Hemd gewechſelt zu haben, das 
fie ſeit ihrer Abreite trugen, d. h. ſeit ungefähr ſechs oder 
acht Monaten. Sie zerſchneiden es bei ihrer Zurückkunſt in 
ganz kleine Stücke und vertheilen dieſe innerhalb ihrer 
Familie, die ſie ſodann als Amulette weiterträgt. Das, was 
ſich während der Ueberfahrt ereignet, iſt noch verhängniß— 
voller. Dank der Eiuſchachtelung der Pilger können ſich die 
Kapitäne der Fahrzeuge uur ſchwer Rechenſchaft geben von 
den Todesfällen, die an Bord vorkommen, und da die 
Mohamedaner es als eine große Entheiligung betrachten, 
einen Leichnam ins Meer zu verſenken, ſo wickeln ſie Leichen 
heimlich in Decken und Zelte und laden ſie erſt bei der 
Ankunft in Tanger aus, wo man ſie ſodaunn unter aller 
Augen beerdigt. Die Cholera hat nun in dieſem Jahre, wo 
der Monat Djul-Hadi, in welchem die Wallfahrten ſtattfinden, 
in den ſo überaus heißen Sommer fällt, eine beſonders 
ſchnelle und große Ausbreitung gehabt. Der egyptiſchen 
Quarantänebebörde und dem von ihr geſchickten Sanitäts— 
beamten iſt nicht allzuſehr zu vertrauen. Was noththut und 
zwar ſofort, iit das Hinausſenden von europäiſchen 
Aerzten. Dieſe müßten unter Bedeckung von türkiſchen 
Soldaten reuſen. Mögen ſich auch die Bewohner Mekkas 
noch ſo ſehr ſträuben und auf ihr heiliges Gebiet hinweiſen, 
hier gilt es höheren Rückſichten. Eine ſolche Kommiſſion müßte 
dann durch Erbauung eines Schlachthauſes und anderer 
Maßregeln dafür Sorge tragen, daß nicht von Arabien aus 
die Cholera ſtets wie ein Würgengel ſich über die ganze 
Erde verbreitet, denn auch die muſelmänniſche Bevölkerung 
Rußlands begiebt ſich jährlich zu Tauſenden nach Mekka. 
Rußland hat deshalb jetzt in Odeſſa, Seweſtopol und Batum 
Kontrolſtationen eingerichtet, auf welchen die rückkehrenden 
Pilger einer forgfültigen Beobachtung und Desinfektion unters 
zogen werden. 


Berlin, 20. Juli. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Mittwoch 
Abend in Tullgarn eingetroffen, begleitet von dem Kron⸗ 
prinzen und der Krouprinzeſſin von Schweden, welche der 
„Hohenzollern“ eutgegengefahren waren und dieſelbe gegen 
6½ Uhr getroffen hatten. An der Landungsſtelle hatte ſich 
eine dichtgedrängte Menſchenmenge eingefunden, welche die 
Ankommenden lebhaft begrüßte. Während die Majeſtäten 
die Landungsbrücke paſſirten, ſtreuten junge Mädchen Blumen. 

— Die Reichstagsabgeordneten Pfarrer Cytronowski und 
und Pfarrer Wolny haben, der „Neiger Ztg.“ zuſolge, nur 
deshalb bei der Abſtimmung über die Militärvorlage gefehlt, 
weil fie gezwungen waren, am Sonnabend in ihre Diözeſen 
abzureiſen, wenn dieſe Sonntags nicht ohne Gottesdienſt 
bleiben ſollten. — Geiſtliche ſollten dann überhaupt kein 
Reichstagsmandat annehmen und ſich lieber der Seelſorge 
widmen! 


— Das n welches der Kaiſer an den Abg. 
v. Koscielski nach der Annahme der Militärvorlage 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen neh men an: Brieſen: P. Jonſchorowskt. Bromberg: Gruenaner'ſche Buchdr. Chriſtburg 
F. W. Nawrotzkl. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philivp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
2 Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“ Strasburg: A. Fuhrich 
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gerichtet Hat, lautet nach dem „Kuryer Pozn.“ folgender⸗ 
maßen: 
„Neues Palais, 14. VII. 
Ich danke Ihnen und Ihren Landsleuten für Ihre Treue 
zu mir und Meinem Hauſe. Sie ſei ein Vorbild für Alle. Für 
Ihre hingebende Arbeit verleihe Ich Ihnen den Kronenorden 
2. Klaſſe. Wilhelm, I. R. 


— Graf Hoensbroech, deſſen Veröffentlichungen noch in 
friſcher Erinnerung find, iſt nicht der einzige namhafte Ka⸗ 
tholik, der in dieſen Tagen wieder den Jeſuitenorden ver⸗ 
laſſen hat. Neulich iſt auch Pater Theodor Wolf, ein 
gelehrter Profeſſor der Geologie, aus dem Kloſter von Maria⸗ 
Laach ausgetreten. Ebenſo Pater Rieth in Bonn. Mit 
dem Austreten allein iſt's leider nicht gethan, — wenn dieſe 
Männer die Waffen, für die ſie in der Regel das beſte Stück 
ihres Lebens hingegeben haben, verroſten laſſen. 


— Der Altreichskanzler hat die von ihm zur Tafel 
gezogenen Handelskammer⸗Sekretäre mit einigen ſelbſterlebten 
Hiſtorien unterhalten. Einer der Gäſte des Fürſten Biss 
marck giebt folgende Geſchichte in der Magoͤbg. Ztg. wieder: 

Wie ſchwer es den inzwiſchen geeinten Deutſchen von Seiten 
ihrer Nachbarn gemacht wird, in Frieden zu verharren, darüber 
gab der Fürſt aus feinen Erinnerungen ein draſtiſches, mit alle 
gemeiner Heiterkeit aufgenommenes Beiſpiel. 

Es war im Sommer 1867. Bismarck weilte mit dem zur 
Weltausſtellung gereiſten Könige in Paris. Um ſich dem lang⸗ 
weiligen Ceremoniell der offiziellen Hoffeſtlichkeiten zu entziehen, 
hatte er einen guten alten Bekannten, den Marſchall Vaillant, 
aufgeſucht, der ſeit 1860 Hausminiſter geworden war. Beide 
unterhielten ſich vortrefflich. Als ſich Bismarck mit dem Wunſche 
nach baldiger freundſchaftlicher Begrüßung verabſchiedete, hörte er 
das befremdende Wort Vaillants: „Auf Wiederſehen auf dem 
Schlachtfelde!“ Eigenthümlich berührt, erbat ſich der Scheidende 
nähere Aufklärung. Der franzöſiſche Marſchall erwiderte: „Aber 
mein Gott, Sie wiſſen doch, was der galliſche Hahn bedeutet, und 
dieſer Hahn, der unſer Symbol iſt, verträgt es nun einmal nicht, 
wenn andere Hähne ihre Stimme vernehmen laſſen. So lange 
ſich Deutſchland ruhig verhielt, ohne den Anſpruch, in der Welt 
eine Rolle übernehmen zu wollen, hätte ſich Niemand in Frank⸗ 
reich um es gekümmert. Jetzt aber, wo es den galliſchen Hahn 
im politiſchen Leben zu übertrumpfen ſtrebt, da ſträubt dieſer 
zornig ſein Gefieder und ſehnt die Zeit herbei, wo er über den 
kecken Nebenbuhler herfallen kann. Deutſchland iſt Hahn geworden. 
Deshalb wiederhole ich meinen Ausſpruch: Auf Wiederſehen auf 
dem Schlachtfelde!“ 

Daß der in die Geheimniſſe der franzöſiſchen Diplomatie tief 
eingeweihte, übrigens als Soldat und Menſch ausgezeichnete 
Marſchall mit dieſem Ausſpruch nicht der eigenen Ueberzeugung 
— er war perſönlich vorurtheilsfrei und Freund der Deutſchen 
— Ausdruck verlieh, fordern damit nur feinen richtigen Einblick 
in das Weſen des franzöſiſchen Volkes bekundete, iſt ohne Weiteres 
einleuchtend. 

— Wegen der Futternoth werden die Kavalleriemanö ver 
in Unterfranken unterbleiben, dagegen werden die Infanterie⸗ 
manöver ſtattfinden. 

— Die große Herbſtparade der Gardetruppen wird 
am 15. Auguſt Vormittags 10 Uhr ſtattfinden. Wegen ſeines 
Umzuges nach Berlin betheiligt ſich das 4. Garde-Regiment z. F. 
in Spandau nicht an der Parade. . 

— Infolge Eingehens der Feſtung Torgau iſt die dortige 
Commandantur aufgelöſt worden. 


— Großes Aufſehen erregt in München die Angelegenheit 
des Sekondelieutenants und vormaligen Bataillons⸗ 
adjutanten im 2. bayerischen Inf.-Regiment, Hans Mah, der, 
nachdem er bei faſt ſämmtlichen Feldwebeln des Regiments und 
beim Muſikmeiſter namhafte Beträge geliehen, zahlreiche, 
ihm als Adjutanten übergebene Gelder unterſchlagen hat. 
Schließlich ſtahl er noch mittels Einbruchs aus der Bataillons⸗ 
kaſſe 1000 Mk. in Pfandbriefen und 192 Mk. baar, wurde dann 
am 5. Februar fahnenflüchtig und prellte in Neapel den Rentner 
Höß um 200 Lire. May wurde vom Militärgericht deshalb 
in contumaciam zu 3¼ Jahren Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt 
und Entfernung aus dem Heere verurtheilt. f 


Baden. Die Arbeitsnachweiſeſtelle in Karlsruhe und das 
Praſidium des badiſchen Militärvereinsverbandes haben eine 
Vereinbarung dahin getroffen, daß die im Herbſt aus dem 
aktiven Dienst entlaſſenen Soldaten, ſoweit fie Ars 
beiter irgendwelcher Art (Handwerks-Geſellen, Fabrikarbeiter 
oder landwirthſchaftliche Arbeiter) find oder Dienſtboten 
werden wollen, durch die Nachweiſeſtelle unentgeltlich 
Arbeitsgelegenheit vermittelt bekommen ſollen. Auch für 
die auf ſolche Arbeiter oder Dienſtboten reflektirenden Arbeit— 
geber, die ihre Vakanzen der Nachweiſeſtelle anmelden, ſoll 
die Beſorgung gebührenfrei geſchehen. 

England. In Folge der angekündigen 25 prozentigen 
Lohnherabſetzung hat der Bergarbeiterkougreß in Birmingham 
beſchloſſen, daß ſämmtliche Bergarbeiter, ſelbſt in den Gruben 
derjenigen Beſitzer, welche nicht die Lohnherabſetzung eintreten 
laſſen wollen, kündigen, aber ihr gegenwärtiges Vertragsder⸗ 
hältniß einhalten ſollten. 

In Northumberland und Durham haben die Arbeiter mit 
Dreiviertel⸗-Mehrheit gegen jeden Streik fi) ausgeſprochen 
und in Südwales iſt die Stimmung ebenſo. | 

Die endgültige Entſcheidung über einen Streik ſoll heute, 
Freitag, in London fallen. Vertreter der Bergwerksbeſitzer 
und der Grubenarbeiter kommen dort zuſammen, um zu 
verhandeln. 


Frankreich. In Paris geht das Gerücht, der ruſſiſche 
Botſchafter habe dem Miniſter des Aeußern, Develle, mitge⸗ 
theilt, daß das ruſſiſche Geſchwader demnächſt aus den 
chineſiſchen Gewäſſern in Siam eintreffen werde, um Frauk⸗ 
reichs Forderungen zu unterſtützen. Es ſcheint, als wenn zu 
dieſer Nachricht die Thatſache aufgebauſcht iſt, daß Baron 
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N einen Abſchiedsbeſuch ge 
hat, da er zur Kur nach Ropat abreiſt. Pe 

In Rußland kann man jetzt eine ganz eigenartige und 
intereſſante Erſcheinung beobachten. Während in den mittel⸗ 
und weſteuropäiſchen Staaten ſich die Landbevölkerung immer 
mehr in die Städte drängt, findet im Innern Rußlands das 
Gegentheil ſtatt. Sehr viele junge Leute, meiſt ehemalige 
Studenten, die keine entſprechende Beſchäftigung erhalten 
können, verlaſſen in ihrer Verzweiflung die Städte, gehen 
auf's Land und arbeiten dort als Vögte, Tagelöhner, Kuechte 
u. ſ. w. In nicht allzulanger Zeit haben ſie ſo viel erſpart, 
um ein Stückchen Land kaufen zu können, das ſie zu ſehr 
niedrigem Preiſe erhalten. Viele hunderte von dieſen jungen 
Lenten, die trotz geiſtiger Arbeit im bitterſten Elend in der 
Stadt lebten und welche die Verzweiflung auf's Land ge⸗ 
trieben, leben jetzt zufrieden von ihrer Hände Arbeit. 

Auf beiden Seiten der ſibiriſchen Bahn, in einer 
Geſammtbreite von 100 Kilometer, ſollen Anſiedelungen ge⸗ 
ſchaffen werden. Die Regierung beſchleunigt jetzt die Par⸗ 
gelinung, jo daß mit dem Fortſchreiten des Baus auch die 

eſiedelung erfolgen kann. Der große Werth dieſer Maß⸗ 
regel liegt auf der Hand. Es handelt ſich um eine Fläche 
von 65 Millionen Deßjatinen (ebenſo viele Hektare!), das 
Hunderttauſende ernähren kann. Die Anſiedler werden anderer⸗ 
ſeits bei Unfällen, Schneeſtürmen u. ſ. w. der Bahnverwal⸗ 
tung unſchätzbare Dienſte leiſten. 


(Serbien. In der Skupſchtina hat der Abgeordnete 
Profeſſor Ruſchitſch einen von 25 Deputirten unterſtützten 
Antrag eingebracht, die früheren Regenten Riſtitſch und 
Belimarkovitſch aus Serbien zu verbannen. 


Afrika. Der britiſche General-Konſul in Zanzibar iſt 
nach Mombaſa und Witu abgereiſt, um nach deren Räu⸗ 
mung durch die britiſche Oſt⸗Afrika⸗Geſellſchaft die Ver⸗ 
waltung jener Plätze namens der Regierung zu über⸗ 
nehmen. 

Die Lage im Maſchonalaud tft ernſt. Das Fort Victoria 
wird durch den mächtigen Häuptling Lobengula und den 
Stamm der Matabele, der ſich empört hat, bedroht. Die 
Anfiedler und Grubenarbeiter haben ſich in das Fort Victoria 
are und rüſten ſich zur Abwehr des bevorfiehenden 

ugriffs. 

Amerika. Die Direktoren der Baumwollenſpinnereien 
in Amoskeag (New⸗Hampfſhire) haben beſchloſſen, um eine 
Ueberproduktion zu verhindern, im Monat Auguſt den Betrieb 
einzuſtellen. Es werden dadurch 8000 Arbeiter beſchäftigungs⸗ 
los werden. 

Nach einer Meldung aus Pittsburg iſt eine Verſtändigung 
zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern der Eiſen⸗ und 
Stahlfabriken nicht erzielt worden. 20000 Arbeiter ſtreiken. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli. 


— Das Waſſer der Weichſel iſt in Warſchau von 
geſtern 3,18 auf 3,53 Meter heute geſtiegen. Hier iſt es von 
geſtern zu heute um 7 Zentimeter, auf 0,97 Meter geſtiegen. 


— In einer Verfüg ung an die Provinzialſchulkollegien und 
königlichen Regierungen hat der Unterrichtsminiſter neuerdings 
darauf hingewieſen, daß es unzuläſſig ſei, wenn Lehrervereine, 
Lehrerwittwenkaſſen u. dergl. Gewinnantheile aus dem 
Verkaufe von Schulbüchern beziehen. So erwünſcht auch 
für die betr. Vereine eine ſolche Beiſteuer ſei, ſo könne doch die 
den Eltern der Schüler dadurch auferlegte indirekte Steuer nicht 
Seb ligt werden. Ebenſowenig ſoll einzelnen Lehrern oder 

ehrerinnen, wie es namentlich auf dem Lande vielfach der Fall 
iſt, der gewinubringende Verkauf von Schulbüchern, Schreib⸗ 
materialien und anderen Unterrichtsmitteln geſtattet ſein. 


— Zur Ermittelung, in welchem Verhältniß die Zahl der Schank⸗ 
wirthſchaften zu der Verbreitung der Trunkſucht in den 
einzelnen Gemeinden ſtehen, haben auf Grund einer Verfügung 
des Miniſters des Junern die preußiſchen Regierungspräſidenten 
die unteren Verwaltungsbehörden angewieſen, eine Nachweiſung 
aufzuſtellen, aus der die Bevölkerung sziffer in den Jahren 
1870 und 1893, die Zahl der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, 
letztere getrennt nach ſolchen mit und ohne Branntweinausſchank, 
ſowie der Branntweinklein handlungen in jedem der 
beiden genannten Jahre zu erjehen iſt. Die Behörden haben ſich 
gleichzeitig gutachtlich zu äußern, insbeſondere darüber, ob in der 
Vermehrung der Schankſtätten, oder auch in ihrer Zahl an ſich 
eine ſittliche Gefahr zu erblicken iſt, ferner darüber, ob eine 
ſtrengere Handhabung der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
bei Ertheilung der Schankkonzeſſion anzuempfehlen oder ob 
im Wege der Geſetzgebung das Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
Bevölkerung und der Schankſtätten feſtzuſtellen wäre. 

— Für den Regierungsbezirk Marienwerder iſt der 
Schluß der Schonzeit für Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und 
Fafanenhennen, Haſelwild und Wachteln auf den 17. Auguſt, für 
Hafen auf den 14. September ſeſtgeſetzt, ſodaß die Jagdzeit mit 
dem 18. Auguſt und 17. September beginnt. 

— Nicht die „Schießſchule“ Glogan — wie geſtern berichtet 
wurde — Sondern die Kriegsſchule Glogau trifft am 26, 
d. Mts. Abends hier ein. 

— Der Amtsrichter Dr. Kern iſt der Regierung in 
Marienwerder zur probeweiſen Beſchäftigung als Juſtitiarius 
überwieſen. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den bisherigen 
Bautechniker Kurbjuweit in Graudenz zum Königlichen Bau⸗ 
ſchreiber in der allgemeinen Baurerwaltung ernannt und ihm 
die bisher auftragsweiſe verwaltete Stelle eines ſolchen bei der 
Kreisbauinſpektion Graudenz endgiltig verliehen. 


— Die Wahl des Apotheken -Beſitzers Stolzenberg 


zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Marienwerder iſt beſtätigt 
worden, 

— Es ſind verſetzt: der Hauptamts⸗Aſſiſtent Bieck von 
Neufahrwaſſer nach Strasburg, der Steuer-Aufſeher KRannenberg 
von Dt. Eylau als berittener Steuer-Aufſeher nach Marienwerder 
und der Grenz⸗Aufſeher für den Zoll⸗Abfertigungsdienſt Wielitz 
don Neufahrwaſſer als berittener Steuer⸗Aufſeher nach Graudenz. 


— Zu Standesbeamten find ernannt: der Gutsbeſitzer 
Salzmann in Kielpin im Kreiſe Löbau, der Lehrer Pierzyns ki 
zu Zlottowo im Kreiſe Löbau und der Gutsverwalter Fritz in 
Renzkau im Kreiſe Thorn. 

— Den penſionirten Förſtern Schulz zu Forſthaus Torf⸗ 
bruch im Kreiſe Czarnikau und Wothke zu Bromberg, bisher zu 
zen Elſendorf im Landkreiſe Bromberg, iſt das Allgemeine 

hrenzeichen verliehen worden. | 

— Der Beſitzer Guſtav Schmidt iſt zum Gemeindevorſteher 
der Ortſchaft Mockrau gewählt und vereidigt worden. 

— Das Rittergut Trzaski iſt vom Oberamtmann Böck für 
ae Mark an einen Herrn Wiegand aus Sachſen verkauft 
worden. 

— Ein intereſſanter Konfliktsfall lag am 15. Juli er. dem 
Oberverwaltungsgericht zur Entſcheidung vor. Aus Anlaß 
des Ausbruchs der Cholera in Hamburg erließ der Regierungs⸗ 
präſtdent zu Königsberg im Sommer 1892 eine Verfügung an 
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| Bezirks, durch welche denſelben zur 
gun gemacht wurde, alle aus Hamburg oder der Probinz 

chleswig⸗Holſtein ankommenden Perſonen unter Beobachtung zu 
ſtellen und deren Sachen gründlich zu desinfiziren. Als im Sep⸗ 
tember 1892 die unverehelichte W. aus Reinbeck in Kreiſe Stor⸗ 
marn, wo ſie im Dienſt geſtanden hatte, nach Seubersdorf im Kreiſe 
Mohrungen zurückkehrte, gab der Landrath dem Gemeindevorſteher 
daſelbſt auf, in Erfüllung jener Anordnung des Regierungs-Prä⸗ 
ſidenten deren Sachen zu desinſtziren. Die W. behauptete nun, 
daß ihr infolge dieſer Desinfektion Kleidungsſtücke im Werthe von 
90 Mark ruinirt ſeien, und verlangte hierfür im Wege der Klage 
Entſchädigung von dem Gemeindevorſteher. Sie machte geltend, 
das ganze Verfahren ſei ein unberechtigtes geweſen, da über ſolche 
Desinfektion damals noch gar keine Vorſchriften beſtanden hätten; 
übrigens jet auch in Reinbeck niemals ein Cholerafall vorgekommen, 
alſo auch eine Einſchleppungsgefahr garnicht vorhanden geweſen. 
Jedenfalls ſei auch die Desinfektionsmethode — der Gemeinde⸗ 
vorſteher hatte die Sachen in eine Seifelöſung, die mit Karbol⸗ 
ſäure gemiſcht war, gelegt — ganz ungeeignet geweſen und habe 
die Kleider nothwendig verderben müſſen. Zu Gunſten des be— 
klagten Gemeindevorſtehers intervenirte die Regierung zu Königs⸗ 
berg, indem ſie den Konflikt erhob. Denſelben ſtützte ſie darauf, 
daß der Beklagte nur nach Maßgabe der ihm von ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Behörde gegebenen Anweiſungen gehandelt und ſich überall 
innerhald ſeiner Amtsbefugniſſe gehalten habe. Das Oberver— 
waltungsgericht theilte dieſe Auffaſſung; es erklärte daher den 
Konflikt für begründet und ſprach damit die endgiltige Einſtellung 
des gerichtlichen Verfahrens aus. 


m Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Juli. Geſtern zog ein 
ſchweres Gewitter über unſere Gegend; der Blitz fuhr in den 
Schafſtall eines Abbaus von Stolno, ohne zu zünden. Von ſämmtlichen 
Schafen wurden nur zwei getödtet. — Ein außerordentlich 
hohes Alter hat der frühere Arbeiter Wiſchnewski aus DOborrh 
erreicht. W. iſt bereits 111 Jahre alt und dabei noch ſo rüſtig, 
daß er kürzlich drei Meilen Weges zu gehen ſich nicht ſcheute. 


M Thorn, 20. Juli. In Stewken fand am Sonntag ein 
Sommerfeſt ſtatt, bei welcher Gelegenheit der etwa 4jährige Sohn 
des Arbeiters Friedrich Wall verſchwand. Alles Suchen blieb 
erfolglos, und man nahm allgemein an, daß dem Kinde ein 
Unglück zugeſtoßen ſei. Die Offiziere des 1. Bataillons Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11 unternahmen heute Vormittag in der 
Grabiaer Forſt einen Erkundungsritt, und bei dieſer Gelegenheit 
fand Herr Pr.⸗Lt. St. einen dem Tode nahen Knaben im Walde, 
welcher als der Sohn des Wall erkannt wurde. Der genannte 
Herr hob das Kind auf ſein Pferd, und während er ſelbſt das 
Thier am Zügel führte, brachte er es nach dem etwa ¼ Meile 
entfernten Forſthauſe Dziwak. Die Grabiaer Forſt iſt von 
Stewken über 2 Meilen entfernt. Der Knabe hat bei dem 
regneriſchen Wetter ohne jegliche Nahrung vier Tage umher⸗ 
geirrt. — Zur Imfpizirung der Waſſerbauten trafen hierſelbſt an 
Bord des Dampfers „Gotthilf Hagen“ Herr Waſſerbaurath 
Schoetenſak aus Danzig und Herr Waſſerbauinſpektor Pregenſtecher 
aus Schulitz ein; erſtgenannter Herr in Vertretung des Herrn 
Waſſerbaudirektors Geh. Rath Kozlowski. In Begleitung der 
Herren Waſſerbauinſpektor May und Waſſerbaumeiſter Deguer 
von hier fuhren die Beamten bis zur ruſſiſchen Grenze und nahmen 
die Strombauten in Augenſchein, beſichtigten auch die Buhnen⸗ 
anlagen im Drewenzfluß und die Baggerarbeiten auf dem Steiuriff 
in Schillno. 

Gollub, 20. Juli. Im freien Lehrerverein wurde ein intereſſanter 
Vortrag über das Thema: „Wie kann die Schule und namentlich der 
Lehrer den, Sozialtſten⸗Beſtrebungen am wirkſamſten entgegen 
arbeiten,“ gehalten, an den ſich eine lebhafte Debatte anſchloß. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Knechtel, Geyger und Patzki — Am 
18. d. Mts. hielt Herr Superintendent Mehlhoſe aus Löbau die 
Kirchenviſitation in der hieſigen evangeliſchen Kirche ab. 

W Pelplin, 20. Juli. Zum Pfarrer in Bialutten iſt Herr 
Kaſyna, früherer Vikar in Graudenz, ernannt worden. Der 
Vikar Wisnicki aus Wudzin iſt nach Tuchel verſetzt. 

I Danzig, 20. Juli. Der Danziger Spar- und Bau⸗ 
verein hielt heute Abend eine außerordentliche Generalver⸗ 
verſammlung ab. In der Stadt herrſchen ſehr traurige Wohnungs⸗ 
verhältniſſe, welche durch eine Genoſſenſchaft gehoben werden 
ſollen. Das Unternehmen wird ſeitens der Behörden unterſtützt, 
allein es findet bei den Arbeitern ſowohl der Werft wie auch 
anderer Werkſtätten wenig Anklang. Die Mitgliederzahl iſt nämlich 
nur auf 185 geſtiegen, darunter über 100 Werftarbeiter. Die 
bereits ſeit zwei Jahren ſchwebende Angelegenheit iſt nicht von 
der Stelle gerückt. Es fehlt an Geld; Bauplätze ſind in genügender 
Zahl vorhanden, aber nicht einer iſt gewählt worden. So will 
man hinter dem kleinen Exerzierplatze ein Grundſtück zum Preiſe 
von 19000 Mk., ferner ein anderes kleines für 6—7000 Mk. kaufen, 
ein Haus mit8 Wohnungen darauf bauen und dann mit Hypotheken 
belaſten, d. h. es ſoll nicht eine Arbeiterkolonie, ſondern beſſere 
Häuſer, welche von kleinen Beamten bewohnt werden und hohe 
Zinſen bei billiger Miethe bringen, erbaut werden. Nun will der 
Verein ſich mit dem Eiſenbahnfiskus in Verbindung ſetzen, damit 
letzterer Bauplätze gegen billiges Entgelt überweiſe. Indeß will 
man zunächſt dem erſten Projekte näher treten und dann mit dem 
zweiten fortfahren. Es ſind innerhalb des diesjährigen Halbjahres 
4812 Mk. vereinnahmt und 216 Mk. verausgabt worden. Als 
Aufſichtsrathsmitglieder wurden neugewählt die Herren Regierungs⸗ 
rath Trilling und Rechtsanwalt Weiß. 


Elbing, 20. Juli. Der Gutsbeſitzer Wunderlich⸗Altfelde iſt 
von der Deichgenoſſenſchaft Altfelde-Sommerau zum Vorſitzenden 
gewählt, und der Gutsbeſitzer Döring daſelbſt zum Rendanten 
ernannt worden. 

Y Zempelburg, 20. Juli. Am Dienftag feierte die hieſige 
Stadtſchule in der Komirowoer Forſt ihr diesjähriges Schul feſt, 
das jedoch vollſtändig verregnete. Im Trubel des durch den 
ſtarken Regen hervorgerufenen ſchnellen Aufbruchs war plötzlich 
das vierjährige Kind eines Lehrers verſchwunden, das man troz 
eifrigen Suchens nicht fand. An demſelben Abend gegen 10 Uhr 
ſchlugen auf einem etwa 2 Kilometer vom Feſtplatze ent ernten 
Gehöft die Hunde ſtark an. Als man der Urſache nachforſchle, 
fand man das vermißte Kind. — Zum bienenwirthſchaftlichen 
Wanderlehrer für den Kreis Schlochau iſt für dieſes Jahr der 
Vorſttzende des Bienenzuchtvereins Zempelkowo, Herr Lehrer 
Koppe ⸗Zempelkowo, vom Hauptverein zu Danzig beſtimmt 
worden. Der Genannte tritt im Laufe der Sommerferien ſeine 
Juſtruktionsreiſe an. 


K Liebſtadt, 20. Juli. Jetzt iſt auch die zweite grroße 
Eiſenbahnbrücke über den Liebefluß an unſerem Stadt⸗ 
walde fertig geſtellt worden. Außer der großen Paſſarge— 
brücke bei Sporthenen und einigen Hochbauten anf den Stationen 
ſind jetzt nur noch Erdarbeiten auszuführen. 

Tilſit, 20. Juli. Die Kinder des Beſitzers B. in Weegallen 
ſtellten jüngſt Verſuche an, wer von ihnen am längſten die Sonne 
ſehen könne. Dabei hatte das fünfjährige Töchterchen ſeine Seh⸗ 
kraft dermaßen angeſtrengt, daß es, an einer Reizung des Seh⸗ 
nervs erkrankt, einer Augenklinik übergeben werden mußte, wo die 
Aerzte für die Erhaltung des Augenlichts des Kindes fürchten. 


Königsberg, 20. Juli. Die Vorleſungen auf der 
Königsberger Albertus⸗Untiverſttät werden für das 
Sommer⸗Semeſter am 5. Auguſt geſchloſſen werden. Das Winter⸗ 
Semeſter beginnt mit dem 16. Oktober. — Ein Sergeant eines 
hieſigen Infanterie⸗Regiments hat geſtern Nachmittag auf einem 
Zimmer in der Kaſerne durch einen Schuß in den Ropf ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. Der Grund zum Selbſtmord ſoll Furcht 
vor Strafe ſein. 

Königsberg, 20. Jull. Der Oberpräſident Graf 
Stolberg hat ſich heute in Begleitung des Regierungspräſidenten 
v. Heydebrand und der Laſa, ſo wie des Polizei⸗Präſidenten v. 
Brandt nach Schlodien begeben, um dort der ſilbernen Hochzeit 
des Grafen zu Dohna beizuwohnen. 5 . 


der öffentlichen Meinung angebe. 
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O Bromberg, 20. Juli. Der hier ſelt einer Meihe von 
Jahren beſtehende 1 und O bſtbauve re in hat die Fabri⸗ 
kation von Obſt⸗ und Beerenweinen in die Hand genommen., Die 
Rentabilitätsberechnungen für die verjchiedeuen Sorten dleſer 
Weine, wie fie von einem Mitgliede in der geſtrigen Sitzung des 
Vereins vorgetragen wurden, waren recht günſtig, namentlich bei 
Blaubeeren. Es wurde u. A. auch beſchloſſen, neben dem Ankauf 
von Beeren 2c., die Anſchaffung einer Obſtpreſſe nebſt Mühle und 
zur Moſterei die Miethung der nöthigen Gähr⸗ und Lagerräume. 
Der Verein hat übrigens auch eine Fachſchule für Gärtuergehilfen 
und Lehrlinge eingerichtet. Der Unterricht hat bereits am 9. Juli 
begonnen. Derſelbe erſtreckt ſich auf die Anlegung von Gärten, 
Planzeichnen und Meßkunde. In dieſem Sommer unternimmt 
der Verein einen Ausflug nach Welßenhöhe, um die großen Obſt— 
plantagen dort in Augenſchein zu nehmen. Diele ſtammen noch 
aus der Zeit Friedrichs des Großen. Nach einer von dieſem er⸗ 
laſſenen Kabinetsordre durfte kein junger Daun (des Netze⸗ 
diſtrikts) heirathen, wenn er nicht zuvor 60 Obſtbäume gepflanzt 
hatte. — Vor der Ferienſtraftammer wurde heute in der Bes 
rufungsinſtanz ein intereſſanter Beleidigungsprozeß ver⸗ 
handelt. Der Bauunternehmer D. aus Adlershorſt war vom 
Schöffengerichte wegen Beleidigung des Lehrers P. zu 30 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Das Kind des Angeklagten, welches 
die Schule in Adlershorſt beſucht, war von dem Lehrer P. ges 
züchtigt worden. Der Angeklagte begab ſich infolgedeſſen zu dem 
Hauptlehrer und beklagte ſich bei dieſem, daß P. ſeinem Kinde 
8 Stockſchläge verſetzt und daſſelbe mit der Fauſt an den Br! 
geſchlagen habe, fo daß es infolge der Mißhandlung ſchwerhörlg 
geworden ſei. Der Lehrer P. fühlte ſich hierdurch beleidigt und 
denunzirte den D. Das Schöffengericht nahm in der That auch 
eine Beleidigung des Lehrers an und erkannte auf 30 Mk. Geld» 
ſtrafe. Auf die Berufung des Angeklagten erfolgte in der heutigen 
Strafkammer deſſen Freiſprechung, da der Gerichtshof in der 
Mittheilung des Angeklagten über die Züchtigung ſeines Kindes 
keine Beleidigung des Lehrers finden konnte. Auch die Staats- 
anwaltſchaft war dieſer Anſicht und hatte daher ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung beantragt. 

R Ans dem Kreiſe Bromberg, 20. Juli. Die außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung des laudwirthſchaftlichen 
Vereins Krone an der Brahe, die über Maßnahmen zur 
Linderung der drohenden Futternoth beſchließen ſollte, war von 
etwa 20 Mitgliedern beſucht. Vorgeſchlagen wurde die Verwendung 
von Kartoffelkraut als Futter für Rindvieh, wovon man id 
guten Erfolg verſpricht und ferner die Ueberlaſſung von Wald⸗ 
ſtreu aus den königlichen Forſten, die jedoch koſtenftei geſchehen 
müßte. Es wurde eine Petition an den Brovinzialverein abgeſandt, 
in welcher um Einleitung der hierzu nöthigen Schritte erſucht 
wird. Beifällig aufgenommen wurde ferner der Vorſchlag des 
Provinzialvereins über verſchiedene Anbau: und Düngungsverſuche; 
mehrere Vereinsangehörige beabſichtigen dieſe Verſuche auszu⸗ 
führen — dagegen wurde die in Vorſchlag gebrachte Ausſaat von 
ſchnellwachſenden Stoppelfrüchten für nicht zweckmäßig erklärt, 
weil dieſelbe einerſeits doch nur unzureichend bleiben würde und 
andererſeits vielen Landwirthen die zur Anſchaffung nöthigen 
Geldmittel fehlen. Dann wurde die Einrichtung landwirthſchaft⸗ 
licher Darlehnskaſſen lebhaft befürwortet. — Die Roggenernte 
iſt im Kreiſe im Gange. Leider können des Arbettermangels 
wegen die Arbeiten nicht überall in vollem Umfange ausgeführt 
werden. Die einheimiſchen ländlichen Arbeiter genügen nicht, und 
auswärtige ſind nicht immer zu haben. 

+ Natel, 20. Juli. Der vorgeftern Nachmittag eingetretene 
Regen, der die ganze Nacht hindurch wolkenbruchartig währte, hat 
auf der im Bau . Bahnſtrecke Nakel⸗Konitz in der ſehr 
bergigen Gegend von Treeczownica jo bedeutenden Schaden durch 
Unterſpülen der Geleiſe angerichtet, daß die Arbeit einſtweilen bis 
zur Wiederherſtellung fahrbarer Geleiſe gänzlich eingeſtellt worden 
iſt. — Welchen Segen die Einrichtung der Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſorgung für manche Orte hat, geht daraus hervor, daß z. * 
in unſerem Städtchen bereits 16 über 70 Jahr alte Perſonen dieſe 
Wohlthat genießen, während noch 5 Perſonen dieſe im Laufe des 
Jahres zu beanſpruchen haben. — Herr Oberſteuerkontroleur 
Broſe iſt vom 1. Auguſt nach Schokken und Herr Gymnaſtal⸗ 
lehrer Dr. Loo ſch vom 1. Oktober nach Inowrazlaw verſetzt. 

Frauſtadt, 20. Juli. Von der IJutendantur des V. Armee⸗ 
korps iſt heute Nachmittag an den Bürgermeifter Simon folgende 
telegraphiſche Anfrage ergangen: „Sofortigem Bericht über Unter⸗ 
bringung eines Bataillons wird entgegengeſehen.“ Da zwei 
Kaſernements für je eine Kompagnie und weitere Maſſenquartiere, 
mehr als erforderlich, zur ſofortigen Belegung zur Verfügung 
ſtehen, dürfte nunmehr Frauſtadt auf eine Gar niſon bes 
ſtimmt zu rechnen haben. 

Poſen, 20. Juli. Das Ergebniß der geſtrigen pol» 
niſchen Wählerverſammlung, welche, wie bereits 
mitgetheilt, in einer dem Wahlkomitee von der Verſammlung 
ausgeſprochenen Mißtrauenserklärung und in der Nieder⸗ 
legung der Aemter ſeitens ſämmtlicher Mitglieder des Komitees 
beſtand, wird von denjenigen polniſchen Blättern, welche 
gegen das Komitee aufgetreten waren, mit Freuden begrüßt. 
Der „Orendownik“ preiſt die polniſche Bürgerſchaft Poſens 
dafür, daß fie geſtern das Wahlkomitee geſtürzt, ihre bürger⸗ 
ſiche Ehre gewahrt und gezeigt habe, daß ſie den Ton in 
Nach dem Beiſpiel Poſens 
ſolltenznun die anderen Städte, die ganze Provinz verfahren, 
und der polniſchen Hofpartei zeigen, daß man nichts mit ihr 
zu thun haben will. 


Poſen, 20. Juli. Von den drei bei dem Einſturz des 
Gerüſtes im Stadthaus bau ſchwer verletzten Arbeitern 
hat einer, Maurergeſelle Kupezynski, ſo ſtarke Quetſchungen 
an der Wirbelſäule davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Das zuſammengeſtürzte Gerüſt, auf dem 
ſich ſieben Perſonen befanden, war aus 4 bis 5 Zoll ſtarken 
Rüſtbäumen hergeſtellt und mit einzölligen Brettern belegt 
worden. Es ſollte gerade ein etwa drei Centner ſchwerer 
Stein in die Wand eingeſetzt werden, wobei die Rüſtung, 
wie Augenzeugen berichten, ſich eiwas verſchob. Die auf dem 
Gerüſt beſchäftigten Arbeiter ſcheinen dadurch wohl etwas 
unruhig geworden zu ſein, und das Gerüſt in's Schwanken 
gebracht zu haben, denn wenige Augeblicke darauf ſtürzte es 
zuſammen. Die drei Verunglückten ſind dabei jedeufalls vor 
dem ſchweren Stein und den Balken des Gerüſtes getroffen 
worden, wenigſtens läßt die Beſchaffenheit ihrer Verletzungen 
darauf ſchließen. Die übrigen vier auf dem Gerüſt befind⸗ 
lichen Perſonen kamen mit geringen Hautabſchürfungen davon, 

Poſen, 20. Juli. Der Biſchof Dr. Redner aus Pelplin 
ſtattete heute Mittag dem Erzbiſchof Dr. von Stablewski und 
dem Kommandirenden General von Seeckt einen Beſuch ab. 


Poſen, X. Juli. In dem Befinden des ſchlafenden 
Mädchens zu Jerſitz iſt, nachdem der Schlaf ſeit Dienſtag, 
den 11. d. M., Mittags, mit einigen kurzen, wenige Augenblicke 
währenden Unterbrechungen kaum bewußten Zuſtandes angedauert 
hatte, vorgeſtern früh eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. 
Das Mädchen wachte auf und unterhielt ſich während des Tages 
mit ihrer Umgebung, auf alle an ſie gerichtete Fragen beſtimmte 
und klare Antworten gebend. Der Appetit war bei ihr normal, 
nur wurde ſie durch ein ununterbrochenes nervöſes Schluchzen 
(Zuſammenziehen des Zwerchfells) gequält. Der Schlaf, welcher 
alsdann Abends eintrat und bis geſtern früh andauerte, war gut 
und vollſtändig normal. Die Kranke erwachte, durch den Nacht 
ſchlaf ſichtlich gekräftigt, worauf der Verlauf des geſtrigen Tages 
für fie ein ähnlicher wie der des voraufgegangenen Tages war, 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß das A ee auf die iht 
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verabreichten! bedeutend nachließ. Aerztlicherſeits 
hofft man, daß das Mädchen, welches — nebeubei geſagt — im 
vergangenen Jahre 6 Monate hindurch als geiſtes in der 
Irrenanſtalt zu Owinsk behandelt und alsdann als geſund ent⸗ 
laſſen wurde, nach Ueberſtehung der noch vorhandenen nervöſen 
Störung wieder vollſtändig geſund und acbeitsfähig werden wird. 


Poſen, 20. Juli. Vor einigen Tagen hielt hier im Saale 
der Bavarta⸗Brauerei der allgemeine Brennerei⸗Verwalter⸗ 
Berein unter recht ſtarker Betheiligung feine Generalverſammlung 
ab. Der Verein zählt zur Zeit etwa 300 Mitglieder und hat ein 
Vermögen von nahezu 10000 Mark, welches in Staatspapieren 
bei der Reichsbank verzinslich niedergelegt iſt. Das Stellen⸗ 
vermittelungsgeſchäft iſt gut gegangen; zur Unterſtützung von 
Wittwen ſind einige Hundert Mark verwendet; der Verein kann 
mit Befriedigung auf ſeine diesjährige Thätigkeit zurückblicken. 
Das Hauptthema bildete die Errichtung der ſchon vor einem 
Jahre geplanten Wittwenkaſſe für Wittwen verſtorbener Brennerei⸗ 
Verwalter und eine allgemeine Lebensverſicherung, welche unter 
angebotenen günſtigen Bedingungen mit einer Geſellſchaft ab⸗ 
geſchloſſen werden ſoll, wozu der Gründer und Vorſitzende des 
Vereins, Herr Brennerei⸗Verwalter Dams in Laskowitz, bevoll⸗ 
mächtigt wurde. 


W Schneidemühl, 20. Juli. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung kam ein Geſuch der durch die Brunnen— 
kataſtrophe heimgeſuchten Grundbeſitzer wegen Schadloshalt ung 
zur Berathung. Bei der großen Theilnahme, welche die Kataſtrophe 
allenthalben erregt hat, wird die Verhandlung auch für weitere 
Kreiſe von Jutereſſe ſein. Der Sitzung wohnte auch der Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann aus Bromberg bei. Die 
von der Kataſtrophe betroffenen Bürger bitten um eine Erklärung 
darüber, wie die ſtädtiſchen Korporationen ſich der Entſchädigungs⸗ 
frage gegenüber verhalten und bitten gleichzeitig um Auszahlung 
von Unterſtützungen aus den Sammelgeldern, da die Noth täglich 
größer wird. Die Geſchädigten ſtehen auf dem Standpunkte, daß 
die Stadtgemeinde zum vollen Erſatz herangezogen werden könne, 
weil das elementare Ereigniß durch Menſchenhand hervorgerufen 
jet, auch nicht alle jene Vorſichtsmaßregeln zu rechter Zeit ge» 
troffen worden ſeien, welche der Ernſt der Lage erfordert hätte. 
Behördlicherſeits vertritt man dagegen die Anſicht, daß hier ein 
elementares Ereigniß vorliege, welches Niemand vorausſehen und 
Niemand habe verhindern können. Formell hat der Magiſtrat bei 
Erbohrung der arteſiſchen Brunnen jedoch inſofern einen Fehler 
gemacht, als die Koſten nicht von den Stadtverordneten verlangt, 
ſondern die Anlage der Brunnen aus eigener Inltiative angeordnet 
worden iſt. Aus dieſem Grunde ſind auch in der heutigen Sitzung 
die Koſten für die Anlage des artefiihen Brunnens — dem alten 
Marke nicht bewilligt worden, vielmehr hat die Verſammlung 
dieſen Punkt der Tagesordnung vertagt, um von dem ehemaligen 
Stadtbaurath Rademacher erſt Auskunft zu erhalten, wer über⸗ 
haupt die Bohrungen angeordnet hat. Die Mehrzahl der Stadt⸗ 
verordneten behält ſich freie Hand vor, ſich darüber ſchlüſſig zu 
machen, ob es ſich empfiehlt, wegen der entſtandenen, nicht bewilligten 
Koſten die verantwortlichen Beamten regreßpflichtig zu machen. 
Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Arndt gab eine Ueberſicht über 
die Lage der Brunnenangelegenheit und ſtellte feit, daß an Sammel» 
geldern etwa 40000 Mark eingegangen ſind. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Wolff bat das Geſuch der geſchädigten Beſitzer dem Magiſtrat 
zur Berückſichtigung zu überwelſen und meinte, daß eine Erklärung 
über die Entſchädigungspflicht nicht abgegeben werden könne. 
Was die Auszahlung von Unterſtützungen anlange, ſo werde alles 
geſchehen, was das Elend mildern könne, es ſollten Unterſtützungen 
gewährt werden, als es erforderlich ſei, die Geſchädigten nicht 
Nothleiden zu laſſen, insbeſondere ſollen Gelder gezahlt werden 
für Umzugskoſten, Erwerbsverluſte, zur Deckung ausgefallener 
Miethen und zur Verzinſung der Hypotheken. Dazu würden die 
Sammtelgelder vorläufig ausreichen. Radikale Hilfe könne 
für die Berlufte zur Zeit nicht geſchaffen werden, da 
die Staatsregierung das ge 1 prinzipiell abgelehnt habe, 
Nach einer Erklärung des Herrn Miniſter des Innern würden 
Lotterien nur bewilligt, wenn ein allgemeines öffentliches Intereſſe 
vorliege. Der Herr Regierungspräfldent v. Tiedemann erklärte 
ſich dahin, daß das Lotterieprojekt aufzugeben ſet, in erſter Linie 
müßten die Geſchädigten ſich mit dem Gedanken vertraut machen, 
daß ſte ſelbſt einen Theil des Schadens tragen müßten, da hier 
ein elementares Ereigniß vorliege. Er erklärte ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß die Sammelgelder in obenerwähnter Weiſe 
verwendet würden. Zur Schadloshaltung der Hausbeſitzer ſolle 
die Stadt einen tiefen Griff in die eigene Taſche thun, alsdann 
müßte Kreis- und Provinzialverwaltung um Hilfe angegangen 
werden, und zuletzt ſolle man, wenn der Schaden ziffermäßig 
feſtgeſtellt ſei, den Reſt durch Staatsbeihilfe zu erhalten ſuchen. 
Er iſt der Anſicht, daß der Landtag Hilfe nicht verſagen werde. 
Aus der Debatte iſt herrorzuheben, daß das Lotterieprojekt die 
einzige Rettung ſei, es wurde betont, daß z. B. Dombau⸗ und 
ſonſtige Lotterien zwar ſehr ſchön, aber weniger nöthig ſeien. 
Die Stadt könne eine Belaſtung nicht mehr ertragen, und der 
angegebene Weg ſei überdies ein ſo langer, daß unterdeſſen die 
betroffenen Hausbeſttzer zu Grunde gehen würden. Die Ver⸗ 
ſammiung nahm ſchließlich den Vorſchlag des Herrn Bürger⸗ 
meiſters an, das Geſuch dem Magiſtrat zu überweiſen und eine 
weitere Vorlage abzuwarten. Unter den betroffenen Hausbeſitzern 
wird zwar allgemein der gute Wille der ſtädtiſchen Körperſchaften 
anerkannt, jedoch werden die Umſtände als beruhigend nicht be⸗ 
trachtet, und es iſt wohl zu erwarten, daß einzelne ihre Rechte 
auf gerichtlichem Wege wahren werden. Ob mit Erfolg, das 
läßt ſich natürlich nicht beurtheilen. 

Die alarmirenden Nachrichten, welche in den letzten Tagen 
über neue Bodenſenkungen, neue Riſſe in den Häuſern oder gar 
Hervorbrechen der Quelle in Berliner Zeitung aufgetaucht find, 
beruhen auf müßigen Erfindungen. Geringe Senkungen find zwar 
vorgekommen, aber dieſe waren ſchon längſt vorausgeſagt worden, 
der Brunnenverſchluß tft unverſehrt, und Befürchtungen wegen 
des Nenausbruches der Quelle find durchaus unbegründet. 


Schueidemühl, 19. Juli. Der Hilfsbremſer Eduard Kupich 
von hier kam geſtern Abend beim Loskuppeln eines Wagens auf 
den Schienen zu Fall, ſo daß der Zug über ihn hinwegging. 
Außer ſchweren ER am linken Arm und linken Bein ers 
litt der Aermſte auch innere Verletzungen, die den Tad herbei⸗ 
führten. 

Schlawe, 20. Jult. Der Magiſtrat ſteht mit der Firma 
Karl Franke in Bremen wegen Errichtung einer Kohlen⸗ 
gas anſtalt zur Zeit in Unterhandlung. 

Neuſtettin, 20. Juli. Mit fürſtlichen Ehren iſt der Nach⸗ 
folger Ahlwardts in der Reichstagskandidatur für Neuſtettin, 
Profeſſor Förſter in Tempelburg empfangen worden. Vor 
den Thoren der Stadt harrte feiner ein zahlreiches Publikum, 
zwei junge Damen überreichten ihm Blumenſträuße, der Weg 
durch die Stadt bis zum Hotel, in welchem Jörſter abſtieg, war 
mit Grün und Blumen beſtreut. 


— 


Berihiedenes. 


E Auf der 12. allgemeinen deutſchen Turnlehrerver⸗ 
ſammlbung, die in Hof vom 16. bis 18. Juli ſtattgefunden hat, 
ud Lion = Leipzig, Weber ⸗ München, Maul Karlsruhe, 
Angerſtein ⸗ Berlin und Euler» Berlin in den Ausſchuß ge⸗ 
wählt worden. Als nächſter Verſammlungsort iſt Coburg in 
Ausſicht genommen. Beſchloſſen wurde die Gründung eines 
deutſchen Turnlehrervereins, der ſich ſofort konſtituirte, 
und dem 50 Anweſende beitraten. Am Grabe des erſt kürzlich 
Ben, um die deutſche Turnſache hochverdienten Rudolf 
tion wurde ein Kranz niedergelegt. 

— Die 22. Verſammlung deutſcher Forſtmänner wird 
vom 21. dis 25. Auguſt in Metz tagen. Es ſteht zu hoffen, daß 
die zur Zeit ſo brennende Frage, welche Schritte die Forſt⸗Ver⸗ 
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thun können, eingehende Beſprechung finden wird. 

— Die Berliner Bäckergeſellen haben am Dienstag in zwei 
Verſammlungen beſchloſſen, die Arbeiterkontrolmarke auch für ihr 
Gewerbe einzuführen. In der hierauf abzielenden Entſchlleßung 
heißt es, daß, weil die Bäckergeſellen durch Arbeitseinſtellung ihre 
Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen nicht verbeſſern könnten und die 
Verbeſſerung dennoch für nothwendig hielten, ſowohl im Intereſſe 
der Geſellen als auch im ſanitären Intereſſe des geſammten 
Publikums, zur Abſtellung der Mißſtände die Controlmarke 
eingeführt werden ſolle. Die Marke ſoll von der Agitatlonskom⸗ 
miſſton an die Unternehmer des Bäckergewerbes zur Kennzeichnung 
des Brotes unter folgenden Bedingungen verabfolgt werden: 
Der Unternehmer hat ſich zu verpflichten, die zwölfſtündige 
Arbeitszeit (einſchließlich der Paufen) in ſeinem Betriebe einzu⸗ 
führen, bei Bedarf von Arbeitskräften nur den Arbeitsnachweils 
des Verbandes der Bäcker und Berufsgenoſſen zu benutzen und 
in den Arbeitsräumen für Reinlichkeit und genügende Venti⸗ 
lation zu ſorgen; ferner iſt dem Arbeiter ein Mindeſtlohn 
von 18 Mk. oder bei freier Station von 8 Mark wöchentlich zu 
zahlen. 

— Die Jury für die ſchönen Künſte auf der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago hat den Engländer W. H. Davis zum 
Vorſitzenden gewählt. Für die Preisvertheilung wurde feſtgeſetzt, 
daß der Vorſchlag eines Preisrichters von der Mehrheit der 
Preisrichter unterſtützt werden muß, um Gültigkeit zu 
erlangen. 


— Am 1. Dezember d. Js. wird in Frankreich die Be: 
ſtellung von Poſtanweiſungen nach deutſchem Mu ſter 
eingeführt. Die beſtellenden Boten werden von dieſem Tage ab 
mit Revolvern bewaffnet werden. 


— [Futternoth.] In Grabfelde, einer ſonſt fruchtbaren 
Gegend des nördlichen Bayern, hat in dieſem Jahre ein Maun 
von einer Pachtwieſe, die jährlich 49 Mk. Pacht gekoſtet, dreiund⸗ 
zwanzig Pfund Heu () geerntet. Es kommt alſo ein 
Pfund auf 2 Mark Ein Beamter Derſelben Gegend, der 
feine Dienſtwieſe jährlich um 65 Mk. verpachtet hatte, belam dieſes 
Jahr ganze ſechs Mark hiefür! — 

— [Syſtematiſche Fourageun ter ſchla gungen.] 
Mehrere Unteroffiziere des 5. baieriſchen Chevauxleger⸗Regtments 
in Saargemünd (Elſaß⸗Lothringen) haben bei der Fütterung der 
Remonten ganz bedeutende Mengen Hafer eingeſpart, für die 
ſie zahlreiche Abnehmer in Saargemünd fanden. Das Verfahren 
war folgendes: Die Unteroffiziere nahmen aus den Magazinen 
ſelbſtſtändig Hafer; ſtatt nun die ihnen zugemeſſene Ration ganz 
mitzunehmen, wurden immer einige Centner im Magazin zurück⸗ 
gelaſſen und dann die betreſſenden Abnehmer verſtändigt, welche 
dann entweder mit eigenen Fuhrwerken kamen oder die Krümper 
von den militäriſchen Getreidehändlern zur Vecfügung geſtellt 
erhielten. Einer dieſer Abnehmer errichtete ſogar auf dem Tanz⸗ 
boden eines Gaſthauſes in Saargemünd einen eigenen 
Speicher, wohin dann das unterſchlagene Getreide gebracht 
wurde. Zum Transport aus den Magazinen auf die Wagen 
wurden Soldaten verwendet und zwar, wie ſich einer der Hehler 
ausdrückte, immer die Dümmſteu von der Eskadron, damit fie 
die Geſchichte nicht durchſchauen ſollten. Dieſe Soldaten mußten 
den Hafer in Säcke füllen, die entweder den Abnehmern ge⸗ 
hörten oder, falls fie vom Proviankamt waren, umgekehrt wurden. 
Dieſer Tage nun kam der Fall vor dem Militärbezirksgericht in 
Würzburg zur Verhandlung. Sämmtliche Unteroffiziere, mit 
Ausnahme eines einzigen, der freigeſprochen wurde, wurden zu 
je 6 Monaten Gefängniß und Degradation verurtheilt. 

— [Futterneid.] Ein Pferdebeſitzer in Nauen, welcher 
ins Bad reiſen wollte, hatte ſein außerſt werthvolles Pferd 
bei einem benachbarten Rittergutsbeſitzer auf die Weide gegeben, 
wo daſſelbe mit den Pferden des Beflgerd in einer Hürde 
untergebracht wurde. Kaum aber war das, fremde Pferd innerhalb 
der Hürde, als alle wie auf ein Kommando über daſſelbe her⸗ 
fielen und es mit Gebiß und Hufen dermaßen bearbeiteten, daß 
es binnen kurzer Zeit verendete. Den Zuſchauern war es nicht 
möglich, das Thier zu retten, da das Heranwagen an die erregten 
Thiere augenſcheinlich mit Lebeusgefahr verbunden war. 


— Der große Brand in der City von London, der am 
Dienſtag 30 Waarenhäuſer in Aſche legte und einen Schaden 
von 40 Millionen Mark verurſacht hat, iſt in dem Hauſe St. 
Mary Axe, No. 40, in dem die Druckerei der Firma W. Brown 
und Co. untergebracht iſt, entſtanden. Das Haus iſt ein Eckhaus 
der Buryſtreet und St. Mary Axe. Das Feuer brach in den 
erſten Morgenſtunden aus und wurde erſt ſpät entdeckt, fo daß 
ſchon wenige Minuten nach Ankuuft der Feuerwehr das Dach des 
Hauſes einſtürzte und mehrere Nachbargebäude in Brand ſtanden. 
Wenige Stunden nach Ausbruch des Brandes waren bereits 25 
große Cityhäuſer niedergebrannt und trotzdem 30 Dampfſpritzen 
und mehrere hundert Löſchmänner an der Unterdrückung des 
Feuers arbeiteten, gelang es nicht, es auf feinen Herd zu be⸗ 
ſchränken, und der Brand ergriff auch die zweite Straßenſeite der 
St. Mary Axe. Der ganze Häuſerblock wurde ſchließlich vernichtet. 

— [Ein italien iſches Liebesidyll.] Die neunzehn⸗ 
jährige reizende Tochter des berühmten Phyfiologen und Univerſitäts⸗ 
Profeſſors Albertoni in Bologna, auch als Dichterin bekannt und 
beliebt, empfing vor einiger Zeit aus Palermo als Huldigung einer 
ihr verwandten Seele einen Band Gedichte des Sizilianers 
Meudola, ſeines Zeichens Advokat und Poet dazu. Es entſpann 
ſich nun ein literariſch⸗ſentimentaler Briefwechſel zwiſchen den 
jungen Leuten, welcher dem feurigen Süditaliener dermaßen zu 
Kopfe ſtieg, daß er jüngſt liebentbrannt nach Bologna kam, um 
ſein Ideal mit leiblichen Augen zu ſchauen. Leider ging dem 
ſchmachtenden Jüngling ein ziemlich ſchlechter Ruf voraus, und 
man weigerte ſich im Hauſe des Profeſſors, ihn zu empfangen. 
Nun verſuchte er ſich dem Fräulein auf der Straße zu nähern, 
doch erklärte ihm das Fräulein rundweg, daß die Eltern ihr jeden 
Umgang mit ihm verboten hätten, und wies alle ſeine Liebes⸗ 
betheuerungen ab. Da rückte der leidenſchaftliche Liebhaber der 
Familie Albertoni ſelbſt vors Quartier und als auf ſein Läuten 
der Profeſſor ihm die Thür öffnete, feuerte er ohne Weiteres 
einen Piſtolenſchuß gegen denſelben ab, welcher zum Glück 
aber nicht traf. Damit nicht zufrieden, ſchoß der Sizilianer auch 
gegen die übrigen herbeigeeilten Familien⸗ Mitglieder mehrere 
Schüſſe ab, welche er aber in ſeiner blinden Wuth gleichfalls 
verfehlte. Endlich kamen die Sicherheitswachen herbei und ſchafften 
den allzu feurigen Liebhaber ins Irrenhaus. Kurze Zeit darauf 
ſah man ihn aber wieder frank und frei unter den Laubgängen 
der Stadt luſtwandeln, wahrſcheinlich nachdem nachgewieſen 
worden, daß bei dem verliebten Temperament der Italiener in 
den Hundstagen dergleichen kleine Exzeſſe durchaus keine Geiſtes⸗ 
ſtörung bekunden, ſondein zu den Annehmlichkeiten des ſüdlichen 
Klimas gehören. 


— Die Benutzung des Telephons in Deutſchoſtafrika 
durch die Eingeborenen iſt nach dem „Archiv für Poſt und Tele⸗ 
graphie“ recht ausgedehnt. Für ein einfaches Geſpräch von 5 
Minuten Dauer war bisher eine Gebühr von 1 Mark zu ent⸗ 
richten, die neuerdings mit Rückſicht auf die Werthverhältniſſe in 
Deutſch⸗Oſtafrika und zur Vereinfachung des Rechnungsweſens 
auf 1 Rupie = 1 Mk. 28 Pf. erhöht worden if. Am 8. Oktober 
1892 wurde die Leitung eröffnet. Die Verſtändigung der einzelnen 
Aemter unter einander iſt gut, die ie Ueſache zum unmittelbaren 
Verkehr des Publikums rege. Die Urſache der lebhaften Be⸗ 
nutzung der Leitung durch das Publikum iſt zum Theil in der 
Bequemlichkeit zu ſuchen, welche die Einrichtung der einheimiſchen 
farbigen Bevölkerung bietet. Den meiſten der indiſchen Kaufleute 
und Handel treibenden Araber fehlt die Kenntniß der zur Abfaſſung 
von Telegrammen erforderlichen lateiniſchen Schriftzeichen; ſie be⸗ 
dienen ſich daher lieber des Fernſprechers, auch weil die Ab⸗ 
wickelung von Handelsgeſchäften zwiſchen Farbigen nicht längere 
Unterhandlungen erfordert und ſich mit einigen wenigen Worten 
abmachen läßt. | 
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gehören rund 10000 b 
wiegt durchſchnittlich 2 Kilogr. ( 20000 Bienen). 
Vorſchwarm, den er erhielt, wog 3,4 Kilogr., der ſchwächſte 1,7 
Kitogr. Dagegen beſaßen mittlere Nachſchwärme ein Durchſchnttts⸗ 
gewicht von 1,5 Kilogr.; die ſtärlſten wogen 2,5 und die ſchwächſten 


Bienen) Gewicht. l 
vaters, gleich allen Schwärmen, die unter 1 Kilogr. wiegen und 
vornehmlich ſpät fallen, keinen großen Werth. 
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— [Wieviel Bienen bilben elnen Schwarm? 


Ueber dieſe Frage hat ſich ein bekannter Imker hergemacht. Er 
iſt zu folgenden Reſultaten gekommen: Y 1 ei 


u ogr. Bienen 
Stück. Ein mittlerer Vorſchwarm nun 
Der ſtärkſte 


1 Kitogr. Es giebt auch Nachſchwärme mit 0 5 Kilogr. (— 5000 
Dieſe haben aber in den Augen des Bienen⸗ 


— Eine chineſiſche Spe iſekarte.] Bei einem Bankett, 
welches für die fremden Diplomaten kürzlich in Peking veran⸗ 
ftaltet wurde, gab es zuerſt vier klaſſiſche Gericht, Schwalbenneſter 
mit Taubeneiern, Floſſen vom Hat mit Krabben, Hundefiſche mit 
Wildente und Blumenkohl. Dann folgten verſchiedene Delikateſſen, 
welche in Taſſen herumgereicht und jedem Gaſte vorgeſetzt wurden: 
Ein Gemengſel von Schwalbenneſtern, Muſcheln, Gemüſe, Cham⸗ 
pignons mit Entenfüßen, gebratene Enten und Tauben in Scheiben 
zerlegt. Hierauf vier Mittelgänge: Schinken in Honig gekocht, 
Erbſenmus und eine Fiſchſpeiſe, dazu Bohnen, Käſe mit Bambus⸗ 
tnollen, Küken und Hummer; dann vier Vorgerichte in doppelter 
Form: Schinken und Küken, Fiſch gekocht und gebraten, Gekröſe 
von Schweinen, Maccaroni, Enten und Schweinskoteletts. Jedem 
Gaſte wurden Teller mit Mandeln, Süßigkeiten, Gelees, Birnen 
und Apfelſinen dazu gereicht. Zum Schluß kamen die Braten: 
Spanferkel, gebratene Enten, gekochte Hühner und gekochtes Fleiſch. 
Dazu eine große Menge europäiſcher und chiueſiſcher Weine. 

— [Ein eifriger Aſtronom.] Frau: „Aber, Guſtav, Du 
kommſt ja ſchon wieder erſt um ein Uhr nach Hauſe!“ Mann: 
„Allerdings, liebe Frau — aber Du weißt ja, daß wir heute 
Sitzung im aſtronomiſchen Verein hatten, und da wollten wir 
einen Stern beobachten, der erſt ſo ſpät ſichtbar wird.“ Frau: 
„Mir Scheint, daß Du dabei et was zu tief ins Glas ge⸗ 
guckt haſt!“ 

— [Macht der Gewohnheit.] Ein wegen feiner Höflich⸗ 
keit bekannter Gefängniß⸗Geiſtlicher erfährt von dem Direktor, 
daß ein berüchtigter, zu lebenslänglichem Kerker verurteilter 
Raubmörder ausgebrochen war, aber wieder eingefangen wurde. 
Er machte demſelben einen Beſuch, um ihm ins Gewiſſen zu reden, 
und ſpricht ihn mit folgenden Worten an: „Ich hörte ſoeben zu 
meinem größten Bedauern, Sie wollten uns verlaſſen! ..“ 


— — — — — 


Neueſtes (T. D.) 

r Frankfurt a. Main, 21. Juli. Ein gewiſſer 
Stolz von hier nebſt drei anderen deutſchen Reiſenden 
wurden auf einem Ausfluge bei Vionville von franzöſiſchen 
Soldaten angegriffen. Die hieſige Polizei erſucht die An⸗ 
gegriffenen ſich zu melden. 

2! Peters burg, 21. Juli. Dem Vernehmen nach hat 
die deutſche Regierung den ruſſiſchen Vorſchlag, die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen in Berlin kommiſſariſch fortzuſetzen, 
unter Vorbehalt näherer Verabredung über den Zeitpunkt 
angenommen, indem ſie erklärte, daß ſie, wenn ſie auch zu 
einzelnen Aenderungen bereit ſei, doch im weſentlichen an 
den im März aufgeſtellten Forderungen feſthalten müſſe. 


3 Lodz, 21. Juli. In der Roſenblattſchen Spinnerei find 
die Lagerräume, die Färberei, Druckerei und Tiſchlerei niederge⸗ 
brannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


* Mexiko, 21. Juli. Die mexikaniſche Regierung 
beſchloß, aus Sparſamkeitsrückſichten die ſämmtlichen euro⸗ 
päiſchen Geſandtſchaften aufzuheben und durch Sekretäre ver⸗ 
walten zu laſſen. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 

— „König der Biere“ nennt der bierverſtändige Trinker 
mit vollſtem Rechte das köſtliche, goldig funkelnde prickelnde Bräu 
des 1812 gegründeten bürgerlichen Bräuhauſes in 
Pilſen, das ſeiuer hervorragenden, trefflichen Eigenſchaften wegen 
den Siegeslauf durch die ganze civilifirte Welt genommen hat. 
Es iſt das denkbar reinſte Getränk, ein Bräu von beſtem 
Saatzer Hopfen, beſter Gerſte und dem köſtlichen, auf eigenem 
Grundſtücke hervorquellenden Waſſer. Mancher Freund des Pilſener 
Bieres nun wird durch außerhalb des Lokales angebrachte Schilder, 
auf welchen deutlich zu leſen iſt: „Pilſener 8 ier aus dem 
bürgerlichen Bräuhauſe“ oder ſogar „Echt Pilſenet 
Bier“, ins Reſtaurant gelockt, um dann durch ſchlechte Nach⸗ 
ahmung des Gebräus unter der Flagge des Originalbieres getäuſcht 
zu werden. Man frage daher ſtets den Kellner, ob das vorge ſetzte 
Bier auch Pilſener aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe 
in Pilſen oder nach den General vertretern in Berlin, F. u. M. 
Camphauſen, Chauſſeeſtraße 3, kurzweg genannt „FFamphauſens 
Pilſener“ jet, | 

— In dem Geſchäftsberichte des Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen für das Jahr 1892 int ereſſirt beſonders die große Reihe 
von Um⸗ und Neubauten von Schiffen. Die Umbauten betreffe n 
die Reichspoſtdampfer „Preußen“, „Bayern“ und „Sachſen“. Als 
Erſatz für die Dampfer „General Werder“ und „Jermann“ wurde 
ein Doppelſchraubendampfer von 5300 Reg⸗Tons erworben, welcher 
nach dem Begründer des Lloyd den Namen „H. H. Meyer“ er⸗ 
hielt. Sodann gab der Norddeutſche Lloyd zwei neue Reichspoſt⸗ 
dampfer von je 5600 Reg.⸗Tons bei der Firma F. Schlchau in 
Danzig in Auftrag. Die Dampfer werden alle Einrichtungen 
von Paſſagierdampfern I. Klaſſe mit weitgehendſter Berückſichtigung 
der Bedürfuiffe der Tropenfahrt erhalten. Für die ſüdamerikani⸗ 
ſchen Linien find in Neweaſtle zwei Dampfer von je 3700 Reg. 
Tons in Auftrag gegeben, und um den geſteigerten Anforderungen 
des Verkehrs mit England zu genügen, läßt der Lloyd zwei neue 
Dampfer von je 1200 Reg.⸗Tons bauen. Die Schnelldampfer 
des Lloyd erfreuen ſich in unverändertem Maße der Gunſt des 
reiſenden Publikums. 
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Danzig, 21. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 128,50 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſtt * 95,50 


Umſatz: 130 To. 
inl. hochbunt. u. weiß] 154 
hellbuntt 152 
Eranſ. hochb. u. weiß] 126 
„ hellbunt 124 
Term. ; f. B. Sep⸗Oktbr. 152 
Tranſtt * 127,00 
Regultrungspreis z. 
freien Verkehr 153 


Regulirungspreis z. 

freien Verkehr 12⁵ 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 140 
„ kl. (625-660 Gramm) 120 
afer inländiſch . . 162 

rbſen „ 130 
Tranſtt 2 5 1 105-112 
Rübſen inländifd . .. | 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.): und, Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 125 Liter %) fontingentirt | 58,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 97 nicht fontingentirt . . | 36,00 


Königsberg, 21. Jul. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
bon Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wofle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mt. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Geld. 


Berlia, 21. Juli. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 214.00. 

Berlin, 21. Juli. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Aer % frei lin 
Spiritus unverſteuert Wer loco ohne Faß . J, mit 
3 loco per Sul Auguft 84,9, per Auguft-Se) 15 5 4,90 
p. September⸗Oktober 34,90, per Oktober⸗November 95,10 Pk., fe 25 


Rohzucker inl. Rend.88% 218.223 
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In der e ; 
23. (& nach 
*. Pfr. 2 1 
mann. 
Pfarrer Erdmann. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 23. az 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Dipiſionspfarrer Dr. Brandt. 

Piasken. Sonntag, den 23. cr., 10 Uhr: 
Andacht. Herr Pred. Gehrt. 

Billiiſaß. Am 23. Juli, 10% Uhr 
Gottesdienſt, 3 Uhr die Kon firmanden, 
2 Ade — — 


G.: ſtern Abends 8 ½ Uhr 
ſtarb plötzlich in Folge Gehirn⸗ 
ſchlages unſere liebe Schweſter 

Schwägerin und Tante, Frau 
Willwe (3870) 


Ida Hartmann 


ged. Dumont 

im 57, Lebensjahre. R 
Dieſes zeigen, um ſtille 

Theilnahme bittend, im Namen & 


der Hinterbliebenen tiefbetrübt # 
an 


Graudenz, den 21. Juli 1893 = 
F. Dumont und Frau. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr, vom 
8 aus ſtatt. 


ER ae au Use 8 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 
eiten mein inniggeliebter 
Gatte, unſer braver Vater, 
Bruder, Schwieger⸗ und Groß. 
vater, der Rentier (373) 
Karl Kroll 
in feinem 86. Lebensjahre, was 
diermit, um ſtille Tbeilnahme 
bittend, tiefbetrübt anzeigen. 
Roggenhaufen, 
2 den 20. Juli 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
a 21. d. M., Vorm. 10 
Uhr, auf dem ev. Kirchhofe zu 
Sanden vom 3 aus ſtatt. 


—ůů—ů— 
Statt jeder besonderen Anzeige. 


Heute Nacht um 1½ Uhr wurde 
uns eine Tochter geboren. 

Graudenz, d. 21. Jul 1893. 
Nichtsanwalt Pitsch u. 1 


® 
Alen Denjenigen, welche ia I: 


zu meinem 25jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum in ſo reichem Maaße 
mit Präſenten u. Glückwünſchen 
erfreut haben, ſowie auch Allen, 
welche dienſtlich an ihrem Er⸗ 
ſcheinen verhindert waren, und 
ts mir nicht möglich war, meinen 
Dank perſönlich abzuſtatten, 
ſpreche ich für die bewieſene 
Thrilnahme weinen beſten 

Dank aus. (3786) 
Graudenz, im Inli 1893. 
Be Zugf ührer. 8 


c as 8 
e 
R V. Gt. Si ua Kosgendanfen. 
Kriege A Verein 


Graudenz, 


Sommerfeſt 


Sonntag, den 23. d. M., im Schützen⸗ 
garten. — Nur für Mitglieder und 
deren Angehörige. 


Eintritt gegen Borzeigung des 


Ouittungsbuches D. V. 


„Erholung“, Kl. Zaren. 


Sonntag, 23. Juli: 


Großes Volksfeſt 


verbunden mit Garten Concert und 
Humoriſtiſch. Abend unterhaltung. 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung 
des Gartens u. Brillant: Feuerwerk. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Eichenkranz. 


Sonntag, den 23. Juli.: (2003) 
7 anzkränz chen. 


Drei Kronen. 
Sonnabend, den 22. d. Mts.: 


1 Tanzkränzchen. * 


Denn 
Tusch. —— 
Sonntag, den 23. d. Mts.: 


Großes Tanzkränzchen. 


ut «baden und Wintergetreide 
kauft ab allen Stationen u. erb. Offerten 
Louis Bacihnski, Bromberg. 
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Das as anerkannt Beste “ Gegenwart, = . 


=, Dreschsätze aus der Fabik von Ruston Proctor & Co., 
Lincoln, äusserst solide gebaut, kleinster Feuerungs-Ver- 
brauch. Unübertroffene Patent-Excenter- 


Dampfdreschkasten 


Len. — Drillmaschinen „Saxonia“ 


185 keine inneren Lager mehr, keine Kurbelwellen, Ersparniss | P@ 


an Reparatur u. Schmiermaterial, können, wie bekannt, jeder 
Ooncurrenz die Spitze bieten. 


cee Osiküchenhrachör. Häckselmaschinen mit neuesten Verbesserun- 


von Siedersleben & Co., Bernburg, einzige Drillmaschine, || 


die ohne Regulirung, bergauf, bergab und in der Ebene gleichmässig arbeitet. 


paul Monglowski Nachfl., Marienburg Westpr. 


Vertreter für Ruston- Proctor. "Wi 


BergnügungsortFiedlitz 


Sonntag, den 23. Juli 1893: 
— Großes — 


Militair-Concert. 


Entree 30 Pf. Familien berückſichtigt. 
Anfang 1/4 Uhr Nachmittags. 
Abends Feuerwerk.. 
Auf *. erlangen Tanz. 

Es ladet ergebenſt ein 4. Gottschalk 


das Schulfeſt in Seehausen 


findet Sonntag, den 23. d. Wits,, A 25 


im Wäldchen ſtatt. (3830 
Der Schulvorſtand u. Lehrer. 


örperlbrän, 
INN it 


(ein Prachtexemplar) wird heute 
Freitag Abend unerwartet noch⸗ 
mals zwei Blüthen entfalten. 


Zur Beſichtigung ladet er— 
gebenſt ein 


Olto Reilschlag. 
Meine Sprechſtunden find: 


Vormittag 10—12 Uhr 
Nachmittag ½5— 6 Uhr. 


Dr. Heynacher 


prakt. Arzt, Kgl. K reisphyſikus 
Bin zurückgekehrt. 
Dr. Martens. 


Vin von der heile zurüc. 
Thierarzt Hesselbartl 2 


Culmſee. (3729 


Ein rothbuntes Bullkalb 


hat ſich am 14. d. Mts. bei mir ein⸗ 
gefunden und kann es der Eigenthümer 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
Inſertionsgebühren in Empfang nehmen. 
chroeder, Blandau 
(3757) bei Gottersfeld. 


U U 1 
Mein großer gelber Hund 
Cacſar), weiße Bruſt und Susi gen, 
iſt mir Mittwoch, den 19. d. Mets. 
beim Forſthauſe Rittelbruch, Ober: 
förſterei Wilhelmsberg entlaufen. 
Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
Belobnung. 3814) 
A. Bauer, Kl. Petzelsdorf 
bei Neumark Wpr. 


Ftrienkurſus für Siotlerer. 

Stotter. jed. Alters u Grades k an 
d. Kurſetheiln. Auswärtigen wird Penſion 
im Hauke gew. Methode bewährt — Er: 
folg ſicher. Anmeldungen find zu richten 
an Fr. A. Biedermann, Bcomberg⸗ 
ga —.— ne (3756) 
N Nebenverdienst | 
= Mk. 3609 jährlich festes Gehalt „ 
können Personen jeden Standes, 
welche in ihren freien Stunden 
sich beschäftigen wollen, verdienen 
Offerten unter Z. 5291 an Rund. 
8 nie et R. M. 


1 6in- und Verlauf 


von 


alten und neuen 


Garderoben. 
Sally Levy, 


ee 30. 


ſchafts⸗ 


egenſtände und 


G 


Kaufe Wirth 
nach uznpgg 21q age 1 ee 
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Achtung! 


Den geehrten Herrſchaſten von Rosenberg 
und Umgegend zur getälligen un 820 


von Montag, den 24. Ds zum 30. Juli 


braunes Bunzlauer 


Topfgeſchirr 


cuf dem evangeliſchen Kirchenplatze zum Verkauf ausſtebt und zum dilligſten 


Breife abgegeben wird. 
S 


Die Auswahl iſt in allen 3 eine ſehr große. 


Töpfe verkaufe ich das ½ Dutzend zu 50 Pf. 9 


— — ——— aus en en. 


Grasmäher 


geeigneten Bewerbern sub 


Königsberg i. Pr. 


Johnston Harvesta ar Tome 


8 Fabrik der weltbekannten 525 
= ‚Continentalen“ Mäh maschinen? 


Getreidemähler 
Stahlrahmen -Getreidemäh- 
und Bindemaschinen. 


@ Act.-Ges. H. F. Eckert, Bromberg f 


General-Vertreterin für Deutschland. 


— — ———— 


Offerten von 
T. 4908 befördert die 


Aunoncen⸗Expeditien von Haasenstein & Vogler A.⸗G., 


(3809) 


Königsberger Maschinen-Fahrik, Act.-Ges. 
Königsberg 


I. Pr. 


ſt ellt wegen, Ausgabe der landwirthſch. Abtheilung die hierin noch vorbandenen 


Bet ände, als: 


Pflüge, Eggen, Krümmer, Ningelwalzen, Drillmaſchinen, 


Mä maſchinen, Heurechen, Heuwender, Trommelhäcksler u Häcksler, 
Syſlem „Benutall“, Göpel -Dreſchmaſchinen ſowie Dampfdreſchmaſchinen 


6 zum Spinnen und 

N Verarbeiten, auch 
alte Wollſachen 

werden umgearbeitet 

von der Färberei und Kunſtwäſcherei 
C. A. Hiller, Thorn. (75) 


Best. Wiesen Elechen 


kauft unter Bemuſteruug in 
Waggonladungen 


Otto Thelemann, 
Bernburg (Anh.) 


Die Obſtgärten 


in Gr. Sibſau bei Warlubien und 
Kawenſchin bei Dritſchmin ſind zu 
verpachten. (3858) 


Aufgepaßt? 


Heute giebt's ganz friſch aus dem 
Rauch Speckflundern. Preis nur billig. 
Außerdem bringe große delikate Matjes 
heringe 3 Stück nur 20 Pf, 6 Stück 
nur 30 Pf. J. Lachmann aus Day zig. 


Damen-, Herren-, Kinder: 
u. Erſtlingswäſche 


empfiehlt in allen Preislagen (2194) 
H. Czwiklinski. 
Schweizer 


Tilſiter | 
Niederunger 
Neuſchateler 
Nuſſ. Steppen⸗ 
Soldiner 
Echt Woriner⸗ 
Limburger 
Süßrahm⸗ 
Kräuter⸗ 
Pemarſan⸗ 
offerirt in hochfeiner Qualität 


Edwin Nax, Markt 11. 


A en 


um — 


billigſt bei 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum 


ä SV 


Ba saum @- 


— 9909 999999 708 
Damen⸗ & Kinder⸗ 
880 
Mäntel, 


ſowie 


Jaquettes 


und 


Umhänge 


merden der vorgerückten 

Saiſon wegen zu jedem nur 

annehmbaren Preiſe aus— 
verkauft. 


8. Loeäller. 
Bratenſchmalz 
amerik. Zeil 
Speifelnig 


SUSE HHHHHHHE OP HH HIHI OHH 


(3836) 


Hildebrandt & Krüger. 
Matjesheringe 


fetttriefend, 
ſchweiz. Käſe 
und 1,00 Mk. (3836) 


a Pfund 80 Pf. 


Hildebrandt & Hildebrandt & Krüger. 
Schachtmeiſter⸗Bücher 


a 17 Bogen FRE und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein 
. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk. 
nd vorräthig in Kustav Röthe's 
Buchdruckerei in Graudenz, 


F Fenton 


Uugnſt geſucht. Off. u 
3708 an die E ped 


i ſ. v. ſogl. 
beziehen. 


Re REBEL SSS RE jedem andern Geſchäft geeignet, 
Eine alle N eee 

Geſellſchaft wünſcht ihre Agentur für Gras: 

denz anderweitig neu zu beſetzen. 


*50699909999 ee 209090009 2 e, 
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Stroh hüte & Mützen! 
werden im Spezial⸗Geſchäft = 
I. Loewenstein © 
ener 


der vorgerückten Salſon 1 


aber ſtreng ſeſten Preiſen B 185 
5 ausverkauft. 6701 n 


Ein Eylind 
und ein Schere 


iſt zu verkaufen. 
H. Gabriel, Thall. 95 


— — 


Ver BERN u. 
a Pensionsanze 22 


Geſuch t 
wird von gleich auf mehrere Jahre zu 
mierbin ein Haus oder Wohnung 
mit Bubehö’, mit einigen Morgen ans 
grenzendem 1 bei einer Stadt o er 
größ. Dorfe. Gfl. Angebote mit Ins 
gabe der näh. B:ding. bitte u. Nr. 3772 
in der Exped. des Geſelligen abzugeben. 


E. fr. mbl Zim. 1. d. Nahe v. Getreide 
marlt, bis 15 Mk., ſof. z. mieth. geſ. Gel. 
Off. u. Nr. 33570. d. Exped. d. Geſ. ero. 


wied für einen Tertianer des 
hieſigen n per 1. 
Preisanz. unt. 
n die E pd. d. Gael gen e 
E. FJamilienw. u. 2 kl. Wohnungen 
zu verm. u. v. October zu 

Kl. Tarpen Nr. 14. 

Nennenſtr. 3 iſt die Balfonwohnin.g 
mit 5 * zu vermlethen. 0 56) 

F. Adloff, Schuhmacherſtr. 9 


Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche, 


[Kammer und ſämmtliches Zubebör von 
Otebr. zu vermiethen Unterthornerſtr. 19. 


Wohnung! 


Die vom Oberſtabsarzt 
Herrn Dr. Kroker be⸗ 
wohnte Gelegenheit iſt Verſetzungshalber 
anderweitig zu vermiethen. (3143) 
Deſſonneck. 


Laden nebſt Wohnung ſowie eine 
Wohnung zu verm. Unterthornerſtr. 13. 
Ein Laden, für Fleiſcher wie zu 
und 
mehrere Wohnungen ſind in meinem 
neutrbauten Hauſe, Kalinkerſtr. Nr. 4d 
zu vermiethen. R. Kreſin. Nähte 
Auskunft erth. Witlwe Foth daſelbſt. 
Ein möhl. Zimmer zu 3 
Off. u. Nr. 3851 a. d. Exped. d. Geſ. erb 
Zwei j. Leute od. Mädchen f. g. Vogts 
mit Koſt. J. Thom, Schloß bergſtr. 12. 
Die bisher von Herrn Lieutenant 
John innegthabte Sommerwohnung 
iſt von ſogleich oder ſpäter anderweit 
zu vermiethen. (3640) 
Etabl ſſ. Miſchke bei Granden:. 


Dit. Eylau. 

Eine untere Wohunng, beſtehend 
aus 3 Stuben und Küche, unweit der 
Infanterie-Kaſerne, iſt vom 1. Okt. zu 
vermiethen; in derselben iſt jetzt eine 
Speiſeanſtalt eingeführt. 43330) 

A. Knebel. Df. Fnlan 


Marienwerder. 


KKR * NNν, 


Im E. Friesen'ſchen 
88 4 „ hierſelbſt, Markt * 
‚it ein 2 


x (3620) 
| Laden lehſt Wohnung 25 


vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 


miethen. Nähere Andkunft 8 


ertheilt 5 
Ernst Siebert 28 
* 


Verwalter 
Marienwerder Wpr. 


* 
NN NN NN 
Fils. 
Ein für jedes beliebige ee 
gerignetes (3723) 


Ladenlokal 


mit Nebenräumen iſt ſofort zu ver 
und am 1. Oktober zu beziehen. 
Scheer. Tilſit, Deulſch ſtr. 4/5. 


Inowrazlaw. 


Ein Laden 


mit drei angrenzenden Stuben und 
Küche, in welchem ſeit 10 Jahren ein 
Bandagen- und Handſchuh-Waaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, 
vom 1. October reſp. 1. Nevember d. 
J. ab anderweitig zu vermiethen. (3223 
J. L. Luxenberg. Ino wrehazlaw. 
Damen finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Discret: > 
[Rath und gute Aufnahme bei Hebeam: 
Netz. Bromberg, Poſenerſtr. 15 


rmiethen 


dase Ahe San 


Sonnabend, 22 Juli: „Das Urbild 
des Tartüffe“, Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Karl Gutzkow. 

Sonntag, den 23. Juli: Auf vieles Ver⸗ 
langen zum letzten Male: „Zwei 
glückliche Tage“. Neueſter Schw ınf 
in 4 Akten von Franz v. Schönt" in 
und Guſtav Kadelburg. (373 


Heute 3 Blätter. 


ud! 
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Fraudenz, Sounabe 


Welche Wege ſind im allgemeinen einzu⸗ 


ſchlagen, und welche Mittel ſind zu beachten, 
um die Futternoth zu lindern? 


Kultur von geeigneten Grünfutterpflanzen vermehren 

a) durch Beſtellung von ſchnellwachſenden Grün⸗ 
futter pflanzen in der Brache, ſowie in den durch Trocken⸗ 
heit vernichteten Kleegrasſchlägen und nach dem im grünen 
Zuſtand für Futterzwecke geernteten Roggen, Hafer u. dergl.); 

b) durch Kultur von Stoppelfrüchten nach Raps, 
Rübſen und nach frühreifenden Getreidearten, wie Winter: 

erſte und Roggen, in der Zeit von Ende Juli bis Mitte 

August, und zwar zur Herbſtnutzung; 

e) durch Anbau von überwinternden Stoppel⸗ 
früchten für die Frühjahrsnutzung, um durch zeitiges 
Grünfutter (Ende April, Anfang Mai) die Winterfütterungs⸗ 
periode abzukürzen. Dieſe Kultur kaun auch noch nach den 
ſpäter reifenden Halmfrüchten vorgenommen werden; jedoch 
müflen diejenigen Aecker, welche ein zeitiges Futter liefern 
ſollen, ſpäteſtens in der erſten Septemberwoche beſtellt 
werden; 

d) durch Anbau von ſchnell wachſenden Pflanz en 
im März, um Futter für die erſten Sommermonate nächſten 

ahres zu gewinnen. In dieſer Zeit wird es, weil die 
lee⸗ und Kleegras miſchungen vielfach durch die Dürre voll⸗ 
ſtändig ruinirt ſind, an Grünfutter fehlen. Die über⸗ 
winternden Stoppelfrüchte gelangen bereits im Mai bis 
Mitte Juni zur Nutzung; 

durch in Nachſaat und ſonſtige Pflege 
der etwa lückenhaft beſtandenen Unterfrüchte bald 
nach der Ernte der reifen Ueberfrucht, ſowie der noch er⸗ 
haltenen mehrjährigen Futterſchläge jetzt oder im Frühjahr, 
ſobald Witterung und Bodenzuſtand es geſtatten. Ferner 
wird man daran denken müſſen b 

f) im Juli und im Auguſt neue mehrjährige Futter⸗ 
ſchläge anzulegen, wo die alten durch die Trockenheit 
völlig rumirt find. Man ſoll in Gegenden, wo die Durch⸗ 
winterung nicht allzu ungünſtig iſt, nicht mit der Anlage von 
Dauerfutkerſchlägen bis zum nächſten Frühjahr warten, weil 
dieſelben ſonſt zu ſpät in Nutzung kommen würden. 

Zweitens muß man durch ſorgfältiges Sammeln 
aller zu Futterzwecken geeigneten, aber für gewöhnlich wenig 
Beachtung findenden anfen und Pflanzenſtoffe ſich 
Futter zu verſchaffen ſuchen. Man wird beſonders das 
Waldfutter wie Gras, Laub, Reiſig ſowie auch Baum⸗ 
früchte (Eicheln, Kaſtanien, Bucheckern) zu Futterzwecken 
verwenden. Die Blätter der Kohl⸗ und Rübengewächſe, ſelbſt 
Queckenrhyzome, Kartoffel⸗ und Topinamburlaub müſſen 
ſorgſam geſammelt und eventl. durch Einſäuern konſervirt 
und zubereitet werden. Den Erntearbeitern iſt dringend zu 
befehlen, daß ſie möglichſt kurze Stoppeln mähen und 
dergleichen mehr. 

Drittens muß alles Stroh für Futterzwecke erſpart 
werden; es darf kein Futterſtroh zu Streuzwecken Verwendung 
finden. Zum Streuen der Viehſtälle nehme man Torf, Laub⸗ 
und Nadelſtreu, Sägemehl, Holzwolle, Stoppeln, Haidekraut, 
Sauergräſer, Erde, Seegras und ſonſtige Waſſerpflanzen. 
Wo minderwerthiged Stroh für Streuzwecke Verwendung 
finden ſoll, muß daſſelbe zerkleinert werden. Die Stall⸗ 
einrichtungen ſind ſo zu treffen, daß die Thiere womöglich 
auch bei geringſter Menge von Streu ein reines, wenn auch 
nicht weiches Lager finden. Die Zwecke der Streu behufs 
Daugerkonſervirung müfen durch beſondere Konſervirungs⸗ 
mittel zu erreichen geſucht werden. 

Viertens muß man durch Ordnung und Pünktlichkeit 
in der Fütterung, durch allmähliche Gewöhnung an kleinere 
Rauhfuttergaben —, durch richtige Zubereitung ſowie zweds 
entſprechende Futterzeiten — durch richtige Futtermiſchungen, 
— durch Vermeidung aller Umſtände, welche unnöthig den 
Stoffwechſel erhöhen — Futter zu ſparen ſuchen. Es 
wird ſich vielfach nur ein ſchwaches Produktionsfutter lohnend 
erweiſen. Unter den Kraftfuttermitteln wird man, wo großer 
Mangel an Rauhfutter iſt, Kleie, getrocknete Biertreber, Palm— 
kernſchrot und ähnliche Stoffe, welche gleichzeitig theilweiſe 
als Füllfutter gelten können, zu bevorzugen haden, während 
man dort, wo es nur an Heu, nicht aber an Stroh fehlt, 
die an Eiweiß hochprozentigen Kraftſuttermittel, wie Erdnuß⸗ 
und Baumwollenſamenkuchen, in erſter Linie zu berückſichtigen 
hat. Auch Holzſutter, wie Sägeſpäne und Holzwolle, wird 
man vielfach neben dem üblichen Rauhfutter, an dem es 
beſonders mangelt, verabreichen. Prof. Dr. Brümmer-Jena. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli. 


— Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß bei einer in 
Folge von Zugverſpätung eingetretenen oder etwa befürchteten 
Verſäumniß des Zuganſchluſſes Privatdepeſchen von Reiſenden, 
ſoweit es mit Rückſicht auf die Betriebs oerhältniſſe und das 
vorhandene Dienſtperſonal irgend angängig iſt, auch auf ſolchen 
Stationen, welche für Privakdepeſchenverkehr nicht geöffnet find, 
zur Beförderung aufzunehmen ſind. 

— [Won der Oſtbahn.] Ernannt iſt der Bahnmeiſterdiätar 
Ihrk in Garnſee zum Bahnmeiſter. Die Prüfung zu Materialien⸗ 
verwaltern haben die Materialienverwaltungsaſpiranten Ball: 
ſtädt in Stargard i. Pom. und Brüchert in Bromberg 
beſtanden. 


— Der Poſtagent Kroll in Raudnitz Weſtpr. ſcheidet zum 


1. Oktober auf ſeinen Antrag aus dem Poſtdienſte aus. 


— Der Poſtſekretär Fuhr in Danzig iſt zum 1. Oktober als 
Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter nach Arnsberg verſetzt; dem Poſtſekretär 
Beier aus Kolberg iſt eine Ober-Poſtſekretärſtelle bei dem Poſt⸗ 


amte in Elbing übertragen worden. 


Aus der Kulmer Stadtuiederung, 20. Juli. Mit dem 


Steigen des Weichſelwaſſers wird der Verdienſt der Fiſcher 
auch wieder beſſer. Es werden beſonders Aale und Welſe ge⸗ 
fangen. Karpfen und Zander kommen ſeltener vor, 
werden leider ſo klein gefangen, da 


Die Karpfen 
leider ß man ſich garnicht wundern 
kann, wenn die ſo ſchmackhaften und theuer bezahlten Fiſche immer 


ſelteuer werden. 


K Thorn, 20. Juli. Nach den Mittheilungen eines Reiſenden, 


der in letzter Zeit einen großen Theil der weſtlichen und ſüdlichen 
i e e en durchreiſt hat, darf man auf eine außerordentlich 


Geld ige Ernte in dieſen Provinzen rechnen. Ueberall ſtehen die 
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das Thürſchl öffnet. 
Erſtens muß man die geringen Futtervorräthe durch baldige as Thürſchloß geöffne 


verſchiedenſten 


x 4 u * * T . A 
. 4 5 Bei r a die N "Ben Pr 5 N N 1 
„ 0 RT BA * n ene W eee 
„ 1 Ye 3 De 


EEE ] •⅛ Üͤͥ-a ĩ ĩàÄñññ]ñ7ñ 1 


3 Gollub, 20. Jull. Heute Nacht find aus dem hieſigen 
Amtsgerichts⸗Gefängniß drei Gefangene ausgebrochen. Die 
Entlaufenen haben durch eine kleine ne Thüre, welche 
zur Beobachtung der Gefangenen dient, den Arm geſteckt und ſo 
Sie ſind dann durch den Korridor in 
eine Zelle gelangt, aus welcher ſie ſich auf den Gefängnißhof herab- 
gelaſſen haben. Hier erkletterten fie eine gegen die Umfaſſungs⸗ 
mauer gelehnte ſtarke Stange und gelangten ins Freie. 


y Briefen, 20. Juli. Auf feinen Antrag iſt Herr Steuer: 
aufſeher Städer von hier nach Dt. Eylau verſetzt worden. — 
Herr Maurermeiſter Krafft hat den Zuſchlag zum Pfarrhausbau 
für den Preis von 25271,90 Mk. vom Gemeinde Kirchenrath 
erhalten. Mit dem Bau wird nun unverzüglich begonnen werden, 
da derſelbe bis zum Herbſt unter Dach gebracht werden ſoll. 


H Rojenberg, 20. Juli. Am 9. April traf der Förſter 
Sp. im Rieſenburger Stiftswalde eine Rotte Jungen, welche 
Wachholder aufeinander gehäuft und angezündet hatten. Nachdem 
eine Waldfläche von etwa 60 Quadratmeter zerſtört war, gelang 
es Herrn Sp. das Feuer zu dämpfen. Als Hauptattentäter 
wurden die Schüler Schwirz (14 J.), Schreiber (13 J.) und Getz⸗ 
laff (12½) aus Laskowitz ermittelt. Als der Förſter die Mutter 
des einen Knaben aufforderte, ihren Sohn zu ermahnen, ſagte fie 


„Was haben wir vom Walde, mag er doch verbrennen!“ Wie 
die Beweisaufnahme ergab, hatten am 8. April eine An⸗ 
zahl Knaben verabredet, am Sonntage im Walde ein 


größeres Feuer anzuzünden, wozu Schreiber die Zündhölzchen 
lieferte. Merkwürdiger Weiſe machten ſowohl die Angeklagten, 
als auch die als Zeugen vorgeladenen Knaben, offenbar auf Ver⸗ 
abredung, die Angabe, fie hätten an dem Feuer ihre Zigaretten (ö) 
anzünden wollen. Von der großen Lohe erſchreckt, wollten einige 
Knaben das Feuer löſchen, aber Schwirz, der das Feuer angezündet 
hatte, rief: „Laßt brennen!“ worauf alle fortliefen. Die Straf⸗ 
kammer nahm nur einen Dummenjungenſtreich und fahrläſſige 
Brandſtiftung an, erkannte aber mit Rückſicht darauf, daß die 
Jungen ihr dem Förſter gemachtes Geſtändniß widerrufen und 
die Zeugen offenbar keredet hatten, gegen Schirz auf 2 Monate, 
gegen Schreiber und Getzlaff auf je 1 Monat Gefängniß. Noch 
waren dieſe Brandftifter nicht abgeurtheilt, da entdeckte der Förſter 
Sp. am Sonntag den 9. Juli wieder einen Brand, im Stiftswalde, 
der indeſſen im Entſtehen gedämpft wurde. 


* * Marienwerder, 19. Juli. Der Landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hatte heute auf der Feldmark des Herrn Guts— 
beſitzer Herrmann » Liebenthal ein Probepflügen veranſtaltet, bei 
welchem eine große Anzahl von Pflügen konkurrirten. Die Be⸗ 
urtheilung der Pflüge fand nach Punkten ſtatt. Das beſte Re⸗ 
ſultat mit 12 Punkten erzielten: Die Firma A. Ventzki⸗Graudenz 
mit ihrem bekannten zweiſchaarigen Normalpflug, Wermke⸗ 
Heiligenbeil mit 2 einſchaarigen Tiefkulturpflügen und Aktiengeſell⸗ 
ſchaft H. F. Eckert⸗Berlin mit ihrem einſchaarigen Meißelpfluge. 

11 Punkte wurden zuerkannt zwei Ventzki'ſchen Einſchaar⸗ 
pflügen und einem Ventzkiſchen Rechts⸗Wendepflug; ferner einem 
Wermke'ſchen Einſchaarpflug und einem Eckert'ſchen Zweiſchaar⸗ 
pflug ſowie einemEinſchaarpflug von Tolke⸗Marienwerder. 10 Punkte 
erhielten: ein Zweiſchaar von Wermke; 9 Punkte ein Dreiſchaar 
von Wermke, ein Zweiſchaar von Tolke; 8 Punkte der Zweiſchaar— 
pflug von Kommnick und Bertram in Neuſtadt bei Pinne und der 
Pflug, genannt „Zukunft“, von Grams in Colberg. 

Nach dem Probepflügen fand eine Sitzung in Hammer: 
mühle ſtatt. Eine lebhafte Erörterung entſpann ſich über die 
Frage der diesjährigen Futternoth. Der Vorfitzende, Herr Puppel 
erklärte, daß im Kreiſe Marienwerder ein Futtermangel nicht vor⸗ 
handen ſei, daß aber bereits Preiſe für Rauhfutter gezahlt werden, 
welche in keinem Verhältniß zu dem Nährwerth gegenüber dem Kraft⸗ 
futter ſtänden. Herr Puppel warnte auch vor Uebereilung im Ankauf 
von Kraftfutterſurrogaten, weil die Preiſe durch die augenblicklich her⸗ 
vorgerufene Panik zu hoch gegangen und nothwendigerweiſe wieder zu 
normaler Höhe herabſinken müßten. Herr Klatt-Bäckermühle 
meinte, daß der Zwiſchenhandel auf die Stetigkeit der Marktpreiſe 
in Futtermitteln gerade in der gegenwärtigen Lage ungünſtig 
einwirke. Herr Landrath Dr. Brückner bemerkte, daß regierungs— 
ſeitig die umfaſſendſten Maaßnahmen getroffen werden, um der 
Futternoth entgegenzutreten. So find in den fiskaliſchen Torf⸗ 
lägern der Lüneburger Heide große Maſſen Rohmaterial zur 
Bereitung von Torfmull für Streuzwecke gefördert worden, um 
den Landwirthen Gelegenheit zu geben, das ſonſt zu Streuzwecken 
verwendete Stroh zur Fütterung zu verwenden. Ferner ſollen 
an benöthigte Landwirthe aus Kreis- reſp. Provinzialmitteln 3½ 
Prozent Darlehne zum Ankauf von Futterſtoffen hergegeben werden. 
Nach Erledigung noch einiger interner Angelegenheiten wurde die 
Verſammlung geſchloſſen und die Mitglieder begaben ſich zu ihren 
im herrlichen Hammermühler Thal ihrer harrenden Damen, um 
mit dieſen noch bis nach 10 Uhr den Klängen der im Parke kon⸗ 
zertirenden Kapelle des Artillerieregiments zu lauſchen. 


Marienwerder, 20. Juli. Das Vergnügungs⸗Etabliſſement 
und langjährige Vereinslokal des Krieger-Vereins „Tivoli“ iſt für 
24000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Muchlinski 
in Graudenz übergegangen. — Wegen im Amte vorgekommener 
Unregelmäßigkeiten iſt vor einigen Tagen der Gerichtsvollzieher 
Klaſchewsli hierſelbſt von feinem Amte ſuspendirt, in Haft ges 
nommen und die Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden. 


rt Karthaus, 20. Juli. Seit jeher beſchäftigt unſere Ge⸗ 
meinde Vertretung die Frage, wie man am beſten und dilligſten 
unfıren Ort mit Trinkwaſſer verſehen könne, was bei der hohen 
Lage von Karthaus (etwa 700 Fuß) nicht jo leicht zu bewerk⸗ 
ſtelligen iſt. Da das Unternehmen, durch Leitung der Quellen 
aus dem fiskaliſchen Forſtrevier Bülow hierher das Waſſer zu 
beſchaffen, wegen angeblicher Unzulänglichkeit dieſer Quellen auf: 
gegeben werden mußte, hat man beſchloſſen, es mit der Anlage 
von Brunnen zu verſuchen, und heute iſt der Bau des erſten 
Brunnens auf dem Marktplatz in Angriff genommen worden. 


K Danzig, 20. Juli. Geſtern Abend wurde ein Mädchen 
durch einen von Schidlitz kommenden Pferdebahnwagen über» 
fahren. Kopf und Bruſt wurden zermalmt. Man brachte das 
Kind in das Lazareth, wo es leider bald darauf ſtarb. 

* Danzig, 20. Juli. In der geſtrigen Kommiſſions⸗Sitzung 
wurde die Lokalfrage für die bienenwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinztal-Ausſtellung endgültig erledigt. Letztere findet nunmehr 
in der Zeit vom 29. bis 31. Juli in dem dicht vor dem Dlivaer 
Thor gelegenen Bürger⸗Schützenhauſe ſtatt. Die terraſſen⸗ 
förmige freie Lage dieſes Etabliſſements eignet ih vorzüglich zur 
Aufſtellung der Ausſtellungs gruppen und bietet gleichzeitig 
auch hinreichenden Raum für zahlreichen Beſuch der Konzerte. 
Die Anmeldungen zur Ausſtellung ſind recht zahlreich aus den 
Theilen der Provinz eingegangen; auch ver⸗ 
ſchiedene auswärtige Firmen, aus Juſterburg, Breslau, Berlin, 
Fulda u. ſ. w, haben ihre bienenwirthſchaftlichen Fabrikate auge⸗ 
meldet. Unter den pralktiſchen Arbeiten ſoll am Sonntag auch die 
Gewinnung des Hen durch die Schleudermaſchine gezeigt 
werden, womit ein Honigproben verbunden wird, ſo daß jedem 
Beſucher Gelegenheit gegeben wird, ſelbſt den reinſten Bienenhonig 
zu koſten. Die Ausſtellung wird ſomit manches Lehrreiche und 
Jutereſſante bieten. Auch für muſikaliſche Unterhaltung bei der 
Eröffnung, ſowie Sonnabend und Sonntag Nachmittags durch 
Konzerte der Theil'ſchen Kapelle iſt geſorgt. Die Eintrittskarten 
IE ae drei Tage der Ausſtellung koſten 1 Mk., für jeden einzelnen 

ag je 50 Pf. 
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[22. Juli 1893. 


7 Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 19. Juli. Der Ritter⸗ 
utsbeſitzer Herr Major P. aus Gr. Böhlkau ſuchte in dieſem 
rühjahr wegen ſeiner Leiden das milde Klima Italiens auf. Da 

er dort aber die gehoffte Geneſung nicht fand, begab er ſich nach 
Wildbad und von dort nach Wörishofen in Bayern. Durch die 
Behandlung des Herrn Pfarrer Kneipp von ſeinen Leiden gänzlich 
befreit, iſt er nunmehr in ſeine Heimath zurückgekehrt. 

8 Aus dem Berenter Kreiſe, 20. Juli. Mit Rückſicht 
auf das demnächſt in unſerem Kreiſe ſtattfindende Herbſtmanöver 
wird überall den Wegeverhältniſſen beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewandt werden; es wird dadurch endlich einem dringenden Be⸗ 
dürfniß Abhilfe gebracht. Die Wege ſind theilweiſe mit Steinen 
wie überſäet; den Brücken, deren Beläge viel zu wünſchen übrig 
laffen, fehlen häufig auch noch die Geländer; die Wegweiſer reden 
nicht ſelten ihre Arme himmelwärts. Die Ortsvorſtände find 
daher erſucht worden, das Erforderliche ſchleunigſt zu veranſtalten 


Aus dem Elbinger Kreiſe, 18. Juli. Schon wieder hat' 
die Nogat zwei Menſchenleben zum Opfer gefordert. Der 22⸗ 
jährige Sohn eines Käthners aus Hakendorf-Robach war heute 
Vormittag mitten auf dem Strome mit dem Fiſchen beſchäftigt 
und hatte zwei ſeiner kleinen Geſchwiſter mitgenommen. Dabei 
wurde er von Krämpfen befallen und ſtürzte aus dem Kahne ins 
Waſſer, wo er ertrank. Eines ſeiner Geſchwiſter, ein 3⸗ bis 4jäh⸗ 
riges Mädchen, welches nach ihm griff, ſtürzte ebenfalls über Bord 
und fand ſeinen Tod. 


Von der Thiene, 20. Juli. Die diesjährige Rübſen⸗ 
ernte iſt, da man pro Morgen durchſchnittlich 30 Scheffel gewinnt, 
recht befriedigend. Das Gegentheil gilt von der Ernte des Saat- 
klees, welcher jedenfalls zum Frühjahre ein theuerer Artitel werden 
wird. Weil die Kleeſtengel ſehr kurz geblieben find, iſt das Mähen 
und Einbringen eine ſehr ſchwierige Arbeit, und es bleibt trotzdem 
manches Köpfchen auf dem Felde. 


W. Allenſtein, 19. Juli. Zwei Knaben aus der König⸗ 
lichen Domaine Bertung, die im Alter von elf und zwölf Jahren 
ſtehen, ſuchten im Walde Beeren. Wegen einer reich mit Blau⸗ 
beeren beſetzten Stelle geriethen ſie in Streit, und da der eine der 
kleinen Raufbolde zu unterliegen fürchtete, ſo ſtieß er ſeinem 
Gegner ein langes Meſſer durch das Schulterblatt tief in die 
Lunge und lief davon. Erſt nach geraumer Zeit fand man den 
Schwerverletzten und ſchaffte ihn nach Hauſe, doch iſt nur geringe 
Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. — Am 14. ds. 
Mts. tobte in unſerer Gegend ein furchtbares Unwetter. Ein 
Blitz ſchlug in das Schulhaus zu Stabigotten und verletzte 
viele Kinder. 


e Samotſchin, 20. Juli. Unglücksfälle beim Baden 
kommen recht häufig vor; kürzlich ertrank in Jeziorke ein Arbeiter 
beim Baden. In der vorigen Woche ertrank der Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Niepie aus Czeslawitz beim Baden in einem 
Teiche. — Eine außerordentliche Rohheit verübten am 18. 0 DE 
zwei noch ſchulpflichtige Knaben, indem fie einer Ziege ein Auge 
ausſtachen. Die Beſtrafung der rohen Buben iſt eingeleitet. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über 
deutſche Häfen und Antwerpen ſtellt ſich im Juni 1893 und un 
gleichen Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen: 

Es wurden befördert 
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— Die Luftſchiffer⸗ Abtheilung hat dieſer Tage bei 
Berlin eine Uebung im Gelände gemacht. Der Luftſchiffer⸗ 
park beſtand aus fünf Fahrzeugen. Jedes Fahrzeug trägt auf 
ſeinem hinteren Ende 20 etwa 1½ Meter hohe Stahlflaſchen, 
deren jede 7 Kubikmeter komprimirten Waſſerſtoffgaſes ent⸗ 
hält. Der Ballon lag zuſammengefaltet auf einem dieſer Fahr⸗ 
zeuge. Im Gelände wurde auf Kommando der Ballon von einigen 
Mannſchaften der Abtheilung an die Erde gelegt und auseinander⸗ 
gefaltet, während Andere die Wafjer;ioffbehälter jedes Wagens 
durch Schläuche mit dem Ballon verbanden. Die Füllung geſchah 
aus den fünf Fahrzeugen gleichmäßig und dauerte etwa fünf 
Minuten. Es wurden dann zunächſt Beobachtungsübungen am 
feſtgehaltenen Ballon gemacht und hierauf eine freie Fahrt 
durch zwei Offiziere der Abtheilung ausgeführt. Die verwendeten 
kleinen Ballons, „Feldballons“ genannt, weil fie bei der 
mobilen Armee und auf freiem Felde Verwendung finden, ent⸗ 
halten etwa 350 Kubikmeter Waſſerſtoffgas, ſo daß zwei Ballons 
mit einem Park von fünf Fahrzeugen gefüllt werden können. In 
der franzöſiſchen Armee beſitzt bereits jedes Armeekorps ſeine 
eigene Luftſchiffer-Abtheilung, welche zur Füllung eines Ballons 
ausreicht, und ſobald das Armeekorps zum Gefecht aufmarſchirt, 
ſteigt auch der „Ballon Captiv“ empor, um die feindliche Stellung 
zu beobachten. 


— Der Direktor des deutſchen archäologiſchen Inſtituts 
in Athen, Dörpfeld iſt von Hiſſarlik (Kleinaſien) zurück⸗ 
gekehrt, wo er die Ausgrabungen auf Koſten der Frau Schlie⸗ 
mann fortgeſetzt hat. Er glaubt, er habe die Ueberreſte des 
eigentlichen Trojas Homers entdeckt, indes nicht in der 
zweiten Schicht, wie er anfänglich wähnte, ſondern in der ſechſten. 
Er hat eine große Anzahl von Gegenſtänden, die dem mykenäiſchen 
Zeitalter zugeſchrieben werden können, blosgelegt, desgleichen 
mehrere Gebäude und einen Theil der Mauern der Stadt, die 
zweimal ſo groß iſt, wie die in der zweiten Schicht vorgefundene. 
Die Gebäude ſind nicht wie die in Tiryns zuſammenhängend, 
ſondern von einander getrennt. Die großen Stadtmauern ſind 
nahezu ſechs Fuß dick; die der Akropolis beſtehen aus rieſigen, 
regelmäßig behauenen, 16 Fuß dicken Quaderſteinen. Die For 
ſchungen werden bis April nächſten Jahres auf Koſten der deutſchen 
Regierung fortgeſetzt. 


— [Studentenbewegung.] In Marburg (Prov. Heſſen 
haben die Studenten der Medizin Se die Bale 
Profeſſor Kültz nicht mehr zu beſuchen, weil ſie ſich durch ihn 
beleidigt glauben. Nachdem der Rektor am „ſchwarzen Brett? die 
Studentenſchaft vergebens aufgefordert hat, von dieſem Beſchluß 
abzuſehen, iſt auch der Geh. Regierungsrath Schmidt aus dem 
Kultusminiſterium wieder von Marburg abgereiſt, ohne die beab⸗ 
ſichtigte Beilegung zwiſchen Profeſſor Kültz und der Studentenſchaft 
erreicht zu haben. In der Bürgerſchaft befürchtet man, daß mit 
Schluß des Semeſters etwa 300 Studenten die Hochſchule ver⸗ 


laſſen werden. In einer am 18. Juli abgehaltenen Verſammlung, 


welcher auch der Rektor beiwohnte, hat die Studentenſchaft die 
Streitigkeit mit dem Profeſſor Kültz, ſoweit fie dieſen ſelbſt be⸗ 
trifft, für beigelegt erklärt. Dagegen wird ausdrücklich verlangt, 
daß die gegen verſchiedene Studirende eingeleiteten Disziplinar⸗ 
Unterſuchungen durchgeführt werden. Zur Leitung dieſer Unter⸗ 
ſuchungen iſt abermals ein Kommiſſar des Kultusminiſteriums 
aus Berlin in Marburg eingetroffen. ö 


— [Die Hauptſache.] Graf (zu einem Mann, der 
als Kutſcher bei ihm bewirbt): „Verſtehen Sie ſich aber a 
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ohann.“ 
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Schmidtchen, Guben. 
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Dos eee 
udem Schulgrundſtücke Feſtungs⸗ 
aße ch 13 gehörende alte Wobnhaus, 
nebſt Stall und Garten, ſoll vom 
1. Oktober d. J. anderweitig verpachtet 
werden. (3584 
Reflektanten werden erſucht, ſich wegen 
des Miethspreiſes und der Bedin⸗ 
gungen an den Stadtkämmerer Berkholz 
zu wenden. 
Graudenz. den 18. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Be m n können 
zum 1. Oktoder d. Is. noch mehrere 
Dreijährig⸗Freiwillige eingeſtellt werden. 
Avancementverhältniſſe find günſtig. 

Es finden jedoch nur ſolche jungen 
Leute Berückſichtigung, die ſich unter 
Vorlage des Meldeſcheins perſönlich 
im Regimentsgeſchäftszimmer in Brom⸗ 
berg (Artillerie ⸗Kaſerne! bis zum 
19. Auguſt d. Is. vorſtellen. (3822) 

Bromberg, im Juli 1893. 

Rönigl. 2. Pom Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr 17. 


G@eschäftls-u.Grund- 


stücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


ne langjähriger Oberbrauer ſucht 
pach weiſe Uedernahme einer 


Saſtwirthſchaft 


mit Bierverlag eventl. Flaſchenbier⸗ 
geſchäft einer renommirten Brauerei in 
einer Garniſonſtadt, auch in lebhafter 
Gegend auf dem Lande, zu übernehmen. 
Meldung u. Nr. 3553 a. d. Exped. des Geſ. 


Ein gutgehendes 
Deſtillatious⸗ und 
Materialwaarengeſchäft 


verbunden mit Gaſtwirthſchaft nebſt 
10 Morgen beſtem Acker und Wieſe, 


mit maſſiven Gebäuden, in einer klein. 
Stadt Weſtpr. am Markt, 1 Klm. vom 
Bahnhof belegen, iſt anderweit. Unter⸗ 
nehmung halber ſofort 155 verkaufen od. 
a verpachten. Gefl. 

tr. 3700 an die Exped. d. Geſell. erb 


Ginſtiger Gutsverkauf. 


Ein ſeldſtſtändiges Gut, 10 Hufen 
culmiſch, mit mildem kleefähigen Boden, 
ſchönen Wieſen und Wald, guten Ge⸗ 
bäuden, todtes und lebendes Inven⸗ 
tarium überkomplett, 2 km von der 
Chauſſee und 4 km von der Kreisſtadt 
entfernt, ſoll Umſtände halber mit voller 
Ernte für 90000 M. m. 24000 M. An⸗ 


zahlung A verkauft werden. Hypothek 


feſt. Näh. d. C. Reck, Sensburg Opr. 


Vorzügliche Brodſtelle. 
Im Kirchdorfe Czersk, Kreis Konitz, 
iſt ee Todesfalls wegen eine 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Bäckerei und größerem 


Saal ſowie etwas Land, ſofort zu ver⸗ 


kaufen oder zu verpachten. Offerten 
ſind zu richten an (8863) 
Frau Wöhler in Czersk. 


In Culmſee, Stadt an der Marien⸗ 


burg⸗Thorner Eiſenbahn und demnächſt 
an der Bahn Culmſee⸗Fordon, ſteht ein 
aus 14 Arbeiterwohnungen, jede aus 1 
Wohnzim,, 1 Küche, verſchließb. Stall, 
Verkauf. Neil. wollen ſich behufs näh. 
Auskunft wenden an Lehrer Grezicki, 
Gute Brodſtelle. 
f Bin Willens meine Holl. 
* ſtand, nebſt 24 Morgen gutem 
Land, billig mit geringer An⸗ 
(3834) 
Nitſchmann, Woſſarken 
per Graudenz. 

mit 36 Morg. Gerſtboden iſt für 9500 
Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 

Weſtpr. — Landgaſthof 
mit Materialw.⸗ und Schankgeſchäft, 
arten, gute Gebäude, Wohnhaus, 8 
immer, Tanzſaal, gr. Keller ꝛc., Sn: 
ſofort verkäuflich. Preis 12000 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anz. Näheres Moritz 


größeres Wohnhaus 

Boden⸗ und Kellerraum beſtehend, zum 
Marienau b. Marienwerder. (3781) 
Windmühle, im beſten Zu⸗ 

zahlung 7 verkaufen. 
— Eine Waſſer⸗ u. Dampjmühle 
kaufen d. W. Richnow, Bromberg. 
Laden, 30 Mg. Weizenboden, gr. Obft- 
ventar ſehr gut u. compl., A 
(3842) 


Ein ſehr gut eingeführtes 


Colonialwaarengeſchäft 


in einer bedeutenden Kreis⸗ u. Garniſon⸗ 
ſtadt der Prov. Poſen iſt zu verpachten. 
Zur Uebernahme 5 12000 Park er: 
forderlich. Das Geſchäft iſt mit Aus⸗ 


ſchank und dem Verkaufe eines ſehr 


lohnenden Specialartikels verbunden. 
Das Grundſtück kann ſpäterhin auch 
miterworben 2 Offerten unter 
Nr. 3548 a. d. Exped. des Geſelligen. 


Ein günſtiger Kauf. 
Beſitzung im Löbauer Kreiſe gelegen, 
ca. 235 Morgen groß, gut. Boden, 
Winterausſaat 26 Schfl. Weizen, 55 
Roggen, mit compl. lebend. u. todt. 
en A = neuen Gebäud., iſt 
9000—12 000 ME. 


der 5 Meld. w. briefl. m. 
ca 3460 d. d. Exp. d Sei ab 
Grundſtücks⸗Verkauf. 

Meine Häuſer Gartenſtr. 16, 17 und 
4 mit den hinten beleg. Gärten, will 


einzeln oder im Ganzen verkaufen. 
offmaun, Gartenſtraße 16. 
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Reutenguts⸗Verkanf. 


Das Rittergut Oſtrowo, Kreis Briefen, ſoll in Reuten⸗ 


güter amgewandelt werden. 


Oſtrowo liegt an der Chauſſee, 1½ Kilometer von dem Kirch⸗ 
dorfe Plusnitz, 8 Kilometer von Bahnhof Kornatowo, 11 Kilo⸗ 
meter von der Kreisſtadt Brieſen entfernt. Oſtrowo hat einen guten 

geſunden Weizen⸗ und Zuckerrübenboden; Wieſen und Torf ſind vor⸗ 


handen. Der Verkauf findet ſtatt: 


Sonnabend, den — Juli ds. Is., 


Sonntag, Pr 
Montag, 5 


der Kaufſumme zu leiſten. 


+ * L * 


31. „ „ „ 
von Vormittags 9 Uhr ab. 
Die Parzellen werden nach Wunſch der Käufer von 15 Morgen 
ab aufwärts verkauft. Käufer haben eine Anzahlung von ein Viertel 


(3179) 


Das Rentenkapital wird mit 4% verzinſt und getilgt; die Rente 


erliſcht nach 60 ¼ Jahren. 
Kaution von 100 Mark zu zahlen. 


Bei Abſchluß des Kaufvertrages iſt eine 


Kaufverträge werden auch außer den Terminstagen durch die 


Gutsverwaltung abgeſchloſſen. 


Außerdem ertheilt Auskunft der mit der 


Eintheilung betraute vereidigte Landmeſſer Schaeler zu Graudenz. 
Das Dominium Oſtrowo. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung 


zu 

Campenau 
Die Beſitzung des Herrn H. Schelfler II 
— früher Unger — zu Campen au, 
Kreis Marienburg, fol bis zum 31. 
Dezember d. J. in Rentengüter auf⸗ 
gelöſt, refp. in Parzellen freihändig 
verkauft werden, wozu . ein 
Termin auf 


Montag, den 31. Juli c, 


Nachmittags 2 Uhr, 

in der Behauſung des Beſitzers angeſetzt 

wird. Strebſamen Leuten wird hiermit 

die ſeltene Gelegenheit geboten, mit ge⸗ 
ringer Anzahlung in geſicherten Beſitz 
ehr guter Grundſtücke zu gelangen; die 

Beſitzung iſt die auerkannt beſte im 

Marienburger Kreiſe! 

Es kommen nachſtehende Parzellen, 
die jedoch beliebig größer oder au 
kleiner abgegeben werden, zum Verkauf. 

I. 1 Grundſtück ca. 6 ha beſte Wieſen 

mit dazu paſſenden Gebäuden, ganz 
beſonders für Stellmacher geeignet, 
da feiner am Orte ift. 

II. 1 Grundſtück ca. 7 ha beſtes Wieſen⸗ 
land, augenblicklich mit Hafer und 
Rüben beſtellt, ſehr paſſend für 
tüchtige Schmiede, da das größte 
Bedürfniß hierfür vorliegt, würde 
gute Brod ſtelle werden, dazu paſſende 
Gebäude umzuſtellen. 

III. 1 Grundſtück ca. 21 ha zur Hälfte 
prächtiger Acker, zur anderen Hälfte 
Wieſen, Gebäude vom Hauptgrund⸗ 
ſtück zu entnehmen. 

IV. 1 Grundſtück ca. 10 ha beſtes Wieſen⸗ 
land, augenblicklich mit Gerſte und 
Rüben beſtellt, ohne Gebäude. 

V. 1 Grundſtück ca. 12 ha beſte Wieſen 
und Acker ohne Gebäude. 

VI. 1 Reſtgut von ca. 35 ha gutem 
Acker und Wieſen mit komplet. 
ſehr guten Gebäuden, herrſchaftl. 
Wohnhaus, ſchönem Garten pp. 

Zu den nicht bebauten Grundſtücken 
werden je nach Uebereinkunft über⸗ 
komplette vom Hauptgrundſtücke dazu 
hergegeben. 

Es wird noch darauf aufmerkſam 
8 daß ſämmtliche Grundſtücke an 
der Chauſſee liegen. Meierei am 
Orte und in Folge ihrer äußerſt gün⸗ 
ſtigen Höhenlage ſowohl beſte (hermus⸗ 
freie) Wieſenfettweide, als auch präch⸗ 
tige Aecker, beſonders Zuckerrückenboden, 
vorhanden ſind. 

Beſichtigung jeder Zeit geſtattet, Aus⸗ 
kunft ertheilt gerne der Unterzeichnete, 
wie auch der Beſitzer. 

Zu Abſchlüſſen His bereit 


Ernst Dan, Marienburg Wpr. 


Waſſermühlengrundſtücke 
große Kundenmüllerei, ausreich. Waſſer⸗ 
kraft, durch Unterzeichneten günſtig zu 
kaufen oder auch gegen ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke zu tauſchen. Neue Aufträge jeder 
u" reg nehme dank. entgegen. 

Hinz, Thorn, Baderſtraße 4. 


Git k Brod ſtelle 


für zwei tüchtige Kaufleute. 
Das in meinem Geſchüfts⸗ 
hanſe mit großer Wohnung, in 
guter Lage, ſeit 30 Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebene 


Colonial⸗, Eiſen⸗ 
Deſtillations⸗ u Schauk⸗ 


Geſchäft 
nebſt Speicher, großem Hof und 
Ausſpanuung, beabſichtige ich 
vom 1. April 1894 anderweitig 
zu verpachten. 
l 


Branereibef itzer, Allenſtein. 


2836) [1 Walzenſtuhl, 
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Das Mühlengrundſtäc 


Leſinick bei Krojauke, gelegen an der 
von Weißenhöhe nach Krojanke reſp. 
Flatow führenden Chauſſee, und der von 
Eydtkuhnen⸗Konitz⸗ Berlin führenden 
Bahn, mit 14 ha 51 a 60 am Acker 
incl. Wieſen und Mühlenteich will ich 
behufs Erbſchaftsregulirung verkaufen 

Die Mühle, comfortables Wohuhaus 
und Stall find vor circa 10 Jahren 
maſſio unter Pappdach neu erbaut, ein 
Stall und Scheune theils maſſio, theils 
Fachwerk, Ziegeldach in gutem Zuſtande. 
Die Mühle hat 2 Turbinen, 3 Gänge, 
2 Sichtmaſchinen, 1 
Cylinder und nöthige Reinigungs⸗ 
maſchinen. Alles Näbere bei dem 
Teſtamentsvollſtrecker Rentier Aug. 
Stoeckmann, Krone a/ Brahe. 


Mein in Culm an einer Haupt⸗ 
ſtraße gelegenes (2917) 
Grnudſtück 


mit großem Hofraum und Badeanftalt 
verbunden, in welchem feit vielen 


4 Jahren eine Kl pferſchmiederei 


mit gutem Erfolg betrieben wurde, bin 
ſelbſt ſeit 20 Jahren alleiniger Kupfer⸗ 
ſchmied am Orte, bin ich Willens, 
fortzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen billig zu verkaufen. (2917) 

H. Goldenſtern, Culm a. W. 


Ich beabſichtige meine gutgehende 


Maſchinenban⸗Werkſtälte 


mit vollſtändigem ſehr gutem Hand⸗ 
werkszeug (Drehbank, Bohrmaſchine, 
Modellplatten zu Feuerbuchſen) und 
guter alter Kundſchaft 5 zu 
verkaufen und erbitte gefl. Offerten. 
A. Erxleben, Maſchinenbauer 
(3775) Schönſee Weſtpr. 


Eine Windmühle 


iſt ſofort zu verkaufen in Beis leiden 
bei Glommen Opr. (3753) 


Gaſthans 


allein im Orte, mit 4 Morgen Garten⸗ 
land, Weizenboden, Güter in der Nähe, 
neu aufgebaut, maſſiv, nächſte Stadt 
11/4 Meile, nächſte Bahnſtation ½ Meile, 
iſt zu verkaufen. Anzahlung 3000 Mk, 
Kaufpreis nach Uebereinkunft. Auskunft 
erth. Joſeph Bayer, Nikolaiken Wpr. 


Ein Gruudſtück 


in welchem ſeit über 40 Jahre ein 
Baugeſchäft mit Erfolg betrieben wird, 
und zu welchem eine Landwirthſchaft von 
über 30 Morgen beſten Landes von 
höchſter Cultur gehört, gute Gebäude, 
ſchöne Lage in einer Stadt, Bahnſtation, 
4 Chauſſeen, gute Schulen, Umgegend 
viele Güter, iſt krankheitshalber zu 
verkaufen. 

Feſte Hypothek. Anzahlung ca. 12000 
Mark. Verkauf kann mit auch ohne 
Land erfolgen. 

Off. unter Nr. 3504 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


ſuche zu pachten v. 500 — 700 M. jährl., 
ſpäter kaufen. Ol inski, 855d on, 
Kreis Bromberg. (3866) 


Ein kleines Hotel 


oder Waſſermühle wird von ſofort zu 
kaufen geſucht. Um Aufträge bittet 
J. Pauls, Gaſtwirth, Marienburg. 


Pachtung einer Beſitzung 
von 3—500 Morgen von einem ſtreb⸗ 
r Landwirth geſucht. Gefl. Offerten 
an die Buchhandlung von A. Fuhrich, 2 
Strasburg Weſtpreußen, zu richten. 

Beabſichtige ein R größeres 
Geſchäft (Hotel, Deſtillation ꝛc.), in 
günſtiger Lage zu pachten. Offerten 
mit * Angabe erbittet 

„ Peto, Marienwerder 


S Kornmarkt 129. 
Eine angbare | 5 
ückerei 
wird 


1. Oktober au baten arfı a 
Gefl. Offerten unter 
en des Geſelligen — 


— 


Müßhlengrundſtück 

beſtehend aus einer neuen Mühle un 

6 Morgen Land, maſſives Wobnhaus 
und Stall. verkaufen oder verpahten 
liegt 11 Kilometer von der Stadt und 
iſt eine gute Brodſtelle. (3697 
Adalbert Okruczinski, Koryt 
ver Heimſoot, Kreis Thorn. 


Geſucht wird eine gangbare (3767) 
Bäckerei 
zu pachten ev. ſpäter zu kaufen. an Off. 


u. R. B. 100 Danzig poſtl. b. 1. Aug. 
Eine flottarbende 
Bäckerei 
wird zu pachten geſucht. Meldungen 


brieflich unter Nr. 3779 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


PE 
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3000 Mark 


ſind von ſogleich auf ſichere 9 
zu vergeben. Offerten unter 


au die Expedition des Geſelligen. 


Ländlicher und ſtädtiſcher 
Grundbeſitz 
wird durch uns unter günfligen 
Bedingungen hypothekariſch be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. 2258) 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i/Pr., Mäünzwplatz 4. 


Hypotheken-Bank- Le 


vermittelt am ſchnellſten 2952 R) 
Gustav Brand in ie 


Bredigtamtötandidnt f Stellung 


als Hauslehrer. Gefl. Off. unter Nr. 
3714 an die Exped. des Geſelligen. 


Suche als underh. (3868) 


Wirthihnfisinfpeklor 


zum 1. Auguſt oder 1. Septbr., da 
üben mußte, auf einem mittelgroßen 
Gute oder Vorwerk direkt unter dem 
Prinzipal Stellung. 29 Jahre alt, von 
Jugend auf Landwirth, 11 Jahre beim 
Fach. Gefl. Offerten unter W. 
poſtl. Mogilno, Pr. Pofen. 
Suche für einen tüchtigen, 32 Jahre 
alten Landwirth 
den ich befieuß empfehlen kann, bald: 
möglichſt eine ſelbſtſtändige Stellung. 
Nähere Aus kunft ertheilt (3631) 
„Lierow, Gr. Brunau 
bei Roſenberg Wypr. 


Suche für meinen tüchtigen, jüng. 
Commis, Mater. — 1. Augſt. Stellung. 
Nur z. empfehlen! E. Banke, Elbing. 

Ich ſuche per 1. Oktober d. 51 eine 
Siede als (2867 
Mäöhlenwerkführer 


in Geſchäfts⸗ oder Handelsmühlen, bin ]; 


28 J. alt und verhelrathet, ſchon 7 J. 
thätig in einer großen Mühle als 
Walzenführer, mit ger ausführlichen 
Zeugniſſen. Sefl. Bewerber werden ges 
beten ihre Off. nebſt Adreſſe direkt an 
mich zu ſenden. J. Müller, Stargard 
i. Pom, Bergſtraße Nr. 28. 


Em ordnungsliebender, zuverläſſiger 


Müller 


er: geſtützt auf g. Zeugn. bald o. 

1. Sept. eine dauernde Stelle als Werk⸗ 
führer oder als Lohnmüller. 27 J. a., 
ev., militärfr., mit Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei vertraut, führt Reparaturen 
ſelbſt aus. Gefl. Off. mit Lohnangabe 
u. Nr. 3780 an die Exped. des Geſ. 


Müller 
29 1 alt, verh., ſucht von fofort 
oder Oktob. eine Stelle als Lohn⸗ 
müder, Werkführer oder Verwalter. 
Gute Zeugniſſe ſt. zu Dienſten, auch 
za beliebige Sicherheit geſtellt werden. 
Gefl. Off. u. Nr. 3861 a. d. Exped. d. Geſ. Geſ. 


Ein Müller 


25 J. alt, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, auf einer kleineren Mühle eine 
Stellung als gg Dffert. u. 
Nr. 3684 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Braumeiſter 


durchaus praktiſch erfahren, mit 18jähriger 


Praxis, theoretiſch ausgebildet, welcher 
ſeit längerer Zeit eine mittlere Dampf⸗ 
brauerei Weſtpreußens mit beſtem Erfol 10 
leitet, wünſcht ſich zu 1 Ge 

Off. u. Nr. 3778 a. d. Exped. d. Gef. 


Gartner 


3 J. alt, ev., unverheirathet, deutſch 
5 polniſch, in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, wünſcht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, dauernde Stelle, womöglich 
er Jagd. Gefl. Off. bitte zu richten 

A. Kuſchmierz, Gärtner, 
8770 Dom. Gottſ alk Wyr. 


Ein verh. Gärtner 1® 


ev., m. kl. Familie, d. ſich keiner Arbeit 
ſcheut und ſelbſt mit Hand ei ſucht 
zum 1. Oktober Stellung. Ge 

an, M. Zander, Rittergut — 94 3880 
bei Roſenberg Wpr. 


n will ich von ſofort mein } 
2 


Off. Mann, mof., der in 


Miühtenbaner ind Milet 


d Anfangs 30er, underhefrathef, mit guten 


Zeugniſſen bekannter Firmen, welcher 
gegenwärtig auf chter 1 
ſucht dauernde Stellung als Ober⸗ 
müller, Miühlenbawer oder Schar⸗ 
werker 20. Gefl. Offerten unter Nr. 
3695 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Eiſenhändler 
28 J. alt, in allen Zwei ien der Eifen⸗, 
Baumat. u. landw. Maſchinenbranche 
gut vertraut, in Ein⸗ u. Verkauf, Buch⸗ 
führung u. Correſpondenz firm, ſucht p. 
1. Okt. od früh. dauernde Stellung. Gefl. 
Off. u Nr. 3299 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Rehden Wpr. 
Ein Vorbeter und Schächter 


mit guten Zeuguniſſen wird per ſofort 
geſucht von J. Wolff 


c bSSeeessse 


Von einer alten deutſchen 
Lebeusverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird ein im Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſchäft erfah⸗ 
rener, zur Acqgniſition und 
Organiſation durchaus bes 
fähigter 


Oberinſpektor 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
geſucht. Tüchtigen, fachlun⸗ 
digen Herren bietet ſich 
umter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen Ausſicht auf eine 
ebensſt ellung. 

Ausführliche Bewerbungs⸗ 
ſchreiben werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 3782 an die 
Expedition des „Geſelligen“ 
erbeten. 


Für mem Stab: u. u. Eiſeufurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober cr. rg 


tüchtigen, zuverläſſigen (35 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 


mächtig. 

Bewerber wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche dei freier Station 
melden. Briefmarken verbeten. 

Briefen Wpr., den 18. Juli 1893. 

. Leopold A. Littmann. 


W. 2 meinem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 


Confektions⸗Geſchäft finden Stellung 


2 tücht. und ſelhſtſtänd. Derkänfer 
1 Bolontär 


Kenntniß der polniſchen Sprache Be: 
dinguna. Den Bewerb. find Original: 
Zeugniſſe beizufügen und die Gehalts: 
anſprüche mitzutheilen. (3849) 
Bernhard Henſchke, Neumark 
Weſtpreußen. 

Für mein Kurz, Galaterie⸗ und 

R Geſchäft ſuche ich 


1 Berkänfer 
der 5 der Branche vollſtändig vertraut 
(3850) 


1 flotte Verkäuferin 


Beide mg polniſch 8 können. 
Bernhard Henſchke, Neumark 
Weſtpreußen. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche ich vom 1. 
Auguſt einen (3634) 

jüngeren Verkäufer 
der poln. Sprache vollkommen mächtig. 


Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 


anſprüche 8 
S. B. Fürſt, Dt. Eylau. 


Ein j. Wann aterialil) 


flotter . geſ. Alters, w. z. 


M. z. engagiren geſ. Off. m. Zeguiß⸗ 


. bſchr. u. Gehaltsanſpr., forte Aug d. 
l. Stellung ſ. unter Chiff. R. R 250 
Elbing niederzulegen. (36 
Für mein Gerede Geſchafe 
ſuche per 1. September cr. einen 
älteren, tüchtigen 


jungen Mann 


der den Einkauf u. Verkauf ver⸗ 


ſteht. Julius Lewinneck, 

(3610) Augerburg. 

Für mein Getreide⸗ und Saaten⸗ 
geſchäft ſuche einen in dieſer Branche 
erfahrenen (3745) 

jungen Mann 
der den Einkauf ſelbſtſtändig übernehmen 
kann. Regier Ww., 
Grunau, Reg.⸗Bez. Danzig. 

Für un. Material⸗, Deſtillation 

und Eiſenwaaren⸗ Handlung ſuchen einen 
jungen Mann 
moſaiſch, per 1. Auguf oder 15. Septbr. 

Neuwarp. oritz & Co. 

Ein junger Mann 
für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft kann ſich melden. 


Eintritt von ſofort oder 15. Augu 
Nur e Vorſtellung wird berü 


8838) 
Filip Reich, Graudenz. 


uche ſofort im Ein⸗ u. er 
bei Beſitzern 74 derten jungen 
9 > ch. 
konditionirt (88120 


rt hat. 
Louis Baczynski, Bromberg. 
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„dür mein Lebergefcäft fuche ich 
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1 (3417) 
Der 8. Wiener in Thorn. 


r e. größ. Cig.⸗ und Tabak⸗ 
. bedeut. Verſicher.⸗ 
Agent.⸗Geſchäft w. f. bald o. 1. Ok⸗ 
tober a. cr. ein tücht., nur m. beſten 
Zeugn. ver. Commis u. e. Lehriing 
der deutſchen u. poln. Spr. m., eſucht. 
Off. m. an.⸗Abſchr. u. A. B. 20 pſtl. Gneſen. 

ür mein Material⸗, Deſtillations⸗ 
und Giſengeſchaft ſuche ich für meinen 
zum Militärdienſt ausgehobenen erſten 
jungen Mann per 15. Auguſt reſp. 
18 September cr. . (3814) 

einen Commis 
der mit der Eiſenbranche einigermaßen 
vertraut iſt, polniſch ſpricht und eine 
leidliche Hand ſchreibt. f 
Nur ſolide, zuverläſſige junge Leute 
wollen ſich melden. 
H. v. Damaros, Lubichow, 
Kreis Pr. Stargard. 


Für mein Kurz, Putz⸗, Weiß: 
waaren⸗ und Galanteriew.⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen (3711 

jungen Commis 


oder auch einen Volontär. 
Harris, Briefen Wpr. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
jüngeren Commis 
ſowie einen Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen für m. Manufactur⸗, 
Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 
S. Silbermann. Saalfeld Dpr. 
Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchüft ſuche ich per ſof. od. ſpäter 
einen Commis bei hohem Gehalt. 
(393) Albert Rofin, Eulm. 
Suche per fofort für mein Colonial“, 
Material:, Schankgeſchäft einen (3818 
jüngeren, tüchtigen Commis. 
Herrmann Weſſolowski, 
Brieſen Wpr. 


NN NN N NN 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
x waarengeſchäft wünſche ich per % 
25. Auguſt (3617) 


einen Commis 


gewandten, tüchtigen Verkäufer, * 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, zu engagiren. N 
Nur von ſolchen erbittet Off. 
2 mit Gehaltsanſprüchen 

2 Wolff, Sensburg. 


2 8 den Nee 
Ein Gehilfe 
und 2 Lehrlinge 


können von ſogleich eintreten in die 
Dominial⸗ Brauerei zu Walucz. 


Mehrere Sranntweinbrenner 
werden für die Brenncampagne 1892/93 
noch geſucht. Näheres durch Dr. W̃ 
Keller Söhne, Berlin, Blumen⸗ 
ſtraße 46, zu erfahren. (3112) 

Zum 15. September ſuche ich einen 
gut empfohlenen (3801) 
Brenner 


für meine Dampfbrennerei. 30000 Ltr. 
Contingent und 7 monatl. Betrieb 
Benanipabiäritien u. Gehaltsanſprüche 


erbitte obligk, 
Babken per Gztelasten Opr. 
Es jüngerer, tüchtiger Branburſche 
als Mülzer geſucht. 


Döhring, Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
kann ſof. eintreten bei F. Kalinowski, 
Barbier u. Friſeur, Schneidemühl. 


Ein Kürſchuergehilfe 
der in Mützen⸗ und Futterarbeit ziem⸗ 
lich Beſcheid weiß, findet bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 
C. Radtke, Kürſchnermeiſter, 
Löbau Wpr. 


Einen Uhrmachergehilfen 
verlangt A. Kokolsky, Graudenz 


Ein ordentl. Conditorgehilfe 
mit langjährigen Zeugniſſen ſucht 
Stellung. Offerten erbittet (3794) 
E. Schreiber, Danzig, 
Poggenpfuhl 68. 


Lin unge. licht. Conditorgehilfe 


m einfacher Schaumarbeit bewandert, 
kann eintreten 


C. Schultz, Conditor, Dirſchau. 


Dieprere Malergehilfen 
or 6 


ER 


= 


82 
85. 


ſucht von ſo (377 
E. u Maler, Nordenburg. 
alergehilfen 
die ihr Fach v a i 
12 SA, mfee. 
tüchtige Malergehil 
Hraucht 220 15 dauernde geh zu 


C. Bistfor „Maler, Lauten bur 
Zwei Malergehüfen 


finden au dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Reiſeko verden vergütet. 
A. Manthey. Neidenburg Oſtpr. (3503) 
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ſucht die Maſchinenfabrik 
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Einen Küſergehilfen 2 Schmiede 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
einen Lehrling, der gleich Gehalt be⸗ 
zieht, ſucht zum 1. September (3784) 
die Dampfmeierei Schwarzen au Wpr. 


Tüchtige Böttchergeſellen 
auf Biergefäße, verl. M. Pom renke, 
Böttchermeiſter, Bromberg. (3831) 

Tüchtige Manrergejellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


„Krafft, Maurermeiſter 
(3601) Briefen Wpr. 


Tichtige Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


6. Petersdorf, Baugeſchäft, 
3701) Leſſen Wpr. 

In meiner Bautiſchlerei mit Dampf⸗ 
betrieb finden noch drei tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
dauernde Beſchäftigung. (3726 
Paul Münchau, Baugeſchäft 
Preuß. Stargard. 


Verh., ev. Stellmacher 


der auch als Hofmeiſter fungiren kann, 
und kleinere Zimmermannsarbeiten ver⸗ 
ſteht, geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. om. Kl. Waczmirs 
bei Swaroczin. (3722) 


Ein tüchtiger Stellmachergeſelle 
und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei (3821) 


Behrendt, Odry 
bei Gotthely Wpr. 


Einen Stellmacher und 
einen Schmiedegeſellen u. 
zwei Lehrlinge 
welche die Stellmacherei gut erlernen 

wollen, verlangt 


Gründer, Stellmachermeiſter 
| Trinkeſtraße 14. 


ERRARMERERE 


Dom. Neudorf per Dt. 
Eylau Wpr. ſucht zu Martini 
einen fleißigen verſtändigen 


Stellmacher 2 
x mit Scharwerker, einen or: = 
48 dentlichen ehrlichen (3737) X 

Sthüfer 
der leſen und ſchreiben kann, 2 
mit Scharwerker oder 
Schäferknecht, einen ſelbſt⸗ 
thätigen erfahrenen 


Gärtner 
mit Bienenzucht vertraut, mit 
* Scharwerker od. Burſchen. 
Perſönliche Vorſtellung und 
Vorlegung der Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. 
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Zum 1. Oktober ſuche ich einen 
ſehr gut empfohlenen herrſchaftlichen 
Gutsgärtner. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet 13802) 


Kobligk, 
Babken per Szielasken Opr. 
Dom. Bündken bei Saalfeld Opr. 


ſucht zum 1. Januar 1894 einen tüch⸗ 
tigen, gut empfohlenen (3819) 


Gärtner. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen. 


H. Zemke, Mühlenbeſitzer 
(3614) Schönau b. Leſſen. 


Tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 


Klempner 
finden für lange Zeit bei Bauarbeiten 
lohnende Beſchäftigung. Meldungen 


ſind zu richten unter Beifügung der 
Zeugnißabſchriften an ) 
Gebr. Pichert, Thorn. 
Tüchtiger Ziegler 

für eine anzulegende Ziegelei bei Guben 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3843 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Zieglergeſelle, der auf Plan⸗ 
ſtreichen gut geübt iſt, kann ſich ſofort 
melden. Hoher Akkord wird zugeſichert. 
F. Jantz, Zieglermeiſter, Hansguth 

bei Rehden. (3678) 
Ofenſetzer 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. (3260) 
Paul Richter, Töpfermeiſter 
Konitz Wpr 

Ein Maſchinenſchloſſer 
welcher auch Eiſen drehen kann und 
zwei Stellmachergeſellen 
geübt auf gute Arbeit, finden bei hohem 
Lohn ſofort dauernde Arbeit bei (3256) 

J. Janke in Gurske, Kr. Thorn. 

Dom. Bangſchin bei Prauſt ſucht 
von Martini einen verheiratheten 
Hofſchmied 
welcher mit Dampfmaſchine umzugehen 
verſteht, bei hohem Lohn und Deputat, 
Kunkel, Adminiſtrator. 


1 Pruſt, Kr. Schwetz. 


> 


für Eiſenbahn⸗Neubau ſofort geſucht 
Fitting & Möbes, Bauunternehmer, 
Oſtrometzko. (3202) 


3 Kupferſchmiede 
3 Maſchinenſchloſſer 


die ſolide u. tüchtig, in Brennereiarbeiten 
eingearbeitet ſind, finden bei hohem Lohn 
ſofort Stellung dei (3194) 
A. Gruenke, Neidenburg Opr. 
Ein Schmiedegeſelle findet Arbeit 
bei Albrecht, Marienwerder. 
Suche ſofort oder ſpäter freiledigen 
Inſpektor 
für mein Gut Jeriſchke. Anfangs⸗ 
gehalt 400 Mk. (3630) 
Rabe, Dom. Jer iſchke 
Geſucht für den 1. Oktober d. Is. 
ein evangl. unverheiratheter 
Rechnungsführer. 
Derſelbe muß im Rechnungsweſen wie 
Amtsgeſchäften durchaus firm fein, evtl. 


) auch die Speicherverwaltung und Hof⸗ er 


dienste übernehmen. Gehalt pro Jahr 
500 Mark und freie Station. Meldungen 


mit Zeugnißabſchrift oder Empfehlungen : 


an das Kgl. Allodialgut Schwirſen, 
Kreis Thorn, erbeten. (3612) 


Ein zweiter Wirthſchafter 
kann ſofort eintreten in (2758) 
Dom Steinau bei Tauer. 
Gehalt 300 — 400 Mark. 
Zum 1. September wird für das 
Rittergut Stein bei Dt. Eylau ein 
Inſpektor 
geſucht, welcher unter Leitung des 
Prinzipals zu wirthſchaften hat. 
(3761) Nöltina. 
Ein ſolider, thätiger, mit der Feder 
gewandter % „„(3804) 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 
wird zum Antritt am 1. Auguſt cr. 
geſucht. Gehalt 360 —400 Mark excl. 
Wäſche. Vorerſt nur ſchriftliche Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften erbittet die 
Fisk. Guts verwaltung Zbrachlin bei 
(3804) 


Ein auſs beſte empfohlener, unver: 
heiratheter (3538) 
Inſpektor 


unter direkter Leitung, zum ſofortigen 
Antritt ſeiner Stellung, Gehalt 600 Mk., 
kann ſich perſönlich melden bei Ritt⸗ 
meiſter Eben auf Owidz bei Pr. 
Stargard. 


Einen Vorarbeiter 
oder Aufſeher mit 25—30 Erntemädchen 
und Jungen ſucht ſofort (3759) 

Dom. Dalwin b. Dirſchau. 


Verheirathete Pferdeknechte 
und Einwohner 


finden von Martini cr. gute Stellungen 
in Annaberg b. Melno. (3496) 


Einen tüchtigen Kuhfütterer 
und mehrere verheirathete (3721) 
Geſpaunknechte 

ſucht zu Martini 
Dominium Gr. Roſainen, 
Kr. Marienwerder. 


Arbeit. 


Ein Kuhfütterer 
der im Stande iſt, die Pflege, Wartung 
und Fütterung einer größeren Heerde, 
Beaufſichtigung des Melkens, Aufzucht 
der Kälber ſowie das Hüten zweier 
Heerden im Sommer zu übernehmen, 
findet Stellung zum 1. Oktober oder 
11. November d. Is. auf dem Gute 
Lindenberg bei Cz erwinsk. (2330 


Einen verheiratheten Pferdeknecht 
und einen Inſtmann 

ſucht zu Martini d. Is. Cornelſen, 

Mareeſe bei Marienwerder. (3740) 


Tüchtige Erdarbeiter 
können ſich melden beim Chauſſeebau 
Neuhöfen⸗Kanitzken. (3628) 

Einen Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat die Müllerei zu erlernen, 
ſucht von ſofort oder auch ſpäter 

Mühlenwerkführer Frdr. Stetzka, 
Mühle Kl. Pötzdorf per Reichenau 

Oſtpreußen. (3690) 

Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat Kellner zu werden, 
kann ſich melden. Lehrzeit 2 Jahre, 
144 Mk. Lohn für dieſe Zeit. 


Spiekermann, Graudenz, 
(3824) Bahnbofswirth. 


Ein Lehrling 
ordentlicher Eltern, der das Barbier⸗ 
geſchäft erlernen will, kann ſofort ein⸗ 
treten bei A. Schulz, 

Barbier⸗ u. Heilgehilfe, Schönſee Wpr. 

Einen Lehrling, der poln. Spr. 
mächtig, Sohn achtbarer Eltern, ſucht für 
fein Material-, Eiſenwaaren⸗ u. Schank⸗ 


geſchäft Gu ſtav Warth, Liebemühl. 


Ein junger Menſch 
Beſiillanenz Geſchaft a und 
e ations⸗-&e etz 
lernen, kann ſich er 839) 

Philipp Reich, Graudenz. 


A 
) 
M 


Daſelbſt findet auch ein Dachdecker Off 
t 


„Manufaktur⸗ 
zum n 
(8845 


einen Lehrlin 


mit den nötbigen Schulkenntniſſen. 
Erdmann, Strasburg Wpr. 


Suche für mein Tuch⸗, Mode⸗ und 


Suche für mein 
und Modewaarengeſ 
utritt 


Wollwaaren⸗Engros⸗ und Det.⸗Geſchäft]! 


einen Sohn achtbarer Eltern (moſ.) als 
Lehrling 
bei freier Station und eventl. freier 
Kleidung. Iſaak Salinger 
(3806) Tallies i. Pomm. 
Suche per 1. Auguſt einen (3030) 
Lehrling. 
G. E. Heimann, Herren: u. Knaben⸗ 
Confektions-Geſchäft, Nakel (Netze). 


Geſucht ein Knabe 


der Luſt hat Kellner zu werden. 
Meldungen erbittet die Bahndofs⸗ 
Wirthſchaft Bromberg. (3732) 


Ein Lehrling reſp. Volontair 
4 und ein 
tüchtiger Verkäufer 
beide der polniſchen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch, Manufaktur⸗ 

und Modewaarengeſchäft Stellung. 
Julius Lewin, Allenſtein. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Verhältniſſehalb. ſuche ich Stell. in 
ein. Theater als Sängerin für Ge⸗ 
ſangspoſſen, od. a. als Verkäuferin 
in einem Geſchäft. Offerten u. Nr. 
3685 an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein j. geb. Mädchen 
v. Lande, im bürgerl. Haushalt, Hand⸗ 
arb. u. Schneiderei erf., ſucht Stell. v. 
1. Aug. od. ſpät. Dieſelbe könnte auch 
Klavierunterricht erth. Familienanſchl. 


Bedingung. Off. erb. u. C. R. poſtl. 
Georgenthal Opr. (3696) 
Eine ev., gepr. muſik. (3499) 


Erzieherin 
ſucht Stellung zum 1. September od. 
1. Oktober d. Is. Gfl. Off. u. S. O. 
poſtl. Marienwerder Weſtpr. erbeten. 


Ein j., anſt. Mädchen 
ſucht v. ſogl. od. ſpät. Stellung z. Erl. 
d. Haus: u. Landwirthſchaft. Off. poſt⸗ 
lagernd Biſchofgwerder unter Nr. 29. 

Ein tücht., auſt. Mädchen 
w. noch i. Stellung iſt, ſucht, geſtützt a. 
beſte Zeugniſſe z. 1. Auguſt od. ſpäter 
Stellung wieder als Stütze od. Wirth⸗ 
ſchafterin. Selbiges iſt geübt in 
Schneiderei, Handarb., Wäſchenäh., a. 
Kochen. Offerten u. Nr. 3719 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein junges auſtänd. Mädchen 
aus achtbarer Familie, das bisher in 
einem Bank- und Confitüren⸗Geſchäft 
thätig geweſen u. m. d. einf. Buchführ. 
vertr. iſt, w. v. 1. Okt. e. paſſ. Stelle. 
Off. u. Nr. 3832 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 

Ein junges ſehr anſtandiges Mädchen 
wünſcht einem älteren H. oder D. die 
Wirthſchaft zu führen. (3770) 

Offerten werden unter Nr. M. L. 21 
poſtlagernd Danzig erbeten. 

Tüchtige Wirthinnen weiſt von 
ſogleich nach Miethsfrau A. Rat⸗ 
kows ka, Thorn, Hundeſtr. 9, part. 

2 Schweſt. i. geſetz. Alter, eine Wittwe, 
im Fache ſ. erfahren, möcht. d. Küche 
e. Offizier⸗Kaſino übernehmen. Gefl. 

. u. A. A. Colbergermünde 
Strandſtr. 13, I erbeten. (3865) 

Ein j. Mädch., ev., ſ. Stell. als 
Verkäuferin in ein. Pap.⸗ od. Buch⸗ 
handl.⸗Geſch. b. fr. Stat., Geh. 20 M., 
dieſ. verſteht auch Buchführ. Off. u. 
Nr. 3771 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Eine Förſterfamilie ſucht bei beſchei⸗ 

denen Anſprüchen eine geprüfte 
Lehrerin 

welche in der freien Zeit der Hausfran 

be hü flich iſt. 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3765 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
TEE EN HERDER EEE SaerlR] 

Für mein Putz⸗ und Mode⸗ 

magazin wird eine tüchtige (3599 


Verkäuferin 


der poln. Spr. vollſtänd. mächtig, 
verlangt. Bevorzugt werd. Damen, 
die langjährig in dieſer Branche 
thätig ſind u. auch in d. Putzarbeit 
bewandert ſein müſſen. Offert. erb. 
mit Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen 
u. Photogr. Bertha Loeffler, 
verehl. Moſes, Graudenz. 


2 recht flotte 


Verkäuferinnen 
Jüdinnen, der poln. Sprache mächtig, 


ſuche für mein Galanterie⸗, Glas⸗, 


Porzellan⸗, Kurz⸗ und eaten; 3 


Geſchäft. ( 
B. Maſchkowsky, Culm a. W. 


dir mein Putzgeſchäft ſuche per 
1. September eine tüchtige (3546) 
Direktrice 
die ſchon in der Großſtadt gearbeitet 
hat bot . eb ie 
ographie nebſt Zeug riften 
ſowie Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
ax Mühlenthal, Schloppe Wpr. 


(mofaifch), der polnischen Sprache 
mächtig, ſuche ich per 1. Otkober 
ds. 383. für mein Deſtillations⸗ 
und Materialwaarengeſchäft. 
Näheres zu erfragen bei Louis 
Marcus, Labiſchin. 


Für mein Putzgeſchäft, Der: 
bunden mit Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren ſuche ich per fofort 
oder ſpäter eine 


Directrice 


dieſelbe muß im Verkauf pe 
und der polniſchen Sprache voll: 
ändig mächtig fein. (3739) 


J. Felbusch Sohn Mohl. 
„ Ttrasburg yr. 


Für mein Putz⸗ und Mode⸗ 
magazin wird per bald eine 


tüchtige Directrice 


geſucht, die auch in der Damen⸗ 
ſchneiderei vollſtändig bewandert 
fein muß. Dffert. erb. mit Zeugn. 
u. Gehalt. Bertha Loeffler, 
verehl. Moſes, Graudenz. (3600 


Für mein Putzgeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Eintritt eine (3847) 
tüchtige Direktriee 
Gehaltsanſprüche bei freier Station u. 
Zeugniſſe erbittet 
A. Grand, Ortelsburg. 
Ein tüchtiges, einfaches Mädchen, 
das mit allen Haus⸗ und Küchen⸗ 
arbeiten bewandert iſt, findet 
als Stütze der Hausfrau. 
von ſofort oder 1. Auzuſt cr. ab Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter Angabe des 
Gehalts werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3653 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Suche zum Herbſt 1—2 anſtändige 
ordentliche Mädchen 
zur Hülfeleiſtung in der Meierei wie 
Hauswirthſchaft. Off. erbittet en 


Angabe (3725) 
Anger burg i. Opr. W. Klatt. 


Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene £ (3743) 
Wirthin 
(kein Fräulein) mit guten Zeugniſſen 
wird zum 1. Oktob. d. Is. geſucht auf 
Dom. Coldemanz b. Greifenberg i. P. 

Suche zum baldigen Eintritt eine 
tüchtige Wirthin. 
Gehalt 180 Mk. Zeugniſſe einzuſenden. 

Eliſe Schultz, Annafeld 
(3805) bei Flatow Weſtpr. 
Tüchtige, ſelbſtthätige „ 8777) 
Wirthin od. Köchin 
mit Kälber: u. Federviehzucht und f. 
Küche vertraut, ſofort geſucht. 
berförſterei Krauſenhof 
bei Kl. Krug Wpr. 
Suche zum 1. Oktober cr. eine in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft 


erfahrene Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
haltes. Nur Prima⸗Zeugniſſe finden 
Berückſichtigung. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Off. unter Nr. 3611 
an die Expedition des Geſelligen. 
Dom. Appelwerder (Weſtpr.) 
ſucht zu ſofort eine tüchtige, ſelbſtthätige 
irthin 
(kein Frl.) ‚Beuanibabihriften, die nicht 
zurückgeſchickt werden, nebſt Gehalts: 
anſprüchen einzuſenden. (3795) 
Suche von ſofort, ſpäteſtens 1. Aug., 
eine zuverläſſige, tüchtige, evangeliſche 
irthin, 
Vorſtellung erwünſcht. (3615) 
Harſing, Folgowo b. Wrotzlawken. 


Eine zuverläſſige, tüchtige (3641) 
Köchin 
findet bei hohem Lohn gute, dauernde 


Stellung in Etabliſſ. Miſchke bei 
Graudenz. 


Eine perfelte Köchin 


die ihre Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, ſucht (3264) 

TShieffen’s Hotel 

Lautenburg Weftpr, 

Ein Kindermädchen 

wird zum 15. Auguſt gewünſcht. Mel⸗ 
dungen und Lohnanſprüche zu richten 
an J. Goertz, Schönſee p. Podwitz. 
Ich ſuche z. ſofortigen Antritt eine 


evangel. Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen zur 
Pflege eines 4 Wochen alten Kindes. 
eugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
einzuſenden an Gräfin Goltz, geb. 
v. Borkowski, Czayeze bei Wille 
Bez. Bromberg. (3807 
ine erfahrene, zuverläſſige (3808) 
Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen wird von 
ſogleich geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchriften zu 
richten an Dom. Balden bei Wutk⸗ 
rienen Oſtpr. (3808) 


reer 


reer. 


. 


reren 


N Heyke, Serichsuokhieher. 


des geſchäftsführenden Ausſchuſſes. 


Bekanntmachung. 
26. d. Mets. En ends bis zum 
18. * b a 


* Vo 
ede 
a Fe en gewillt ub Ba Van. 


tier zu gewähren, werden erſucht dieſes 
fofort im Servisamt (Kämmerei⸗Kafſe) 


au melden. 
Granden, ka . den 21. Juli 1899. 


Magiſtrat. 


def Verſteigerung. 


Montag, den, 24. d. in 


Vorm. 10 Uhr, 
werde Nor auf Si Maktplag in 
Rehden: 


1 Nähmaſchine, 1 Damenpelz, 


9 filb. Theelöffel, 3 Paar ſilb. Juh.: B. Cohn. 

u. N ee Grösst in] hz aft 5 

und 1 gold. Elegelring rosstes pec * SESC 1 
a wangsweiſe verſteigern. für ‘ 


Grau 2 den 21. Juli 1893. 


Bekanntmachung. 


1805 18 dag dieß je Felten 18. Porzellal-, N Thin lt 
ragen die ſeit dem 1. April 1893 unter U 


— Sn Kuukeute F. W. Meyer 
nne, aus den euten (4816) 
a dh Meyer in Thorn und 
Paul Meyer in Spandau 
. Handelsgeſellſchaft, welche 
ihren Sitz in Spandau und Zweig⸗ 
niederlaſſung in Gollub und Kalmuſen 
hat, Fein poen worden. G. F. 19 Nr. 35 
den 11. Juli 1893. 


K nigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


W. unſer Geſellſchaftsregiſter zu Nr. 5 
Meyer und Söhne zufolge Ver⸗ 
ſügung vom 10. e 1893 eingetragen 
88 daß die Geſellſchaft aufgeldft 
iſt durch Tod und gegenſeitige Ueber⸗ 
einkunft der Erben und überledenden 
Geſellſchafter. Gen. F. 19 Nr. 
Gollub, den 10. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren üder das 
Bermögen der Kaufmann Iſidor und 
Helene, geb. Vollmann, Apelbaum'ſchen 
ann zu Culmſee ift zur Abnahme 

Schlußrechnung des Verwalters 
er zur Beſchlußfaſſung über die den 
Gläubigerausſchluß mitgliedern gi ge: 
währende Entſchädigung 5 chluß⸗ 
termin auf 
den 19. Auguſt 1893, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 5 beſtimmt. 

Culmſee, den 18. Juli 1893. 


Michalski 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Gewerbe⸗Ausſtellung 


zu Konitz. 


Der Neubau einer bedeckten Ball, 
zweier Verbindungsflügel, einer Muſik⸗ 


Tafel-, Kaffees und 


. — 


empfehle K 


ardentlich ch billig ab. 
echt ꝛc. ꝛc. Liften A und — 


u 


Hack- und N 
| 


in bester Aus- 
führung 


balle, eines Billethäuschens, Aborts Gras 
we ae 2. rung 5 3 dt 
währun usſtellungsplatzes un 7 
der Ausbau des ſtädtiſchen 7 7 reide= 
hauſes zu Ausſtellungszwecken, ſoll ein: 
ute deren ge ng / 

non on een, 


onnabend, den 29. di IV. 


Vormittags 10 U 

in dem Dienſtzimmer des Wera 
neten angeſetzten Termin vergeben werden. 
Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift 
„Bauausführung für die Gewerbeaus⸗ 
ſtellurg zu Konitz“ ſind bis zur Ter⸗ 
minsſtunde dem Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, welcher ſie ſodann in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Bieter eröffnen 
wird. Der Zuſchlag wird noch im 
Lane des Terminstages erfolgen. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Beſchreibung liegen vom 22. d. Mts. 
ab in dem Dienſtzimmer des Unter⸗ 
zeichneten zur Einſicht aus. 

Konitz, den 19. Juli 1893. 

Der Vorſitzende 


Seebad Zoppot. 


Bismarckſtraße 1. 
Volle Tagespenſion 50 Mk. monatlich, 
Zimmer ſchon für 
werden am 1. Auguſt cr. 
Mittagstiſch allein 75 Pf. — 
Penſionat. 


einige frei. 
Familien⸗ 
(3720 


Johannisbeeren 
Himbeeren 
Heidelbetren 


gez. Dr. Kautz ö 
Königlicher Landrath. kaufen jeden Poſten 


Bekanntmachung. 


Am 5. Anguſt 1893, Vormittags: 
11 Uhr, findet im Abtheilungsbaubureau 
u Oſterode Oſtpr. die Vergebung der 
Anlieferung und des Setzens von 503 
Stück Wegebäumen ſtatt. Bedingungen 
können gegen 0,50 Mk. poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von dem Untergeichneten bezogen 
werden. 3127 

Oſterode Opr., im Juli 1893. 
Der Abtheilung 3:Baumeifter. 

Hannemann. 


er Knecht Otto Fiakowski hat 
ſeinen Dienſt beim Beſitzer Joh. 
e Templin in Villiſaß er 
rund verlaſſen. 373 
Da der Aufenthalt deſſelben — 2 
kannt, werden die verehrlichen Polizei⸗ 
dehörden erſucht, denſelben im e⸗ 
tretungsfalle feſtnehmen und mir zn: 
fübren zu laſſen. 
Auch wird vor Andienfinabme des 
Geſuchten gewarnt. 
Plon 2 den 19. Juli 1898. 
lat, e 


Laqueurfabrik und Obſtweinkelterei 


Ein gut erhaltener Flügel 


wegen Mangel an Raum dillig zu ver: 
kaufen. Saenger, Lichtenhagen 
(3331) bei Schloch m. 


500 hochf. Cigarren 


kl. Sagon! ſehr beliebt u. wohlſchmeckend, 
nur 7,50 Dr franko geg. Nachn. od. Einf. 
Cig fb. 8. B. Tresp, Braunsberg Osipr. 


Ein Repofitorium, Glasſchrank 
u. Tombank ift fofort oder 8 8 
_ zu verkaufen. (3715) 
uch werden ſämmt!l. Putzartikel 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe aus: 
verkauft. 
Aline Storch, Schuhmacherſtr. 4. 


Dom. Bündken bei Saalfeld Opr. 
verſendet (3819) 


Honig = 
fr. vor der Lindenblüthe gewonne 
lach derſelben a 8,00 Mk. das 


die überlastet, bringe ich nach eigener, bewährter Methode 
unter Garantie auf höhere Leistung. (1096 R 


Otto Rielau, 4 


0 w mm. E20 u 


II Elkan Nach, Thorn 


complete Einrichlungen 


Gas Ha- Küchengeräte 


Kniciervicen, $ Krpfallgarnituren ac. 
Sämmtliche Artikel für die Küche. 


— Extrarabatt bei 8 Aussteuer nm. 5 


De Gelegenheitst auf. 


E. Flemming, Danzig, Lauge Brücke Nr. 10 


empfiehlt u gebrauchte Pneumaties zu Spottpreiſen; ferner 
reuz-Rover mit Kiſſenreifen, ftauoficheren Kugelpedalen und 
a. engl. Rollenkette, beſtes exiſtirendes Fabrikat, 
ang, mit ſämmtlichem Zubehör, als: Laterne, Glocke, Taſche mit Werkzeug, 
Peitſche und Peitſchenhalter u. Satteldecke für den Spottpreis von Mk. 180. 
Für 3 Vorzüglichkeit dieſer Maſchine garantire ich ein volles Jahr. 
u räumen, Re mein großes Lager in Sportsbekleidung außer: 

Blouſen Mk. 2,50, Strümpfe Mk. 2,40, garautirt farb: 


Hackmaschinen 


verschiedener S I, 


Häufelpflüge 


M. Heinicke & Co. | 


verkaufe ich den Reſtbeſtand meines 


ſowie ein faſt neues 


Eau) IB. Plehn, Gruppe. 
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SOSGS esse ese ses 20 

Den größten Nutzen 118 dere 

Butler 1. ſomit auch aus der 
Milch zu erzielen, 


IM jedem Butterprodugenten nur 
möglich durch dem 


Butter⸗Verſandt 


17 — 0 meinen Normal⸗ Butterkiſten 


Ike Langes Format wird auf Veſtellung — gel 


unangenehmen Holz⸗Beigeſchmack erbä 
Brettchen gelieſert, 0 


Pfg. Bei 
De . paſſende Stifte 


Mähmaſchinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
Be bei anerkannt reellſter 
arantie von 


50 —100 Mark 


empfiehlt die Spezial Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraßſe 12. 


Lessen! Lessen! 
Friede geblaſen! 


Gottlob zuEnde iſt die Schlacht, 
Es ſchweigen die Kanonen; 
Nachdem es wochenlang ge⸗ 
kracht! 
In allem deutſchen Zorne 
erſchwunden iſt die Hetzerei 
Aus unſern Zeitungs ſpalten. 
Der Deutſche athmet wieder frei 
Und läßt den Herrgott walten. 
Nachemstein thut Schritte 
Und verkauft noch billiger 
als bisher, 
Nach alter guter Sitte: 

Für die Ferien! 
Porzellanteller 20 Pf., Por⸗ 
zellantaſſen von 10 Pf. a Paar, 
hochfeine Kaffe: Service von 

4 Mk. an und noch viele Ge⸗ 
genftände zu enorm billigen 
Preiſen nur bei (3750) 


R. Nachemstein. 


Vis zum 1. Oftolr. 


Infolge Geſchäfts⸗Ver⸗ 


[Dom mein A adıımg aun won essen Jab Je Ad 400 
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9 fanfes feße ich meine Preiſe 
um ein Drittel herunter. Ein 
großes Lager, für alle Ein⸗ 


richtungen paſſend, ſteht zur 


5 gefälligen Verfügung. 


2 ei Wia Pilſerv⸗Natazit 


SEEN 


alle een 
jeder Konstruktion, 
jeder Leistung. 


Weise & Monski Halle a. S. 


Bang N 
Poſtk. dickfleiſch. Flundern 2,60, 
4 Litr. b 50 eugl Matjes 3,10, 
200 la. fette neueſte Salzheringe 
ſehr groß. MK. Mk. 6 gegen Nachn. 
E Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Gelegenheitskauf! 


Wegen Aufgade meines Geſchäſts 


Lagers, beſtehend in nur couranten 


Mauufactur⸗ und 
Schuhwaaren, Tricotagen, 
Wäſche ꝛc. 


(37 
eijernes Geldſpind 
en bloc für den Spottpreis von 900 Mk. 
gegen ſofortige 5 Werth 
mindeſtens das Dreifache. 
. Zuttner, Neumark Wpr. 


Kinder⸗Alilch 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen ⸗ Apotheke, bei Der Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 80, 
und von meinem Milchwagen zu haben. 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nach 
auswärts verſandt. 


iR 


4 


1 


ee A. Abramowsky 


Oſterode 


nahe der Bahn. (2023) 


Schweielmilch- Seile 


n Carl John & Co., Berlin 
ist Wuxnes die Krankheitsstoffe aus 
dem Körper auszuscheiden, die Blut- 
circulation zu befördern und alle Haut- 
'ausschläge zu beseitigen a St. 50 Pf. zu 
hab. b. Agnes Temme-Schön- 
see, J. Silberstein- Gollub, 
Meier Baruch - Fordon, L. 
Stoehr, Mensguth, 7465) 


El dq. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


Königsberg 1. Pr. A 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 f 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — I 

Bromberg 1880. — 1 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen #4 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
Bl haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
Ei chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, 
Höchste Tonftlle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Anderer Unternehmungen en. ver⸗ 
kaufe ich mein (3748 


Lurus⸗, Spiel- u. Kurzw.⸗Lager 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
aus. Simon Freimann, 
Schwetz a. W. 


Gelben Seuf, ſilbergrauen 
Buchweizen, Spörgel 
und Stoppelrüben⸗Samen 


empfiehlt Max Scherf 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ 
Breunh holz 


verkäuflich in Grup pe. 
auf dem Gutshofe. 


eldungen 
(1492) 


werden dieſelben von jedem Laien 


nagelt. Ich verſende dieſelben per Poſtnachuahme ni 
atuahme don über 30 Stick Baden tuner & Sint 4 %0 
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„aus Pappelholz, paſſend zu 9 Pfd. 


A Meine Butterkiſten haben 
den ganz bedeutenden Vortheil, daß 
tefert. die Butter beim Verſand in denſelben 
au . ee friſch bleibt u. keinen 

lt. In einzelnen, genau gearbeiteten 


eicht zuſammenge⸗ : 


tück haben N bedeutende 
pro 1000 St. 20 Pf., Hammer 40 Pf S 


E. 8 Stambke, „aautterfitenfabrit, Reudanım „ 


f voll Endeneinrichlung 


3 ift AR 
47 155 an AR W. 


— 451 


Grimmaische 


Gesundheits. 


Kinderwagen 
I fel der Neuzeit ! 
FAN. BR Die Kinder u 
NH Buppenmwagen- 
— much Dart bon 
Julius Tretbar, Grimma l. S. 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u 
leganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. dach ſte Leiſtungsfähigkeit. 
Specia ach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 7½—75 Mt. 


Nordhäuser 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40 — 9% zum bil- 
ligsten Tagespreise; 

Peinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1—2 p. ½¼ Ltr. excl. 
Fass oder a M. 1½¼ —2¼ p. ¼1 Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und ackung; 

Garantirt reiner, a a Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 8.— p. !/, Liter incl. 
Flasche, Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
Nordhausen am Harz, 


1 Zweiſchaar 


(Patent Ventzki), billig zum Verkauf. 
fferten unter Nr. 3785 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz. 


Vorzüglichen 
Niederunger Käſe 
bei Boehlke K Riese. 


. RT ELLE UT ER LE. 2 Aemem 
* IL&rosse lende Verlosung 
zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000 Mark. 
Treffer 10,000 Mark. 
Looſe a 1Mark, 11 Looſe für 
10 Mark, Porto und List 
75 hei ertra, verſendet 

A. Schrader, Haupt- gr 
3 Gr. Packhofs tr 


Mark 


11 Loose 
für 
10 Mark 
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Lebende Krebſe 


in drei Größen, verſendet zu billigſten 


Preiſen Otto Konopatzki 
(3691) Gr. Wiartel b Wiarrek, 


Eine Doppelflinte 


billig zu verkaufen. (3596) 
Unterthornerſtr. Nr. 9. 


I Seireide-Reinigungsmafdine 


llig zu Age auf der N Bar 
ee 75) 


Ganz 75 75 1) jährige er) 


Kox-Terrier 


San find & 15 Mk. zu verkaufen. 
Plehn, Lubochin b. Driczmin. 


Echte Pudelhündin, dreſſirt, ſtuben⸗ 
rein, wachſam und Junge derſ. umzugs⸗ 
halber 15 billig un, (3557) 
Alfred Oloff, Graudenz, Tuſcher. 
damm 3. Gleichfalls 2 Lapins. 


Zu kaufen geſucht baldigſt 1 
N Angebote mit 
* el. Angabe des 

Alters und Preiſes an 

E. Beyr ich, Zandersdorf 
(3797) bei Konitz Weſtpr. 


— 
Reelles Heirachsgefuch. 


Ein jung. Mühlenbeſ., ev., i. e. ſchön. 
Gegend, m. fehr. rtabl. Geſch., wünſcht 
ſich baldigſt z. verh. Jie amen, Ww. 
nicht 3 die gr reflekt. u 8 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


EN 


Das Landkind in der Reſidenz. 
Eine luſtige Geſchichte von Marianne Sell. 
8. Fortſ.] [Nachdruck verboten.] 


„Wir ſind leider gewöhnt, daß das Publikum nur wider⸗ 
willig uns aufjucht, um jo angenehmer berührt es, einmal 
das Gegentheil zu erfahren! Auch mir wird die liebenswürdige 
Patientin fehlen, aber ich hoffe, Sie bald einmal wiederzu— 
ſehen! — Ich weiß nicht, ob ich es wagen darf, bei Ihrer 
Frau Tante zu erſcheinen? Aber in Oſter feld werde ich mich 
ſobald als möglich einfinden, um, geſtützt auf meine alte 
Bekanntſchaft, Ihrem Herrn Vater eine Bitte vorzutragen, 
aber freilich Ihre Genehmigung möchte ich vorher einholen! 
Fräulein Heowig, Sie wiſſen, was ich meine!“ Hedwig 
War purpurroth und neſtelte eifrig an einem widerſpenſtigen 
Handſchuhknopf, aber der junge Mann nahm ihre Häude 

ft in die feinen, um ihr tief in die Augen ſehen zu können, 


Da wurde lebhaft die Vorhausglocke gezogen; ein kor⸗ 
pulenter Herr ſchob unſanft den betreßten Diener beiſeite, 
um ſich im Salon umſehen zu können, ging geradeswegs 
auſs Sprechzimmer zu und öffnete die Thür des Allerheilig⸗ 
fen. Er kam gerade im unpaſſeudſten Augenblicke; ſeine 
Hedwig ruhte in den Armen des jungen Doktors! 


Von der Empörung und Wuth, die Herrn Bertram bei 
dieſem Anblick ergriff, kann ſich Niemand einen Begriff 
machen! Uuſauft trennte er die beiden Liebenden, indem er 
die Tochter an ſich riß, während er den jungen Mann kräſtig 
bis an die gegenüberliegende Wand ſchleuderte und polterte 
im höchſten Zorn: 

„Sie ſind mir ein ſauberer Patron! Hier ſcheint ja das 
wahre Sodom und Gomorra zu ſein! Auf der Polizei ſollte 
man es melden, in den Zeitungen bekannt machen und ehr— 
bare Familien vor Ihnen warnen!“ 

Erſchreckt hatten 1 an der Thür die Patienten ver— 
ſammelt; von ungewohntem Lärm überraſcht, kam ſogar der 
Herr Hofrath trotz feines in Wolle gewickelten Fußes herbei: 

ehinkt; aber ehe irgend welche Aufklärung gegeben werden 
ee, war Herr Bertram mit jeiner vor Schreck halb ohn— 
mächtigen Tochter davon geſtürmt. 

Wie eine Bombe fiel der erzürnte Vater Kaſtauienſtraße 
Nr. 18 ein, wo die beiden Schwägerinnen friedlich bei ein— 
ander ſaßen, und es dauerte eine geraume Zeit, bis die 
Mutter erfahren, was ſich zugetragen. Als aber Hedwig 
ihren Eltern erklärte: „Ich liebe den Doktor Anderſſen ſchon, 
ſeit ich mit ihm auf dem Birnbaum geſeſſen, und ich werde 
nie von ihm laſſen! Er liebt mich auch und wird bei Euch 
um mich werben“ — da kehrte ſich die Eutrüſtung des Vaters 
gegen ſein Kind, und er erklärte ebenſo feierlich: 

„Dieſem Meunſchen gebe ich Dich nicht!“ 

Aber auch gegen Frau Brigitte richtete er Vorwürfe über 
ihre mangelhafte Beaufſichtigung, die allein das Zuſammen— 
treffen der Liebenden möglich gemacht. 

„Sie hätten Hedwig nicht zu ſich einladen ſollen, wenn 
Ihnen dieſe Pflichten läſtig waren“, grollte er, „und Sie 
dürfen ſich nicht wundern, wenn ich Hedwig nicht länger bei 
Ihnen laſſe!“ 

Jetzt war aber Frau Bertrams Geduld, die ſie mit dem 
aufgeregten Manne gehabt, erſchöpft. 

„Sie kommen mir zuvor, Schwager, ich wollte Sie ſo— 
eben bitten, Ihre Tochter von nun an in eigene Obhut zu 
nehmen! Schweigend habe ich zahlloſe Unannehmlichkeiten 
ertragen, die mir aus dem mir aufgedrungenen Beſuche Hed— 
wigs erwachſen find. Ich war anfänglich geneigt, ihre Partei 
zu ergreifen. Ich freue mich, wenn ſich junge Mädchen ver— 
heirathen, und der Sohn des angeſehenen Hofraths Anderſſen 
kann überall anklopfen und wird ſich nirgends einen Korb 
holen; aber ſie hat einen ſolchen Mangel an Vertrauen ge— 
zeigt und mich jo raffinirt hintergangen, daß ich mich voll— 
ſtändig in ihr getäuſcht habe, als ich fie für ein gutes, harm— 
loſes Mädchen hielt. Ich lehne es ab, mich weiter mit ihr 
zu befaſſen oder ihre Sache zu vertreten!“ 

Die arme Hedwig! Wie oft war ſie getadelt worden, 
daß ſie das Herz auf der Zunge trage, nichts verſchweigen 
könne, und jetzt, wo ſie den ſchüchternen Verſuch gemacht, das 
Geheimniß ihrer Liebe vor aller Augen zu verbergen und 
mit der jeder Evastochter angeborenen Schlauheit die Ge— 
legenheit ergriffen, den Geliebten zu ſehen, betrachtete man 
ſie als eine Verbrecherin, als eine Verlorene! 


Stumm, in Verzweiflung rang Frau Hermine die Hände, 
denn jetzt richteten ſich die Vorwürfe des Gatten gegen ſie, 
daß fie ihn getäuſcht und ohne fein Vorwiſſen mit der 
Schwägerin Brigitte in Unterhandlung getreten, um Hedchen 
deren Haus zu erſchließen. 

„Packe Deine Sachen zuſammen“, befahl er der Tochter, 
„Du gehſt mit uns in's Hotel, morgen früh reiſen wir nach 
Oſterfeld!“ 

Mit kalter Höflichkeit verabſchiedeten ſich die Verwandten 
von einander — Hedwig zerfloß faſt in Thränen. 

Der Köchin Minna waren natürlich die aufregenden 
Ereigniſſe nicht unbekannt geblieben; auch jetzt ſtand ſie auf 
Hedwigs Seite. 

„Das arme Fräulein“, ſchluchzte ſie und trocknete ihre 
Thränen mit der Küchenſchürze, „wie kann nur ein Vater 
ſo grauſam ſein! Ach, ich fühle mit ihr! Auch mir iſt es 
einſt ſo ergangen. Wie liebte ich meinen Emil — aber 
mein Vater —“ 

„Verſchone mich mit Deinen Liebesgeſchichten“, unter⸗ 


en 9500 he fie ſtreng, „ich habe heute gerade genug 


5 = 
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Da war nun Hedwig wieder in die traute Heimath zu⸗ 
rückgekehrt, nach der fie ſich oft jo heiß geſehnt; aber nicht 


als das heitere, ſorgloſe Kind von einft, das jo begierig nach 


den Freuden der Großſtadt verlangt hatte, ſondern ſchweren 
Herzens, mit Kummer beladen. Wie früher ſtreichelte ſie die 
flachsköpfigen Kinder, die fröhlich herbeigeſprungen kamen, 
wenn ſie durchs Dorf ging; ſie nickte den Frauen freundlich 
u, die vor den Thüren Feierabendruhe genoſſen — aber 
ie Kleinen klagten: „Fräulein Hedwig iſt gar nicht mehr 


Kopf. als ſonſt“, und die Mütter ſchüͤttelten bedenklich die 
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„Was haben ſie nur da draußen in der Welt der Hed— 
wig gethan, daß ihre Wangen ſo blaß und ihre Augen ſo 
trübe ſind?“ 

Auch Herr Bertram war unwirſch und mißmuthig von 
ſeiner kurzen Reiſe zurückgekehrt, und ſeine Untergebenen, 
denen er ſonſt ein gütiger Herr geweſen, hatten unter ſeiner 
Verſtimmung zu leiden. 

Seine Gattin hatte vergebens ihren ganzen Einfluß auf— 
geboten, um ihn freundlicher gegen Hedwigs Freier zu ſtimmen. 
Der junge Doktor war noch vor der Abreiſe im Hotel er— 
ſchienen, aber der erzürnte Vater hatte ſeinen Beſuch ſchroff 
abgelehnt; er hatte ſchriftlich um Hedwigs Hand geworben 
und nur ein kurzes, beleidigendes „Nein“ als Antwort be— 
kommen. 

Auch der Herr Hofrath hatte vergeblich verſucht, ſeinen 
Kurt zu entſchuldigen. 

„Er liebt Ihre Tochter innig und aufrichtig“, ſchrieb er, 
„und mir wird das Schwiegertöchterchen hochwillkommen ſein!“ 

Er hatte auch die Mittheilung hinzugefügt, daß er wegen 
andauernder Kränklichkeit ſeine umfangreiche Praxis ſeinem 
Sohne übergeben habe, Notizen und Zahlen bewieſen, daß 
der junge Zahnarzt wirklich eine gute Partie zu neunen. Bei 
Herrn Bertram war alles vergeblich. 

Seine Antwort lautete: „Ich wünſche meine Tochter 
bei mir zu haben. Ich laſſe fie nicht nach der weit entfernten 
Reſidenz ziehen — und Ihrem Herrn Sohn gebe ich ſie auf 
keinen Fall zur Frau!“ Punktum! 

Aber ſo mürriſch ſich auch Herr Bertram ſtellte, die roth⸗ 
geweinten Augen, die traurigen Mienen ſeines Lieblings 
gingen ihm tief zu Herzen. Er hätte den Mond vom Himmel 
herunter geholt, wenn er ſie glücklich gemacht — nur den 
Zahnarzt ſollte ſie nicht haben und ſein Groll gegen ihn wuchs 
mit jedem Tage. 

Mittlerweile waren die erſten Frühlingsboten eingezogen; 
Schwalben und Staare ſuchten ihre alten Quartiere wieder 
auf, Schneeglöckchen kamen ſchüchtern aus der dunklen Erde 
hervor. Warm ſchien die Sonne und hatte bald Knoſpen 
und grüne Saaten hervorgelockt, ſo daß die thörichten Menſchen 
glaubten, die Tage der Wonne wären vorzeitig angebrochen. 
Aber der alte Winter war noch nicht über alle Berge; ehe 
man ſich's verſah, hatte er die ganze Herrlichkeit mit Schnee— 
flocken überſchüttet, und ſein Diener, der kalte Nordwind, 
rüttelte an den Feuſtern und begehrte von neuem ſtürmiſch 
Einlaß. Es half ihnen aber nichts, ihr Reich war zu Ende; 
ſchon kam der junge Frühling in eigener Perſon daher, mit 
blauen Veilchen und gelben Himmelsſchlüſſeln bekränzt. 

Zwitſchernde, ſingende Vögel bauten emſig an ihren 
Neſtern und Gänſe und Enten führten mit Mutterſtolz ihre 
Schaar gelber Nachkömmliuge zum graſigen Rain, zu dem 
plätſchernden Bach, bald werden ſie hier ihre erſten Schwimm— 
ſtunden nehmen. 

Hunderte von fleißigen Händen regten ſich, um den Samen 
in die Erde zu ſtreuen, der im Herbſt hundertſältige Frucht 
bringen ſollte; jede Minute war koſtbar und mußte ausge— 
nutzt werden, und Herr Bertram, der Oberbefehlshaber der 
ſchaffenden Schaaren, hatte jetzt keine Zeit, an den Liebes— 
kummer ſeines Töchterchens zu denken. 

Sie mußte doch ſelbſt einſehen, wie gut es ihre Eltern 
mit ihr meinten, wie ſchön es in Oſterfeld ſei! Sie würde 
ſchon den einfältigen Menſchen vergeſſen! 

Aber Kinder haben nun einmal oft thörichte Gedanken 
und Wünſche, und ſo ſehnte ſich Hedwig trotz Frühling und 
zärtlicher Elternliebe nach den dunklen Mauern der Reſidenz 
wie nach einem verlorenen Paradies. (Fortſ. folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— [Eine Statiſtik von Schenkungen und letzt⸗ 
willigen Zuwendungen in Preußen.] Nach 8 2 des 
Geſetzes vom 23. Februar 1870 bedürfen gemeinnützige Zu— 
wendungen an inländiſche Korporationen und andere juriſtiſche 
Perſonen in Preußen der allerhöchſten Genehmigung, falls 
ſie den Betrag von 3000 M. überſteigen. Die einzelnen Miniſterien 
ſind hierdurch in die Lage verſetzt, über die größeren Schen— 
kungen und letztwilligen Zuwendungen genau Buch zu führen. 
Vor kurzem iſt nun in dem preußiſchen Kultusminiſterium 
dieſes Wohlthätigkeitskonto pro 1892 veröffentlicht worden. 
Danach ſind im Jahre 1892 durch allerhöchſte Erlaſſe im 
ganzen 408 Schenkungen von insgeſammt 8301804 Mk. 7 Pf., 
d. h. durchſchnittlich zu je 20000 Mk. genehmigt worden. 
Von dieſen Schenkungen entfielen, ihrer Höhe nach ge— 
ordnet, auf: 


1. Katholiſche Pfarrgemeinden und Kirchen 1753 650 Mk. 
2. Katholiſch kirchliche Anſtalten, Stiftungen u. ſ. w. 1614723 „ 
3. Evangeliſche Kirchen- und Pfarrgemeinden 1237385 „ 
4. Evangeliſch⸗kirchliche Anſtalteu, Stiftungen, Ge— 

ſellſchaften und Vereine 1165 746 „ 
5. Bisthümer und zu denſelben gehörige Inſtitute 895142 „ 
6. Heil⸗ ꝛc. Auſtalten 586456 „ 
7. Kunst: und wiſſenſchaftliche Inſtitute, Anſtalten 482300 „ 
8. Univerſitäten und die zu denſelben gehörigen 


Inſtitute 183 450 „ 

Dagegen entfielen auf Volksſchulgemeinden, Elementar— 
ſchulen bezw. die den letzteren gleichſtehenden Inſtitute nur 
6 größere Schenkungen von insgeſammt 32000 Mk. Gerade 
den Volksſchulen werden in neueſter Zeit umfaſſendere Auf— 
gaben zur Förderung der Volksbildung und Volksgeſundheit 
zugewieſen, wir erinnern nur an Handfertigkeitsunterricht, 
Haushaltungskurſe, Jugendſpiele, Schulſchwimmen ze. Es 
wäre zu wünſchen, daß mit dieſen Anforderungen an die 
Volksſchule auch die Zahl der ihr gewidmeten Zuwendungen 
wachſe. 

— Der letzte Nachkomme des Columbus hat den 
Amerikanern ſchon manche Ueberraſchung bereitet; das Ende vom 
Lied wird ſein, daß die heutigen Amerikaner ihren Dank für 
die Entdeckung Amerikas durch Columbus durch eine 
Geldſammlung für den Enkel des großen Entdeckers werden 
bekunden müſſen. Palmer, der Präſident der Chicagoer Welt⸗ 
ausſtellung, hat einen Bericht an Mr. George W. Childs in 
Philadelphia gerichtet, in dem er die Vermögensverhältniſſe des 
Herzogs von Veragua erwähnt und die Stiftung eines Fonds 
anregt, der hinreichend ſei, die Herzogin und ihre Kinder vor that⸗ 
ſächlichem Mangel zu ſchützen. Der Herzog ſei um ſein Vermögen 
gebracht worden und ſeine amerikaniſchen Gläubiger hätten ſein 
Haus und deſſen Mobiliar mit Beſchlag belegen laſſen. 


Geſellige. 
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Briefkaſten. 

Pr. Fr. 1) Eine beſtimmte Friſt iſt nicht vorgeſchrieben. 
Es joll im Allgemeinen den Einzuberufenden vom Tage der 
Beorderung bis zum Geſtellungstage eine genügende Friſt zur 
Regelung ihrer häuslichen Verhältniſſe gelaſſen werden. Es iſt 
alſo nicht ausgeſchloſſen, daß der Geſtellungsbefehl unter Um— 
ſtänden einen Tag vor dem Geſtellungstage ausgehändigt wird. 
2) Jeder Einberufene hat Anſpruch auf Marſchgebühren vom 
Aufenthaltsorte bis zum Geſtellungsorte, wovon jedoch 20 
Kilometer unentgeltlich zurückzulegen find. Als Aufenthalts⸗ 
ort gilt derjenige Ort, für welchen der Mann zur Zeit der Ein— 
berufung beim Bezirksfeldwebel gemeldet iſt. Wenn Sie alſo ohne 
Abmeldung von Konitz nach Berlin verziehen bezw. verreiſen, oder 
ſich in Konitz auf Reiſen bezw. Wanderſchaft abgemeldet haben, 
müſſen Sie ſelbſtverſtändlich die Reiſe von Berlin bis Konitz auf 
Ihre Koſten zurücklegen. 3) Jeder Soldat erhält während ſeiner 
aktiven Militärdienſtzeit die Unterwäſche geliefert. Die Rekruten 
müſſen für die Reiſe zum Truppentheil mit ausreichenden 
Oberkleidern, Stiefeln und mit einem Hemde verſehen ſein. 

G. T. Ihr Sohn hat den praktiſchen Dienſt in einem König— 
lichen Büreau, alſo wohl auf dem Landrathsamte, zu beginnen, 
dann unter Einreichung des Geburts- und Schulzeugniſſes, eines 
Arztatteſtes und der beglaubigten Erklärung des Vaters hiuſichtlich 
des Unterhalts während unentgeltlicher Beſchäftigung, ſeine No— 
tirung bei einer Königlichen Regierung, welche noch Civilauwärter 
annimmt, zu beantragen und ſodann im Vorbereitungsdienſte die 
Einberufung abzuwarten. Die unentgeltliche Beſchäftigung bei der 
Königlichen Regierung iſt in der Regel auf drei Jahre und darüber 
zu veranſchlagen. 

M. B. Kg. Freilich iſt derjenige, welcher ein Gewerbe treibt, 
das er zur Verſteuerung nicht angezeigt hat und wozu er — wie 
zum Ausſchank von Spirituoſen — eines Konſenſes unbedingt 
bedarf, den er jedoch weder nachgeſucht noch erhalten hat, ſtrafbar. 
Iſt Ihnen das denn nicht klar? 

H. R. N. Die Verträge über auf Kredit entnommene Näh— 
maſchinen pflegen jo gefaßt zu fein, daß fie unter Fortfall der 
Anzahlung in das Eigenthum des Verkäufers zurückkehren, wenn 
die feſtgeſetzten Raten der Abzahlung nicht eingehalten werden. 
Wer den Kaufvertrag unterſchrieben hat, iſt zu deſſen Erfüllung 
verpflichtet. 

Dem im Mai aufgelöſten Reichstage hat übrigens ein 
Geſetzentwurf betr. die Abzahlungsgeſchäfte vorgelegen, 
der in der Kommiſſionsberathung folgende Hauptbeſtimmung 
enthielt: Falls der Käufer ſeine Verpflichtungen nicht weiter er⸗ 
füllen kann, ſoll jeder Theil verpflichtet ſein, dem anderen Theil 
die empfangenen Leiſtungen zurückzuzahlen. Die Abnutzung der 
Waare iſt zu vergüten, etwaige Beſchädigungen derſelben zu er— 
ſetzen. Unverhältnißmäßig hohe Vertragsſtrafen ſind auf Antrag 
des Käufers durch richterliches Urtheil herabzuſetzen u ſ. w. In⸗ 
folge der Reichstagsauflöſung iſt der Geſetzentwurf unerledigt 
geblieben und dem neuen Reichstage kann er erſt im Herbſte vor— 
gelegt werden. Vielleicht erzählen Sie Ihren Fall ſpäter noch in 
einer Petition an den Reichstag, damit er als „Material“ für die 
neue Geſetzgebung dienen kann. 


Wetter⸗Ansſichten [Nachdruck verd., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


23. Juli. Veränderlich, kühler, ſtrichweiſe Gewitter, windig. 
24. Juli. Mäßig warm, wolkig, windig, Strichregen. 


25. Juli. Woltig, Strichregen, mäßig warm, windig, Gewitter— 
neigung. 


Bromberg, 20. Juli. Amtl. Handelskammer-Bericht. 

Weizen 145— 152 Mk., feinfter über Notiz. — Roggen 
126 —132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 126—135 Mk., Brau- ohne Handel. — Erbſen Futter: 
130—138 Mk. — Hafer nominell 160—170 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 


Poſen, 20. Juli. Spiritusbericht. 
54,10, do. loco ohne Faß (70er) 34,40. 


Stettin, 20. Jult. 


Loco ohne Faß (0er) 
Still. 

Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
150—158, per Juli 157,00, per September-Oktober 159,75 
Mark. — Roggen loco dehauptet, 133-137, per Jui 
140,00, per Septemb.⸗ Oktober 142,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 164—170 Mt. 

Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach- 
produkte excl. 75% Reudement 14,50. Matt. 

Stettin, 20. Juli. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 35,50, per Juli⸗Auguſt 33,70, 
per Auguſt⸗September 33,90. 


Königsberger Coursber. vom 20. Juli. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Hypotheſten-Certiſtcate und Frior.-Hötigationen. 3.5; Brief Geld ı bez 
Sypothekenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 100,50 | 99,75 —.— 
Prior.⸗ Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4% —— —— — — 
Königsmühler Hyp.⸗Antheilſch u —.— —.— | —— 
Binnauer . » 3 do. 4½ 205,— 104,.— —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 —— — —.— 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. „ | „ 
Brauerei Raſten burg 5 do. “sl —.— —.— —.— 
„ enn do. 4 —.— 101.— —.— 
ee Bm rückz. 102, 1 3˙% 103,75 103, | — — 
o. O. neue 0. or 8 re; 
do. Wickbold, rückz. 105, do. 4 —— — —.— 
Antheilſch. d. ra Walzmühle rückz. 105, 102, — 100, —“ —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 —.— 98, —.— 

Actien. Div. | 

Königsberger Hartungſche Zeitungs-Actien 8 9 138.50 137 50 —.— 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien 1½ 38, 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — — 30.— —.— 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act 10 —— 142.— —.— 
Pinnauer Mühlen⸗Actien - 8 —— 51.— —.— 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 30 ar 283,.— —.— 
do. Ponarth do. 5 er „ „ BU Re 
do. Tilſit do. RE ee 16 —.— 241.— —— 
do. Schönbuſch do. 83 12 1 —- 150,.— —.— 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Juli. 

Weizen loco 153—165 Mk., pro 1000 Ktlo nach Qualität 
gefordert, Juli 159,50 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 159 Mik. bez., 
September⸗Oktober 161,25—162 Pik bez., Oktober-November 
162,50 —163 Mk. bez., November-Dezember 163,50 — 164 Mk. bez. 

Roggen loco 137—145 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
und Juli⸗Auguſt 143 Mk. bez., September ⸗Oktober 145— 145,50 
Mk. bez., Oktober⸗November 145,75 — 146,25 Mk. bez., November⸗ 
Dezember 146,50 —147 Mark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 172 —190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft: und weſtpreußiſcher 178 — 181 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Jutter⸗ 
wa are 150—158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualttät bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,8 Mk. bez. 


Thorn, 20. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr kleines Geſchäft bei ziemlich unveränderten 
Preiſen, 128/130pfd. bunt 146/47 Mk., 131/34pfd. hell 148/150 
Mark. — Roggen neue Waare in klammem Zuſtand bereits an⸗ 
geboten, alter 121/25pfd. 127/29 Mk. — Gerſte Futterwaare 114 
bis 118 Mk. — Erbſen Futterwaare 125/199 Mk. — Hafer 
Lokalbedarf bis 168 Mk. 
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mber cr. wird eine geeignete 


Musikkapelle geſucht. Derſelben 
ug pro a Concerttag 
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Zu ſoliden 


Kapilals⸗Anlagen 


empfehlen 
— Conſols. 
Welpe 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% b ⸗Pfd 


Pommerſche 4% bto. 
Stettiner 4% 
n 4% Grdſch. Obl. 
erliner Tagescourſe 
bei dilliaſter Proviſtonsderechnung 


Heyer. & ‚Gelhorn, 


Bunt: har — 


der Obstgarten 


in Dom. Gr. . 1 3 zu 
verpachten. 
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Soeben eingetroffen — 4 neue 
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2 — piehle feld ſolche REN Rogen 
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— 1 Barbie — die Tonne 
zu 14 u. 16 Se Eine kl. Parthie 
> Bee a Ton. 
zur Probe, auch in 
% u. 74 Ze. 90285 Deine in ½, 


M. 8 
(3420) Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Herren Mühlenbefbern 


liefert franz. Mühlſteine auf drei⸗ 
monatliche Probe ohne jede Anzahlung, 
Mühlenbedarfsartikel in beſter Oualität 


Die Fabrik 
frauz. und deni er Mühlſteine von 


Robert Wersche & 00. 
in Nakel (Netze). 

2 Zuſammenſetzer ſofort geſucht. 

——.. 2 


Rheinische 


Tuch: Niederlage 


n Aachen, 
86. Friedrichstrasso 86. 
Speeialität: 


Cheviotsu. Kammgarne 
versendet direct an Private 
franoo durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


Enalifäe zutterrüben 
Grnen Nonnd⸗Aorfolz 
Altringham 

Red Tankard 
Herbſtrüben 


Almer weißſe und runde 


offer'rt die Samenhandluug von 3636) 5 A 


N 
J. H. Moses, I N 


Brieſen Wpr. 


Haben Sie 
= Folumerſproſſen? ze 


Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 


Bergmann’ 8 
Lilien milch-Seife 
(mit der Schutzmarke: „Zwei 
* ) von Bergmann & Co. 


esden. 
9 St. 50 Pf. b. Fritz K 


5 


Alles zerbrochene 


Glas, Porzellan, Holz ꝛc. kittet 


Plüss-Staufer Kitt 


Gläſer zu 30 und 50 zu in 
Grandenz: E. Kuhn & Fritz 
Kyser Drog., R. Paglin i. 5 4 "Behnfhbe 
& Co.; in Eibing: Th Warlies, Glas⸗ 
maler; in Neumark: Max Rother, Apth. 

Chri 11 * : F. J. Balzereit, Drog. 
in Schri uft 


Vorzüge der Excenter-Dreschmaschinen N 
Gar keine Kurbelwe ion, keine eins 


N 7 EN gegenüber anderen 8 
ug 2 
Grösste 
Ersparniss 
an Schmier material, 


Reparaturen und 


Inneren — mehr mehr. 


| 2 0 


„Ba 
— Ss 73 wen 


26500 Locomobilen 


und Dreschmaschinen verkauft 


Glogonski & Sohn, Inonrazlan] 


nme und — 


Superphos phate aller All 


gedämpftes Knocheumehl, 
Thomas⸗ ⸗Phosphatmehl feinfter Mahlung, 
Superphosphat⸗ Gyps 


enth. 8—9 %. 6—7 % und 2—3 % Phosphorfäure, 
zum Einſtreuen in die Ställe behufs Bindung des Ammoniaks, 9 zu 
dilligſten Preiſen unter Geholtsgarantie 


W Fabrik Peischow. Davidsohn, 


Danzig, Comtoir: — 37, 


Fram Chriſtophs 


D m 242 


ſofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 


in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig! 
geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch 
zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe u. dem Oellack eigen, vermieden wird. 


Franz Christoph, Berlin NW., Mittelstr. 11 } 
Filialen in Prag Carolineuthal und Zürich Außerſihl. 


Niedtrlage in Graudenz: 
1 ven Roten 3 Paul ee eg 


7 — Mal idhinen- ‚Fabrik k Ack. Grſ. Gef, 


Königsberg i. Pr. 
ſtellt infolge Aufgabe der Molkerei: Abtheilung die hierin noch zurückgebliebenen 
Beſtände als: Däniſche Handeentrifugen, Buttermaſchi⸗ 
neu, Butterkueter, Milcheylinder, Milchtransport⸗ 
BA z. zu auße 5 billigen — zum ee 


— 
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2 Seren reer . ehe wir 5; 68115 


— Thomasmehl =g 


in feinſter Mahlung ab unſeren Lägern in Stettin, Breslau, Danzig u. Posen 


Super phosphate aller Art 


—fgauf geschlossenes Knochenmehl 


ſowie alle übrigen künſilichen Düngemittel ab unſeren Werken in Posen 
Ebemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co, POS EN. 


Lotomobilverkauf 


8 und 10 Pferdekräfte, beide v. u 
gut erhalten, eine 


Kerl 


rügen gefl. Betrag u. n ganz neu, billi abzugeben. 
Th. W rom 


ff, Ingenieur, 


Heide⸗Erde 


pro Sack von Schffl. a 1/20 Mk. franco 
Bahnhof Gurnen hat abzugeben in 
größeren zus und 1 0 Probe 
auf Erfordern die G 8 
Babken per Szielasken Sir. 


der u geritten, ift eines längeren 
| Kommandos halber preiswerth zu ver: 


8 AM lin 
* N 7 
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N 7 
240 
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en ! 
* 
9 
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ärtnerei d. Gute 
Kobligk 


N} um fofortigen Verkauf im Ganze 


erufttte Zeithamme 


N 30 5 kitſchafe 
> eh 1 öde 


egen Caſſa⸗ arp bequeme Vers 
Konstruction. I a) 


dung. Offerten unter Nr. 3731 durch 
0 x a b die Expedition des "oreliien erbeten. 
Leichtigkeit des Ganges. 2 * 
Geringer 


Kraftverbrauch. 


— — 


Der Bodvertauf 


aus meiner Stammpbrerbe großer eng⸗ 
liſcher Fl teifihfcate 


Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthe 
per Czerwinsk zu richten. 1492) 
Plehn. 
In Monto wo Weſtpr. ſtehen 


250 engliſche 


Jihrlinge 


zum Verkauf. af. (8754) 


a Kalt Stiunbeerde 
Sullnowo 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle auf 
großen tiefen Körpern 
Bahnſtat ion: 8 1 Std., Las 
kowitz ½ Std. Chauſſee, Bolt: und 
Telegraphenſtation: Schwetz (MWeichjel), 
Der XVIII. Bockverkanf 
beginnt am 
Dienſtag, a 1. Auguſt er., 
Nachmittags 2 an 
zu Preiſen von 75 bis 200 Mk. Bei 

Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämiitt, erhielt 
zwei Mal den ersten Staatspreis. 
Hampsbire- Böcke 
zu jeder Zeit le zu len don 
100 und 120 Mk. 


Ogeunpſhe 


eueſter Art für bairiſche [Ochſen 
Dr zu ſehr billigen Preiſen (3751) 
Emil Milde, Wagen⸗ und Geſchirr⸗ 
fabrik, Jus wrazlaw. 


Fuchsſtute 
vom Trakehner Hengfl 


„Apis“, aus einer litth 
ahre alt, 1,70 m hoch, bei 


Stute, 


kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
H. Thierarzt Schimmelpfennig, 
(3724 Allenſtein. 


Eine 


Goldfuchs⸗Stute 


mit ſchmaler Bläſſe, 5jährig, 5" hoch⸗ Bei ex er „ uhr⸗ 
U eterd eeignet als Wagen⸗ u. Reit⸗ 
pferd, für jedes Gewicht, Acht preis⸗ werk an den Ba Inböfen. F. 1 


werth Bun un in Le ip, Kreis 
(3506) 


— 
Reitpferd 


N ſchwarze up 8 Jahre, 
. 4 Zoll hoch, ſehr flott, 
auch einſpannig gefahren, wegen eines 


Schönbelis fehler billig für 350 Mark 
verkäuflich. Dom. H 12 verkäuflich. Dom. Haſſel nb. Schlochau. 


E mabiſche Stute 


em, 5 Jahre alt, mit eleganten 
see Gängen und viel Aufſatz, 
er leiſtunesfähig, guter Freſſer, als 
Manöverpferd wie als Jagd⸗ und 
Feldpferd für mittleres Gewicht 

eignet, ſofort verkäuflich für 750 50 Mt. 
Natzmersdorf p. Premslaff Pomm. 
Holtz, Lieutenant der Reſerve. 


1 1 wean 
Kammwoll⸗ 
Stammheerde 


Annafeld. 
Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
8 Herr Schäfereldirektor Sohmidt. 
Bahn- u. Poſtſtation Flatow Weltpr, 


In Sonnabend,“ 1 5 Auf e. 
beginnt e n 


dab Perkauf 


zu n billigen Preiſen. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Flatow bereit, 
ie Heerde wurde auf der vor⸗ 
jährigen Ausſtellung der Deutſchen 
Landw. ⸗ nn zu Königsberg 
prämiirt. 


5 


Schwarze und weiße 


holländ. Kuh⸗& Bullkälber 


durchweg von Heerdbucheltern ſtammend, 
ſind zu zeitgemäßen Prei ſen v: rkäuflich 

nnaberg bei Melno, 
(3496) Kreis Graudenz. 


200 junge 
A Hammel 
bat zu verkaufen 


Dom. Neupreußendorf, 
(3796) Kreis Dt. Krone. 


5 Der 55 


erkauf Toburke 


Meiſtbietender Verkauf von ia, 80 


Bor. W 


Merino Kammw oll⸗ ſprungfähigen 
Stammheerde Rambonillet⸗ 
Neudorf per Dl. Eylauf Vollblut⸗Böcken 


am Sonnabend, den 12. Auguſt ex., 
Nachmitlags 1 Uhr 
Wagen auf Station Wei euhbhe 


C. Mehl. 


Englische Eberferkel und 
W Bullen 


m. Hofleben 
2 v. Schbuſee. 


hat begonnen. (3616) 
C. Doehling. 


Borverlauf. 


Stark entwickelte, 
Ä gut gebaute Oxford⸗ 
ee ihircedoiun - Jühr⸗ 
göbdrke, die Ga en 1892 
‚ find 2 in er ‚berg verka 
elno, Kreis Graudenz. 23) (1923) 
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